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VerkehrsstörungaufderFleridsderferBrücke.DerheutigeSturmhatdenMon-¬
tierungskanaufderFloridsdorferBrückeumgeworfen,wodurchdesssannAbgabepflichtigenderLuxuswarenabgabeGelegenheitgebotenist ,ihre
geleiseVerlegtwurdenunddieOberleitungbeschädigtwurde.DerstsentannBelenntnissebis6 .JännerStraffreinachgetragen,bezw.diebereitsge-¬
JerkehrkanndahereinerseitsnurbisFloridsdorfamSpitz,andererseitsnur
biszumEngelsplatzaufrechterhaltenwerden.DieVerkehrsstörungdürftevor-¬

aussichtlichimLaufedesheutigenTagesbehobenwerden.Inzwischenistes
möglichgeworden,denStrassenbahnverkehrüberdieReichsbrückeabzulenken ,

m demdievomVerkehrabgeschlossenenBezirksteileerreichtwerdenkönnen.

RichtigstellungvonBekenntnissenderLuxuswarenabgabeDerMagistrat
machtdaraufaufmerksam,dasaufGrundeinerAussprache,diezwischen
demPräsidiumdesGremiumsderWienerKaufmannschaftunddemamtsführen¬

stattgefundenhat ,allendenStadtratderFinanzgruppe

legtenBekenntnissestraffrei richtig zu stellen .BeidieserGelegen¬
heit wurdeaucheinverständlichfestgestellt ,daßdieweitverbreitete
Auffassung,wonachVerkäufeanAusländerschondadurchabgabefreiseien
daß sich der betreffende KäuferdurcheinenPaß legitimiert ,dieWa¬
reinsHotelschickenodereinemSpediteurübergebenlässt ,imGesetze

keineBegründungfindet .EinAuslandsverkaufwirdnurdannalssolcher

lichenStrafmandatezurückberufenzukönnen.

DereweStkassenbahntarifeZuderheutigenMeldungeinesMorgenblattesüberanerkannt,wenndietatsächlicheundunmittelbareAusfuhrinsAusland
deAchtzigkronentariraufderStrassenbahnteilenwirmit ,dasdieStrassentdurchPost-oderFrachtdokumenteoderZollbescheinigungeinwandfreinach
bahnbedienstetendenWollektivvertrag,derimMai1920abgeschlossenwurde,gewiesenist .DieergänzendenBekenntmissesindausdrücklichdurchdas
oreinigenTagengekündigthaben.DieserKollektivvertragistdurchdieseit -Wort„Richtigstellung"zurbezeichnen,umdiebereitsimLaufbefind-¬

hererfolgtenLohnerhöhungenbereitsderartdurchlöchert,daseineNeuformu-¬
lierungdringendnotwendiggwordenist .DieMehrbezastungfürdieStrassen-DerStenographieunterrichtanöffentlichenBürgerschulen.Inder
bahnenbeträgtaufdasJahrgerechneteinigeMilliarden.DieDurchrechnungletztenSitzungdesGemeinderatssausschussesfürallgemeineVerwal-¬
ist abergegenwärtignochnichtabgeschlossen,sodasmitdenVerhandlungentungerstatteteGR .BeissereinenBerichtüberdieBeteiligungundden
nochnichtbegonnenwerdenkonnte .AusdiesemGrundeist eineAnnahmeirgendrErfolgdesStenographieunterrichtesandenBürgerschulen .DerSteno-¬
einesbestimmtenTarifsatzesKombinationgundkönnenbestimmteMarifsätzegraphieunterrichtwurdealsnichtobligatorischerGegenstandanden
nichtgenanntwerden.DieVerhandlungenmitdenStrassenbahnbedienstetendürf -Bürgerschuleneingeführt.VoraussetzungfürdieTeilnahmeamUnter-¬

richt ist ,daß die Schüleroder Schülerin die ersteBürgerschulklassetenindennächstenTagenaufgenommenwerden. absolvierthabenundnochzweivolleJahreschulpflichtigsind .Sie
müssendieRechtschreibungundFormenlehrederdeutschenSprachebe¬InteressengemeinschaftzwischendenstädtischenGaswe.kenundder
herrschenundeinedeutlicheundgeläufigeHandschrifthaben.DieAus-¬„Teerag“AndieMitgliederdesFinanzausschussesist eineVorlagezurVerteilunggelangt,diesichaurdieHerstellungeinerInteres-ahlerfolgtdurchdenLehrkörper.ImDezember1921bestandenan87
BürgerschuleninWienStenographiekurseundzwaran43Knaben-und44sengemeinschaftzwischendenstädtischenVaswerkenundder„Teerig

AktiengesellschaftfürTeerfabrikate,Asphalt,Russundchemische
Produktebezieht.DieGaswerkeverpflichtensich,der„Teerag"min¬
destens80 %derindenWerkenerzeugtenTeermengenzudenjeweiligen
tDkeisenabzutreten,wogegenderGemeinde40. 000StückTeerag-¬aktien,dassind40%deskünftigenAktienkapitalsderGesellschaft
unentgeltlichübergebenwerden .FernererhältdieGemeindenoch
vor Ausschüttungeines Reingewinneseine Abgabevon 4½%derEin - ¬
nahmender„Teerag"ausdenreinenWarenwerten,insoweitsieErzeug-¬
nisseausTeerundTeerderivatenindereneigenenFabrikenbetref¬
fen. BisherwarderZustandso ,daGdiestädtischenGaswerkedenTeer
dersichalsNebenproduktderGaserzeugungergibt ,und85%der.
GesamtproduktiomSesterreichsausmacht,aneineAnzahlvonFabriken
abgaben,diedieWeiterverarbeitungbesorgten.IrgendeinAnteilan
denhiebeierzeiltennamhaftenGewinnenfloßdenGaswerkennichtzu.
EsbestanddahervordemKriegedieAbsicht,imAnschlußandasWerk
LeopoldaueineeigeneTeerdestilletionzuerrichten.HeutewärendieBaukostensoungeheuerlichhoch ,daßandieVerwirklichung
desdamaligenProbektesnichtgedachtwerdenkann .Einesolcheneue
Andagehätte jedenfallseineso gewaltigeZinsenlastzutragen ,das
dievonvornhereinweitteurerarbeitenmüsste ,als dieanderenzu-¬
meistganzabgeschribenenBetriebe .Eswürdediesauch ,daschließ¬
lich für denInlandskonsumausreichendleistungsfähigeFabrikenvor-¬
handensind ,einenichtzuvertretendeVerschwendungvonMaterial
undArbeitbedeuten.UnterZurücksteilungdesursprünglichenPlanes
wurdendeshalbVerhandlungenmitdenZielegeführt ,denGaswerkenim
WegeeinerBeteiligungeinenentsprechendenEinflußaufdieTeerver-¬
arbeitungZusichernundgleichzeitigauchVorsorgezutreffen,daß
eineZahlvonTeeprodukten,diegegenwärtigausdemAusland-ein-¬
gefürrtwerden,künftighinin Oesterreichselbsterzeugtwerden.Die
„Tøerag"isteinimJahre1914ausderVereinigungderTeerfirmen

PaulHiller&Co .undE .Pilhal ' sNachfolgerentstandenehktienge¬
sellschaft,dieguteingerichteteAnlageninSimmerangundinBrunn
amGebirgebesitztundauchschonüberBaulichkeitenundApparate
fürmeineweitereAusgestaltungverfügt.ZudiesemZweckewirddas
derzeitigeAktienkapitalvon9 MillionenKronenauß12Millionen
Kronenerhöhtwerden .DürchdieandieGemeindeabzutretendenGra¬
tisaktienstelltsichdasGesellschaftskapitalauf20MillionenKro¬
nenin100. 000Aktienzu200K.DieAktiensindanderWienerBörse
eingeführtundverzeichnetenindenletztenDezembertagenKursevon
35. 000bis40. 000KproStück.Die„Teerag",diedasgrössteUnter¬
nehmendieserBranchein Oesterreichist ,hat eine eigeneBauabtei¬
lung„Asdag",inderAsphaltierungen,Strassenteerungen,Dachdeckun¬
genundIsolierungenallerArtausgeführtwerden,Arbeiten,diefür
dieGemeindegleichfallsvonhgroßerBedeutungsind .DesStadtist
einedemAktienbesetzentsprechandeVertretungimVerwaltungsrate ,
ExekutivkomiteeundPrösidiumderGesellschaftverbürgt.DasAbkommen
soll aufdie Dauervon25Jahrengeschlossenwerden .Eigentümerin

Teeragaktienwirddie GemeindeWienselbst ,dochder

ommendieDividendenunddieAbgabevomUmsatzdenstädtischenGas¬
werkenzuguteundwerdenzurHerabminderungderGestehungskostendes
Gasesbeitragen.

Mädchenbürgerschulen.In161Klassennahmen5352Schüler,2329Knaben
und2973MäichenamStenographieunterrichtteil .Siewerdenvon93
Lehrkäräftenunterrichtet.VonderGesamtzahlderBürgerschulenbesu-¬
chen10. 4%,davon. 9%Knabenund10. 8%Mädchen,denStenographie-¬
unterricht .DerErfolgist durchwegseinguter .

5 .bis10.Jännerschulfrei.DieinSchulgebäudenuntergebrachtenBrt
kommissionenwerdenin dieserZeit
5 .bis10.Jännerschulfrei.IndenSchulgebäuden,indenendieBrot-¬
kommissionenuntergebracht sind ,werden in der genannten Zeit dieKo

ditionenfürdenAhbauderLebensmittelzuschüsseamtieren.Dahiefür
sehrvieleSchulräumlichkeitennotwendigsind ,hatderBezirksschul-¬
rat verfügt ,daßvom5 .bis einschlischlich10,JännerderUnterricht
andenVolks-undBürgerschulenentfällt.
-
ErhöhungderKammæerumlagenginderV.VollversammlungderKammerfür
ArbeiterundAngestellteinWienwurdeeinstimmigbeschlossen,die
Kammerumlagenvom1 .Jänneranauf5Kwöchentlich,150Kmonatlich
oder450Kvierteljährigzuerhöhen.

- .0
Preisüberschreitungen.BereitsinderWeihnachtswocheundbesondersin
der letztenWochenachdemPreissturzbei Rindernbezw .Hindfleisch
aufdemViehmarktundin derGroßmarkthallewurdevomMarktamteeine
allgemeineRevisionder Fleischverkaufsstellendurchgeführtunddadurch
eine Herabdrückungder FleischpreiseGentsprechenddenEinkaufspreisen
um100bis200Kprokgdurchgesetzt.Allerdingsmußzugegebenwerden,
daßbei demGroßteilder Fleischhauerdie bloßeAnkündigungdermarkt¬
amtlichenRevisionsmagenahmeninderPressegenügte,Preisermässigung
geneintretenzulassen.GegenallejeneGewerbsleuteaber ,diezu
höheren als dan angemessenerscheinenden Preisen verkauften ,wurde

mitderEnstattungderAnzeigevorgegangen.Unterdiesensindwøgen
ForderungnuhoherPreisefürRindfleisch:AronLempert,III . ,Custozza¬
gésse3 ,FerdinandWestermayer,IV .Pressgasse22 ,GebrüderWild,XVIII.
Kutschkergasse25 ,JosefSchartinger,VI .Marchettigasse16 ,GeorgFö¬
ederl ,IX .Newaldgasse3 ,FranzHöller ,VI.Detailmarkthalle,undWeigert,
XVI. Speckbachergasse46 ;wegenForderunganscheinendübermässigerPrei-¬
sebeiKalbfleisch:KarlLindner,VIII .Florianigasse18 ,FranzReindl,
VIII .Bennoplatz4 ,FerdinandKrögler,VIII.Albertgasse19 ,JohannHöh-¬
rer ,VIII .Florianigasse61 ,WilhelmWaza,IV .Margaretehstrasse44 .Seit
Beginndes Preisrückgangesbei Fleischwurdeninsgesamt32Anzeigener - ¬
stattet .WeiterwurdeknderletztenZeitauchwahrgenommen,daßsei-¬
tens einzelner BäckeruntergewichtigesBrot in denVerkehrgebracht
wird,obwohldiederzeitigeMehlmischungzurErzeugungeinesvollgewich-¬
tigenBrotesgestattet .AuchhierwurdenAnzeigenerstattet .DerVes-¬
kaufvonMilchzu200KproLiterwurdederMilschverschleisserinSofie
Richter,II .Novaragasse41nachgewiesen.
FürKleingärtner.Derfürden3 .JännerimReservegartenEibesbrunngas
angesetzteRiebisverkaufentfällt.

sse
-

Marktverlegung.DieGemüsegsosmärkteaufdenPlätzen.Reinprechtsdos-¬
ferstrasse,XIV.Linzerstrasse,XIX.LichtenwerderplatzundXXI.St.Wen-¬
delinplatzwerdenindieserWocheamBonnerstag,den5 .Jännervon3bis
5Uhrabgehalten.
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Jänner1922 .AbendausgabeWien den3
DieBestimgungdesnehenSfoipleises-DlevorbereltendenBerech¬
nungen und Erhebungenbeim Wiener Magistrate über denneuen
Brotpreise sind nunmehrso weit gediehen ,dass heute dieseUnter - ¬
lagendemMinisteriumfür Volksernährungvorgelegtwerdenkonnten
Aulrund des Paragraph3 des BundesgesetzesüberdenAbbauder
LebensmittelzuschüssedesBundeshat nundiesesMinisterium
überdennauenBrotpreiswuentscheiden.
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dassfürdieoffeneArmepflegerund1Milliardebleibt.DieJn-¬
stituionderFürsergerätehatsichbestensbewährt.Allendiesen

sedieMännernundFrauen,dieimEhrendienstederStadtunermüdlichge-¬
Gemein-wirkthabengebührtderherzlichste. ak,desgleichenauchdenVoringum,standenderFürsorgeinstuteundeneinzelnenBezirken.Vonder
rungvonlendeeungimFürsorgewesendurchdenNeuaufhaudesFürsorgeblatteszuzahlenauGrundderFamilienerwartenwirbeteudendeErfolge.DieWohl¬
ivarbeitetrtsausschüsseideneinzelnenBezirkenzeigenganzdeutlichdasjahr. 250BetsrebenderKooperationzwischenöffentlicherundPrivaterFür-¬
onkeinergorge,wirsindderUeberzeigung,dassdieseJnstituionauchkünf-¬

istviel -tighinsichausgezeichnetbewährenwird.DiegeschlosseneFürsorge
können ,hat bemerkenswerteFortschrite zu verzeichnen .DieQuarantäneeine
aberbe-richtunginLainzhatinverältnismässigkurzerZeitdiedorther

euerenschendeRuhrendemiefastvölligsumStillstandgebracht.Siehat
könnensichaberauchinsocialorPeziehungbewährt,eshatsichgereigt,Milliar-dassdieArtdesBetriebesindeneinezlnenFürsorgeanstaltangeän

dertwerdenmuss.KünftighinjerdenmämlichdieeinzelnenPfäeglin
lenFur-gestattum7UhrFrüherst9UhrdenAusgangerhalten.Dassol
lenprlegenichteineMassregelungoderBeschränkgderFreiheitsein,sondeverhinderndassdiePfleglingewieesbergeschehenfdraussen

BMilliardengetirgendwelcheArbeitenverrichten,fürdiesieschlechtentlohntsinWerden,wodurchsieunsereArbiterschaftAonkurrenzieren .DiegazeMethodehatzueinemAusbeufungssystemuererPfleglingegefü
eidetnicht Jetztwirddasnichtmehrmöglichsein rde von der Geme
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denKaufderBarackenentfallen.DieKostenfüreineWohnungstellen
sichdaheraufdurchschnittlich56. 000K .Insämtlichen63Wohnungen
at elektrischeBeleuchtunginstalliert ,alle Wohnräumesindsehrlicht

DieKraftwagenabgabefür1922 .DasLandesgesetzbhattfürWienverlauteundtrockenundentsprechendenhygienischenAnforderungen .Imgleichen
bartdasGesetzüberdieNovellierungderGemeindesbgabevonKraftwe-LagerwerdenjetztweiterevierBarackenzurErstellungvonNotwohnun
gen .Imwesentlichenwerdendie Abgabesätzefür 1921imlaufendenJah - genadaptiert ,wodurchwieder59Wohnungen,undzwar33Wohnküchenund
re auf das Fünffache erhöht ,Autotaxi zahlen eine Jahresabgabe von 26 Wohnungenmit Zimmer und Küche ,geschaffen werden .Die Kostenfür
75. 000K .DieAbgabeist halbjährigimJännerundJulifällig ,fürdieseWohnungenwerdensichmitRücksichtaufdiestitigsteigenden
AutotsxisindvierTeilbeträgevorgesehen,vondenendererste in FreiseanLöhnenundBaustoffengegenüberdenvorgenanntenbedeutend
dreiweitereRatenfürJännar,FebruarundMärzzerfällt .KraftwagenerhöheneDieMitgliederdesKurtoriumsdesWohnungs-undBiedlungs-¬
die das Abgabezeichenfür 1921nochnicht besitzen ,sowieKraftwagen ,fonds ,des Gemeinderatsausschussesfür Sozialpolitik undWohnungswe-
dieerstimlanfendenJahreabgabepflichtigwerden,sindunterVorwei¬
sungdesTypenprüfungszeugnigsesunbedingtbinnen14TagenbeimMagi-¬
stratanzumelden.Kraftwagenbesitzer,welchedieAbgabefür1921be-¬
reiesentrichtethaben ,habendieZustellungeinesZahlungsauftrages
abzawarten,binnen14TagendievorgeschriebeneAbgabeeinzuzahlen
unddasneueAbgabezeichenfür1922beimMagistratzulösen .DieBe¬
sitzervonBefreiungskennzeichenhabendiesegegendiedesJahres1928
umzutauschen.DieGeldstrafenwurdenbisaufdasFünfzigfachederAb¬
gabeverkürzungbezw ,bis zu500,000Kerhöht .Neugeregelt wurdeder
VerkehrmitProbefahrtzeichenfürFabrikantenundHändler ,derPreis
einesFahrtzeichenbeträgt30. 200K .Neueingeführtwurdensogenannte
Leinzeichen,diegegeneinetäglicheGebührvon . 500KvomFabrikan-¬
ten undHändlerngelöstundenFrivatefür vorübergehendenAufenthalt
in Wienverliehenwerdenkönnen.DieAußerbetriebsetzungeinesWagens
verbundenmitder RückgegungdespolizeilichenKennzeichensbeimVer-¬

befreit ,wennkehrsamteundderVerständigungdesMagistrates
diesbinnenachtTagengeschieht,vonderAbgabepflicht.
KeinUnterrichtandenFortbildumgsschulen.DerFortbildungsschulrat
hatdenEntfalldesUnterrichtesansämtlichenihmunterstehendenFort
bildungsschulenvom5 .bis10 .Jännerverfügt.

senunddesGemeinderatsausschussesfür technischeAngelegenheiten
besichtigtengesterndieneugeschaffenenWohnungenunddieinUmar¬
beitungbefindlichenBaracken,AlleBesucheräußertensichdahin,
daßdie in denBarackengeschaffenenWohnungenRäumesind ,dieden
NamenWohnungverdienen,unddaßausdenBarackengemachtwurde,was
ebenfürWohnungszweckehergestelltwerdenkann.

eee

a
StrassenbahntarifamFreitag.Freitagden6 .ds .(Feiertag)giltaufden
Strassenbahnender Werktagstarif ,es habendie Früh - ,Hin -undRück¬
fahrscheine(letztereab312Uhrhittag)Galtüggeit.
DieNotwohnungeninderLaserstrasse.DieGemeindeWienhatimVorjah-¬
re vondemehemaligenArtilleriebarackenlagerin derLaaerstrasse
Barackenerworben,diezurSchaffungvonNotwohnungenverwendetwurden
ImMai1921wurdemitderUmgestaltungvonfünfBarackenbegonnen ,die
bisEndeJulivollendetwarIndiesenfünfBarackenwurden63Wohnusger
42bestehendausZimmerundKüche,1bestehendauszweiZimmernund

Kücheund20Wohnküchenhergestellt .DieGesamtkostenbetragen
3 ,523. 000K ,wovon2,350. 000KaufdieAlaptierungund1,173. 000Kfür



WIBESRRATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

28 .Jahrgang ,Wien ,am5 .Jänner1922 .

AblaufderRichtigstellungspflichtderLuxuswarenabgabe.DerMagistrat
machtimInteressederKaufmannschøftnochmalsdaraufaufmerksam,daß
heutedie Frist zur straffreien RichtigstellungderPuxuswarenabgabe
endet Firmen ,die es unterlassen ben ,bisher dieabgabpflichtigen

Umsätzeeinzubekennenoderdiesnurunvollständiggetanhaben ,können
sichdensehrempfindlichenFolgendadurchentzåehen ,daßsienoch
heute das entsprechendeBekenntnisnachwerar der Post übergebenoder
in denmaglstratischenBezirksär/ernBezw.in derZentralstelleim
RathauseabliegernunddortgleichzeitigdieZahlungleisten .Bisge-¬
sters Abendhat nur ein verschwindender Teil von der auf Wunschdes
GremiumsderWienerKaufmannschaftals BeweisbesonderemEntgegenkom¬
mensgebpteneMöglichkeitsichdie Straffreiheitzusichern ,Gebrauch
gemachteEsist dies insbesonderenicht seitens jener vielenhundert
Firmengeschehen ,bei denendas Kontrollamtder Stadt Wienbereits
Revisionenvorgenommenundin einerjedemZweifelausschliessenden
WeiseoffensichtlicheHinterziehungenundunstreitigfalscheAuslegun-¬
gendesGesetzesfestgestellthat .Diesgilt ,umdentypischestenFall
desunrichtigenEinbekenntnisseshervorzuheben,vondenVerkäufeman
Ausländern .WiedasGremiumkürzlichin einer Verlautbarunggleichfall
hervorgehobenhat ,ist einVerkaufinsAuslandunddieBefreiungvon
der Steuer eidzig undallein dannals gegebenzu betrachten ,wenndie
Hinausbringungder Wareunmittelbarins AuslanddurchPost - oderEisen-¬
bahnGokumenteoderZollausweisbelegt werdenkann .Untergarkeinen
Umständenabergenügtes ,dagderbetreffen-deKäufersichdurcheinen
Paßals Ausländerlegitimiert ederdie Warein ein Hotelzustellen
odereinemSpediteurübergebenlässt .InallendiesenFällenistdie
unbedingteAbgabepflichtzweifellosvorhandenundwirddieNichtlei¬
stungeinerStrafeunterzogen.DiesegehtbiszumFünfzigfachendesschwerere
Abgabebetrages,währendimWiederholungsfallenochweitStrafenam31. DezembernachZuschreibungderZinsenaufK1,305.791,153.-.
wieGewerbeentziehungundArrestverhängtwerdenkönnen.

DieLebensmittelzuschüssefürbedürftigePersonenaDemVernehmennach
sollen in deneinzelnenBezfrkensehr wenigeParteienbisherbeiden
Brotkommissionenerschienensein ,umdortdenAnspruchaufdieZuschüs¬
se als BeihilfebedürftigePersonenanzumelden.Eswirddaraufaufmerk-¬
samgemacht,daßdieTerminegenaueingehaltenwerdenmüssen.Dochist
es beihilfebedürftigen Personen mit demBuchstabenO- Z ,wennsie
denZuschußbereitsam . I .unbedingtbrauchen ,gestattet ,aneinem
früherenTagzu erscheinen .EineVerlängerungder Anmeldefristwird
nichterfolgenEsist daherimInteressejedeseinzelnengelegenan
demfür ihnvorgeschriebenenTagzurBrotkommissionzugehen.

Josef,Horuath,XII. ,Schönbrunnerstrasse273,Anton Rennbart,
XII . ,Bonygasse56KarlMalcherberger,XII .Ehrenfelsgasse22,
LuwwigProksch,XIII . ,Einwanggasse35 ,KarlBauer,XIII . ,Penzinger-¬
strasse78 ,JohannHuber,XIII . ,Sechshauserstrasse118Therese
Schmied,XIII . ,Zehentnergasse16 ,KarlGraf ,XIII . ,Linzerstrasse70 ,
PaulSchmidt,XIII . ,Breitenseerstræsse48 ,JosefPoritz ,XVIII .Mar-¬
tinstrasse76 ,JosefBinder ,XVIII. ,Kutschkermarkt,JosefKriegl
XXI. ,Wagramerstrasse102 ,MichaelRedl ,XXI. ,Schenkendoffgasaa38,
UlrichLang,XXI. ,Leopoldauerstrasse27 ,LeopoldBrandl,XXI.
AntonStörkzgasse68undJosefGöger ,XXI . ,LeopoldauerstrasseS .
ZuhohePreisebeimKalbfleischverkaufforderten:IgnazRinhter,. ,
Ruprechtsplatz1 ,FranzSabaga ,. ,HoherMarktundRudolfRojk ,IV. ,
GroßeNeugasse18 ,beimSchweinefleischverkaufderVerschleisserKarl
Krödüinger,III . ,Augustinermarkt .
UebersiedlungdesWohnungsnachweises .WegenUebersiedlungderZuwei-¬
sungsgruppeunddesWohnungsnachweisesvonderSchmidgassein dasGe-¬
bäude . ,Bartemsteingasse/ ,ist derParteienverkehrin diesenbei-¬
denAbteilungendesWohnungsamtesvom9 .bis14 .Jännereingestellt.
DerAmtsbstriebwirdam16 .Jännerwiederaufgenommenundistjeden
Dienstag,DonnerstagundSamstagvon8- 2UhrPafteinverkehr,Anden
anderenTagenentfälltderParteienverkehr ,

.
Sohulärztestellen,BeiderBundeshauptstadtWiengelangen47Stellen
fürSchulärztezurBesetzung.EntsprechendbelegeeGesuchebis21 .Jäl
nerandasstädtischeGesundheitsamt. ,NeuesRathaus,woauchAuskünteerteiltwerden.
ErsteösterreichiøgheSparkasse.I
beiderErstenösterreichischenS
von14,169Parfeien*203,489. 887.

ImabgelaufenenMonatBezemberwurden
parKasseimSpar-undScheckverkehre
e -eingelegt,an . 298Parteien

K103719. 930. -rückgezahltundesbeliefsichderGesamteinlagenstand

HypothekardarlehenwurdenK277.800,-zugezählt,dagegenK14,263.513
rückgezahlt ,soedesichderStandderHypothekardarlehenam31 .Dezem-¬
ber1921aufK243744.stellteDiePfandbriefdarlehenbeliefen
sicham31. XII .aufK16,625. 983;60jährigePfandbriefewarenxaxsss
19,693. 800. -imUmlauf.WechselwurdenK29,881. 250. -eskonziert,

dggegenK61273. 200. -einkassiert .DerBesitzanWechselnundSchatz
scheinenbetrugam31 .Dezember1921,K .283. 383. 569.

Neujahrsfeier.DiefreieVereinigungderWienerMännergesangvereine
„WienerSängerbund“,„Arion"und„WiednerMännerchor"begehtzmFreitæ
den . ds .7 UhrabendsimSsalzumgrünenTor ,Lerchenfelderstrasse14
imengstenKreiseihrediesjährigeMeujahrsfeierbeschränktaufMitglie
derundgeladeneGäste.Preisüberschreitungen.SeitderletztenVeröffentlichungüberdieFor-¬

derungzuhoherPreisebeimRindfleischverkaufmusstevonderMarkt¬
amtsdirektionwiedereineReihevonAnzeigenwegenVerdachtesdesVer-¬
langenszuhoherPreiseerstattetwerden.DieAnzeigenrichtensich
gegendie FleischhauerundFleischverschleisser :LambertMahr ,. ,
Freyung ,LorzenzStinkovich ,. ,HcherMarkt ,HeinrichReisz ,II . ,
Haidgasse12 ,BernhardSilberstein ,FI . ,Glockengasse29 ,Heinrich
Hierath,II . ,Ybbsstrasse48 ,JosefStadler' sWitweII . ,Karmeliterpaat :
2 ,FranzGassner ,III . ,Rennweg68 ,FranzFranz ,III . ,Steingasse22 ,
FriedrichHandschuh,III . ,Heidingergasse187JohannKornsteuer ,III . ,
Wassergasse36 ,JohannRauch ,IV . ,Mühnplatz4 ,JosefSchultes,IV. ,
Wohllebngasse18 ,FranzGaugusch ,IV . ,JohannStraußgasse26 ,Karl
Lausecker,XI. ,Hauptstrasse110Zinner' sWwe.XII .Hauptsttasse30,

LehrerhausverelneKolländischeLiebegnabenfüfpensienierteLehrerund
Lehrerimsonwohnhaftim18 .und19 .Bezam9 .Jänner ,im20 .Bez .am
10Jänner ,im21 .und1 .Bez .am11 .Jänner ,im2 .Bezirkam12 .Jän-¬
ner ,im3 .und4 .Bez.am13 .Jänner,im50und6 .Bez.am16 .Jänner,
im. Bezam17Jännerim8 .und9 .Bez .am18 .Jänner ,im10 .Bez
am19 .Jänner,im11 .und12 .Bezam20 ,Jänner,åm13 ,und14 .Bez.
am23 .Jännergim15 .Bez .am24Jänner ,im16Bez ,26Jänner ,
im17 .Bez ,am26 .Jännerin derVereinskanzleijedenTagvon10bis
12Uhr ,Spesenersatz30K .Pensionsdekretmitbringen.



USRURREEOER
Jänner 1921 .Nachmittagsausgabe ,

JtalienischeStudenteninWiendie56StudentendesMailänderPo-¬
lytechnikum,welcheheutemorgensunterderAegydedesLloydTrie-¬
stino zu mehhtigigemAufenthaltin Wieneingetroffen sind ,wurdenim
LaufedesVormittagsvonDenReumannimRathauseempfangenundbe¬
grüsst .Audie Reisegeselieraaft ,welcheunter Führungdes JngDir

onFunktionärendesViventiunddesTechnikersMeninis
prache,inweithererLloydbegleitetwar ,hieltOrm.R

technischenEinrich¬ausführte:SiesindnachWiengekamn
tungenderStadtkennenzulernenandJhnenmitVergnügen
dabeibehilflichseinSiewedenhiersomancheszusehenGelegen-¬
heit habenwasSie imJnterssse Jhrer Städt zi verwertenin derLec

orden.JchnabeaberaucbeinegewissePflichtderDankbarkeit
Jhrerdeimatsstadtgegenüberzuerfüllen ,denndieBevölkerungMai-¬
landshatungemeinvielfürunsereKindergstanunddieSympatien
er BevölkenungWiensstehenaur Jnrer Seite .Sie werdenmirdaner

an wenn ich sagb ,dass min Jhr Besuch hocherfreit unddess
allas tun werde ,damitSie denwerkJhrer Reiseerfüllen .Dieserie
euchwirdinnenauchzeigendaxmWirnvoneinerungemeinwerketige

völkerungbewohntwird ,vonderenGevdbefleissundProduktionafe
higkeit Sie sich in den fagen Imres aufenthaltes werdenüberzaugen
können- ProfessorSchraffenekwelchermierals FührerderGesell-¬
schaftfungiert ,erwidertemitfolgendenWorten:DieMailänderHoch¬
schülerdankendenBürgermeisterherzlichstfürdenüberausliebe
würdigenEmpfang.Obwohlerstseit zweiStundenin Wienhabendie
Herrenden Wunschgeäussert ,sofort sich demBgm .als demüberhaup
der .hochverenrtenStadt Wienvorstellenzu dürfen .Sie bittenmuch,

sienachdemKriegedieersteofficielleAbordnungsind ,dienach
WienkommtdieherzlichstenGrüssedesitslienischenVolkesundder
Stadt Mailandempfangenzu wollen sowis sie auch gressen Wertdarsnt
legen ,dassdiewahrhaftfreundschaftlichenBeziehungenzwischenWle

undJtalien jetzt wiederneugefestigtwerden .Jtalien legtgromme
Wertauf gute Beziehungenzu Oesterreichundwünschenwirspeciell
derStadtWien ,dasssie in neuemBiühenwiederihrenvollenAuftie
zurSonnefimdenmöge .- JngOtterineZibettisprachähnlicheWorte
desDankesinitslienischerSprache.MiteinerBesichtigungdesRat
hauses und der städt Sanmmlüngenschicss der Empfang .- Währenddes
Auanthalten wird die Gesellchaft üoe inldung des Bgm .die grosen
stidte Werkeund Einrichtungen der Stadt und die städt .Fürsorgean¬

stalteneinereingenendenBesichtigungunterzeihem.
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28 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 7 .Jänner1922 .

SitzungenimRathause .DerStadtsenat hält amDienstagvormit-¬
tagseineSitzungab .- DerGemeinderattritt DonnerstagundF
Freitagum4UhrnachmittagzuGeschäftssitzungenzusammen.
Fett -und Mehlabgabe .Vom8 .bis 15 . Jännerwerdenbei denstäd - ¬
tischenFettabgabestellenp2dkgPflanzenfett( Paketware)zu
K204 . -gegenAbschnitt 278 der Fett -und Mehlbezugskarteabge- ¬
geben .Organisierte Verbrauchererhalten 12 dkg Margarinezum
Preise vonK189 . - .- In dieser WochewerdenproPerson
3/4kgVerschleißmehlzumPreisvonK500 . -perkggegenAbtren
nungdes Abschnittesfür die 353 .WochederMehlbezugskarte

abgegeben.

VondenstädtischenSammlungenDashistorischeMuseumderStadt
WienimRathauswird wegender Vorbereitungenfür die am21. ds .
beginnendeGrillparzer -Ausstellungvom . ds .anfürdenallge-¬
meinenBesuchgeschlossen.

Preisausschreiben . Derösterreichische Musik -und Sangesbundhat
für denvonihmausgeschribenenWettbewerbvonMännerchorwerken
auf Grundlage deutscher Textdichtungen aus demKreiseseiner

Mitglieder als Preisrichter HansEnders ,Professor derStaatsakedemie
für Musik-und,darstellendeKunst ,ProfessorHermannGrädener,Profes-¬
sor Dr .MaxGraf ,Musikschriftsteller ,Dr .Wilhelm Kienz !Kompomist

undJuliusLehnert,KapellmeisterderStaatsoperberufen.AlsTermin
zurEinsendungderChorwerkewurdeder31 .Jänner1922festgesetzt.Der
niederösterreichischeSängerbundhat zu diesemWettbewerbeinenSon-¬
derpreisfür denbestenChorimVolkstongestiftet .Auskünfte. ,
Bösendorfergasse12(Musikvereinsgebäude)jedenFreitagvon5- 6Uhr.

0T



ndSchönesfürdieBeamgenschaftderStadtWienimSinnehat.
r den Schleier hebt ,sieht leider auch dort vieles ,wasmit

tendesReferentennichtübereinstimmt.ErweissalsKenner
itischenVerhältnissesehr genau ,dassdie Beamtenschaftihm
nerParteiabsolutnichtfraut ,weilsie schonvieleunangeneh
hrungengemachthat .Ichfindeesbegreiflich,dasSpeiserals
lreferent angeblichzur Hebungder Verwaltungauf Mittelgeson
,dassdieBeamtendieMachtderMajotitätzufühlenbekommen.
Mittelhater gefunden. ain demvonSozialdemokratenseiner
arg bekämpftenWürdigkeitsavancement ,das von diesenwieder - ¬

SkandalundPortektionswiktschaftbezeichnetwurde.Manhät-¬
benmüssen,dassdieMehrheit,wennsieschondasaussertour-¬
vancementaufgreift ,es nachdemokratischenPrinzipiendurch¬
Hingegen hat sie autokråtische Formel eingeführt ,das

eitsavancementist eineMachtfragedergegenwärtigenMehrheit.
fungder Listender aussertourlichBefördertenfindetwisstüchtigeBeamtedarunter,aberviele ,dieihreTüchtigkei
auf dem Schreibtisch als in den Organisation ,die demamts¬
denStadtrat undder Mehrheitnahesteht ,einehervorrragende

pielenwieüberhauptnochkeinePartei diepolitisierenden
so gut bezahlt hat wie die gegenwärtige Mehrheit ,Eineunge
außertourliche Beförderungruft in den betreffendenAemtern
Erregunghervor ,dasswochenlangnicht die Arbeitszeitvoll-¬
ausgenütztwird ,weildie Leuteherumdiskutieren ,warumge

r avenciertistundnichtjener .SolcheSachenerregenauch
ustundlähmendieArbeitsfreude.DieBeamtenkennensich
ässennicht aus .ManchedieserErlässesindgeradezulächer¬
WennsicheinBeamterauffünfMinutehausdemBüroentfernt,
die Gründeschriftlichbekanntgeben.SolcheMethodensindge¬
absurd ,ein Teil der Beamten macht sich darüber lustig und

dereTeilistempfindlichbeleidigtüberdieFormderBehandlung
nSieanderHerrschaftsind ,wirddieBeamtenschafsineinem
erzogen,dernuraufdiesozialdemokretischeOrganisationge¬
ist .DieBeamtenwerdenin Ihre OrgahisationhineingepresstbenwohldenNutzendergezahltenBeitkägeabereinenmorali-¬

Vorteil habenSienicht .Andererswirdalles ,wasnicht
ganisiertist ,kkämpftundzwarvondenwiederholtAusgezeich-¬
die auch in den Versammlungenihr Urteil üher die andersGe- ¬

eprechenundschreien :DermußhinausausdemBetrieb ,weiler
hwarzerHund"ist !DieMehrheitbildetsichviel ein ,aufdie
tungder Stadt .Abermanbrauchtnur durchdie Strassenzuge¬
n Ferfall der städtischen Häuser und jonstigen Baulichkeiten

achten ,und manwird wahrnehmen ,daß das keine Beweisesind ,
besondereEignungderMehrheitzurVerwaltungderStadt,
ind dieserBeweisesindwirauchnicht in der Lagefürjene
stenzustimmen,welchedieFunktionssbührdesBürgermeister-¬
amtsführendenStadträtebetreffen .DenübrigenPostenwerden

timmen ,weil wir keine faktiöse Oppositionführenwollen .Sie
en proletarische Interessen zu vertreten ,aber wannhatder
lismusso grosseOrgiengefeiert ,als jetzt ?IhreVerwaltung
kalischbapitalistischundantisoziad ,weilSieselbstausden
ligstenWohlfahrtseinrichtungenMutzenziehenwollen.

. Paulitschke( chr . sozg )tritt für dje bessereEntlohnungjener
ifte ein ,dieandenSchulenNebenfächerlehren .Fernerfürei-¬
ere Bezahlungder KatechetenundReligionslehrer .R.PaulitschkestelltzumSchlussedieAnträge,denSeel-
subTitel ebenfallsdie Zuschüssezu gewährenundde- ¬

BundCdie Renumerationenbei allfälliger Erhöhungrasch
isen ,bezw .Vorschüsse zu erteilen und falls sie wenigstens

denunterrichtenauchdie50ZigeErmässigungaufderStras-¬
wiederzu Teil werdenzulassen .
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Wien den 7 .Jänner 1922 .Abendausgabe .5/4 19Uhr .

DemissiondedamtsführendenStadtratesGrünwald.

DeramtsführendeStadtratfür SozialpolitikundWohnungswesen
JuliusGründwaldhatdemBürgermeistereinSchreibenübermittelt,
in demer mitteilt ,dass er sein Amtzurücklege .Er begründetdie -¬
sen Schritt damit ,dass die vomihmertrebte Zentsalisation im
WohnungswesenaufgrosseSchwierigkeitenstosse ,diezuüberwinden
ihmnichtmöglichsei .DerVorstanddesKlubsderSozialdemokraten
imWienerGemeinderathatbsichheutemitdemDemissionsgesuche
beschäftigtunddasSchreibennachlangerDebattezurKenntnis
genommen .Hiebei wurde in lebhaftervWeise zum Ausdruckegebracht ,
welche aufreibende vergleichslos schwierige Arbeit Stadtrat Grün¬
wald ins chwerster Zeit im Wohnungsamtevollbracht habe undsein
Arbeitsplanneuerlichbestätigt .Stadtrat Grünwaldwurdegebeten ,
die Geschäftebis zur WahlseinesNachfolgersweiterzuführen .Der
KlubderSozialdemokratenimWienerGemeinderatewurdefürMitt-¬
wochden11 .dseinberufen



ENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,Montag ,den 9 .Jänner 1922-Abendausgabe

DieneuenStrassenbahntarife .ImGemeinderstsauschussfürdie
städtischenUnternehmungenwurdeheutedie VorlagederStrassenbahn-¬
dircionüberdieneuenTarifeberaten.NachdenAnträgenderDi¬
rektionsollenfolgendeFahrpreisegelten :

Tarifgebiet I
BeimSchaffnergelöster Tagesfahrschein60 K( bisher 30 ) ,
imVorverkaufgelösterTagesfahrschein56K( 28K.
Abendfahrschein80K(40k),
Frühfahrschein36K( 18K)
Hin -undRückfahrschein84K( 42) ,

Kinderfahrschein5K( 5 ) ,keineErhöhung,
Fahrpreisfür die Sondertsrifstrecken14 K( 7) ,
Fahrpreis für die Sondertarifstrecke zumLusthausoder zurFreu¬
denausn Renntagen200K( 100) ,
Nachtfahrpreis160K( 80) ,
NetzkartenmiteinmonatigerGiltigkeit6800K(3400),
WetzkartenmiteinhalbjährigerGiltigkeit34000K(17000),Streckenkartenfür 2 Teilstrecken2700K( 1350) ,
Streckenkartenbiszu5Teilstrecken3460K( 1730) ,
Streckenkartenfürmehrals5Teilstrecken4220K( 2110K)
Schülerfahrschein -undErkennungskartenbesitzer ,die zurLöaung
einesKinderfahrscheinesberechtigtwaren ,erhaltendiesenurmehr
imVorverkauf,diefür1oder2TeilstreckenimTarifgebietIoder
II 10K ,für 3 oder4 TeilstreckenimTarifgebietII 15Kkosten,

Tarifgebiet II
Für eine Fahrt auf 1 Teilstrecke 15 K( 10) ,
auf2 Teilstrecken30K( 20K)
auf 3 Teilstrecken 45 K ( 30K )

auf 4 Teilstrecken60K( 40) ,
Kinderkartenauf1oder2Teilstrecken5K( 5 ) ,keineErhöhung,
Kinderkartenauf 3 oder4 Teilstrecken10K( 19K ) ,keineErhöhung,

Ausnahmstaraf
FahrpreisimTagesverkehr60K( 30) ,
FahrpreisimAbendverkehr80K( 40) .
DasMindestausmassderMehrgeühr,deevonFahrgästen ,die ohnegol-¬
tigenFartausweisangetroffenwerden ,120K( 60) ,
FüreinStückReisegepäckaufdenDampfstrassenbahnen80K( 40) ,
Beförderungsgebühr für einen Hund auf den Dampfstrassenbahnen 80K
( 40) .

Für die Kraftstellwagenlinie Pötzleinsdorf - Salmannsdorfwurden

folgendePreisevorgeschlagen:
An Werktagen :Für eine erwachsene Person 60 K ( 30) ,

für Kinder10K( 10 ) ,keineErhöhung,
An Sonn -und Feiertagen :Für eine erwachsene Person oder ein

Kind 120 K ( 60) ,
FüreineerwachsenePersonmitErkennungskarte24K( 12),
für ein Kind6 K( 6 ) ,keineErhöhung,
fürSchülermitAnweisung12K(6K) ,
Die Fahrpreise auf den Linien der Kraftstellwagenunternehmung

würdenwiefolgtbeantragt:
ImTagesverkehrbis10Uhr30Min ,abends :FürErwachsene:LTeil -

Strecke50 K2 feilstrecken 100K3 Teilstrecken150Kund4oder
mehrTeilstrecken200K ,fürKinderfür1 ader2 Teilstrecken50K,
für3 edermehrTeilstrecken100K

ImNachtverkehrvon10Uhr30Minbis BetriebsschlussfürErwach-¬
seneundKinderfür 1 Teilstrecke160K ,für 2 Teilstrecken320K,
für 3 Teilstrecken 480 Kund für 4 oder mehrTeilstrecken 640K.

Vorverkausffahrscheinenur imTagesverlehrzu je 10 StückfürX
Teilstrecke 400K ,2 Teilstrecken 800K ,3 Teilstrecken 1200Kund
4 odermehrTeilstrecken1600K

Die Tarife auf der Strassenbahn und der Linie Pötzleinsdorf - ¬
Salmannsdorfsollen am18 .ds ,auf denKraftstellwagenlinienam14 .
dsin Krafttreten .

Der Unternehmungsausschusshat die von der Direktion vorgeschlae
genen Fahrpreise genehmigt .Die Vorlage wird morgen( Dienstag )den
StadtsenatundDonnerstagdenGemeinderatbeschäftigen.

DieKündbarkeitderZeitkartenderstädt .Strassenbahnen.Am20 .Be-¬
zemberwurdeim Verordnungsblatt - fürEisenbahnen ,Schiff -undLuft¬
schiffahrt doeAenderungder Bestimmungenüberdie Kündbarkeitder

ZeitkartenderstädtischenStrassenbahnenkundgemacht .Essindnun-¬
mehralle Zeitkarten( Monats-undHalbjahresnetz-undStreckenkarten)
jederzeit innerhalbder gesetzlichenachttägigenundbehördlichge¬
nehmigtenkürzeren Frist durch Verlautbarung im genanntenVerordnung

blattkündbar
Mittwochkein Unterrichtan denFortbildungsschulengDerFortbildungs
schulrat in Wien hat verfügt ,dass am 11 .Jänner der Unterricht an
denallgemein=gewerblichenundfachlichenFortbildungsschulenzuent
fallenhat

AnmeldungnachdemAbbaugesetzeHorgen(Dienstag)ist derletzte
Tagzur Anmeldungder beihilfebedürftigen Personen ,Kriegsbeschädig-¬
ten mit einer Erwerbsverminderungvonmehrals 45 %,Kriegerwitwen,
Kriegerwaisen ,ferner der Personen ,welcheeinen staatlichenUnter-¬
haktsbeitrag oder eine staatliche Zuwendungals Frauen( Lebensgefähr

tinnenundKindervonKriegsteilnehmernundKeirgsbeschädigtenbe¬
ziehen zur Erlangungvon Zuschüssennach Gesetze zumAbbauderLe¬
bensmittelzuschüsse.DamorgendieEntgegennahmederAmmeldungfür
die erstenvier Wochenabgeschlossenwird ,müssenAnspruchsberech¬

och
tigte ,die sich nochnicht gemeldethaben,/dieAnmeldungbei derzu- ¬
ständigenBrotkommissionerstatten ,wennsie des Zuschussesfürdie
erstenvierWochenteilhaftigwerdenwollen,

AuflassungderStandplatzabgabe.ImEinanzausschussreferierteGR.
Broczynerüberdie Abgabefür die - BenützungvonöffentlichenFuhr¬
werksstandplätzen ( Standplatzabgabe )in Wien ,die mit demniederöster .

reichischenLandesgesetzevom29 .April1920eingeführtwurdeundpro
Jahrbeträgt :FüreinenPlatzkraftwagen500K ,einenFiaker400K
einen Einspänner150 Kund für ein Lastfuhrwerkmitzugewiesenem
Standplatz30K .MitRücksichtaufdengeringenErtragderAbgabe
beantragte der Referent ,die Abgabevom1 .Jänner d .J .an nichtmehr
einzuheben .FürdasJahr1922bereits entrichteteTeilbeträgeder
Abgabewerdenrückvergütet .DemAhtragwurdezugestimmt.

e



DrKienböck( chrsez . )erklätt ,deedasInserstenwesenan
undfür sichgewisseinganzgeeignetesSteuerobjektsei ,nurmüsse
der rein städtische Charakterdieser Steuerfür Wienalleingewisse
Bedenkenerregen ,umso mehrals die Abgabenichtnur
ahdastypischeSteuerobjektumfaßst ,diereineGeschäftsanzeige
undalleArtendonausgesprochenenReklamen,sondernauchAnkündi-¬
gungenvonohnehinAbestehendenGeschäftsverbindungen,die sichdurch
dieWiederholungeinebeschränktenInteressentenkreiseinErinnerun
bringen wollen .Das gilt besonders für Apkündigaggenin derFachpres
se .Hier ist es nicht ausgeschlossen ,daß angesichts derTatsache ,
alsdieSteuernurfürdasLahdWiengilt ,dieseBlätterihrenSitz
außerhalbWiensverlegen ,die Drückereiwechselnoderganzeingehen.
Deshalbhabendie ChristlichsozialagimAusschusseden§ 8durchge¬

setzt ,welcher der Fachpresse bestimmte Erleichterungen einräumt .
Es sei nur zu wünschen ,daß vom§ 8 ein usreichenderGebrauchg
machtwerde ,damitdaspraktischeGewerbevorSchadenverschont

bleibt .
Der Referent erwi dert ,daß diesemWunschhgewiss/möglichster

WeiseRechnunggetragenundvonder erwähntenBegügstigungdesdenk-¬
barweitesteGebrauuhgemachtwerde.

Das Gesstz wird sodann in beiden Lesungenangenomen .

GRHengal berichtet über das Ansuchen des Landesghrichtes
fürStrafsachenwegenAuslieferungdesGemeinderatesUntermüller
inderüberAntragderNationalräePick ,AllinaundBaumgärtal
wegenVergehensgegendieSicherheitdesEhreeinzuleitendenVorx
untersuchungundbeantragt demBeschlußdeeImunitätskollegiumsauf
AblehnungdesAnsuchensstattzugeben.

- R .Bermann( Soz .Dem )sagt ,daß er demBerichte desImunitä

kollegiumseinigeshinzufügenmüsse,weilesnotgendigsei ,ein
StückParteidemagogiefestzustellenunddasVorbringenbewucter/
Fälschungenzukennzeichnen.DerKlagelegeeinFlugblattzugfunde,
das bei einer Versammlungder PrivatangestelltenimRathaupevor
denFensternherabgeworfenwurde.GezeichnetwardasFlugblattvom
VerhandederchristlichenHandelsangestellten,derenGömenn. R.
Untermüllerist .In demFlugblatt wurdenachzuweisenversucht ,das
desVorgehenderNationalrätePick ,AllinaundBaymgärtel,diean
leitendenStellenderfreienAngestelltenverbändestehen,esbe¬
wirkthabe,dasdieAngestelltenindemSchutégesetzenichtjene

Vorteileerreichthaben ,als sie sie erreighthätten ,wenndie
Genanntennichtihr Vorgehengeübthätter Alsam1 .Juli 1910das
Angestelltengesetz in Kraft getreten wør ,zeigte sich baldseine
Unzulänglichkeit .Mantrat au die Regierungheran ,wegeneiner
Kenderungdes Gesetzes und die Regjerunghat auch eineVerordnung

erlassen ,daßdieHeimkehrerin ie Betriebeaufgenommenwerden
müssenmit entsprechendhöherenLohnsätzenoderdaßsieeine
Abfertügungbekommenmüssen.HierauferfolgteeineVerordnungwegen
desVerbotesderKündigung/DiegennantenNationalrätehabendann

einen Antrag vorgelegt ,der eine Aenderung der Ver - ¬
ordnungsbestimmungenbeinhaltete .Nationalrat Pick legte als Refe - ¬
rent dem Bericht dem Ausschusse vor und verlangte ,daß die Angele - ¬
genheit in die Nationalversammlungkomme .DieChristlichsozialen
mit den Deutschnationalenstellten den Antrag ,dieAngelegenkoit
einer Enquette vorzulegen .Die ganze Angelegenheitsollte abervor
Ablaufder Wirksamkeitder Nationalversammlungerledigt werden-¬
Dieswarnichtmöglich .ImneuenHausehabendieChristlichsozialen
denAntragPickaufgegriffenunddenGesetzentwurfin denAusschuß
gebracht .Mansollte nun glauben ,daß ,da zwei vond en größten Par - ¬

teiengestellteAnträgevorliegen ,keineSchwierigkeitentstenen

würde.Manwardaherenttäuscht,alsmaneineEnquetteverlangte.
Dieseundaucheinezweitewurdeeinberufenund die
VerordnunghattemittlerweileihreWirksamkeitverloren.DerHaupi-¬
ausschuß befasste sich mit demEntwurf der Regierung undNational¬
eat Elderschstellte denAntrag ,daßin diesenEntwurfallejene
Bestimmungenaufgenommenwerdensollen ,diedieObfistlichsozialen
inihremAntragealsfürdasGesetzgeeignetanétreben.Gegendie-¬
sen Antraghabensichdie ChristlxchsozialenMitglieder

des Hauptausschussesgewehrt ,indemsie sagten ,daß
dieseinAntragvoneinigenHerrenaber/nichtvonderParteisei .

BeiderAbstimmungüberdieKündigungsfristenmußtensichzwei
Christlichsotiale zufällig entfefnen undso konntedieVerordnung
gegen die Stimmender Christlychsozialen angenommenwerden .Alsdas

GesetzimNationalratzur Vérhandlungkam ,stellte NationalratPick
wisdereinenAntragimSønnedesChristlichsozialen .Auchdieser
Antragwurdegegendie/StimmenderSozialdemokratenmitdenender
ChristlichsozialenndDeutschnationalenabgelehnt.ZweiMonate
hachBeginndesGésetzeswurdein demerwähntenFlugblattver-¬
breitet,daßdieChristliehsozialensovielbeantragthabenunddieSozialdemokyetenumso viel wenigerunddasdie NationalrätePick ,
AllineundBaumgärtel,VerräterandenAngestelltensind .Diese
Demagogøeaufzuweisenwarnotwendig.

. R.Rummelherdt( Chr.. ) :GehörtdaszurAuslieferung!
Rufebei denSozialdemokraten :Ja !Wennes Ihnenauchnicht4

GR .Bermann:WirhabendieAbsicht ,imSinnedesReferenten-¬
antages zu stimmen ,weil ich die Person des GemeinderstesUnter¬
mülleKfürvielzukleinhalte ,alsihmdieMärtyrerkronezugeben.

Aber die Demagogie mußte einmal aufgedeckt werden ,einerlei obhier

oderimGehichtsssal.( LebhafteZustimmungbeidenSozialdemokraten)
GRKunschak(chr.soz.)bemerkt:HerrBeermannhabeeinenein¬

stimmiggefasstenBeschlussdesImmunitätsausschussesdazubenützt,
umgegeneinMitglieddesLandtages,dessenAuslieferungessic
handelt ,einePolehikzuführen ,überdiepolitischeundagitatori
sche Tätigkeitdieses Mitgliedes Ein solches Vorgehenwiderspreche

lamentarischemBrauchundmüsseals geschmacklosbe¬dem
zeichnet werden .In der Sacheselbst behaupte Herr Beermann ,das

die ChristlichsozialengewiegermassenLizitationsanträgeeinge
brachtunddieselbendannimNationalrateabgelehntwordensind.
Demgegenüberist aufdieTatsachezuverweisen,daßunmittelbar
vor demAuseinandergehender alten NationalversammlungderAbge- ¬
ordnetePickeinenAntrageinbrachte)derwesentlichandereBe¬

dingungenenthältals derursprünglichin Ausschussangenommene
Antrag.DervomNationalratgefassteBeschlusgegtüberdenAn-¬
tragPickhinaus.EsCönnealsovoneinerSchädigungderHandels¬
angestelltennichtdieHedesein.AllerdingshabendieChristlich¬
sozialengegeneinenAntragdesAbgeordnetenFischergestimmt.
abernurausdemGrunde,weilvonderoffiziellenGehilfenvertre-¬
tungein Antragvorlag ,der imAnschussezumBeschlusse
führteundweilkeineMöglichkeitbestandenhabe,denAntragFi¬
scherdurchzubringen.Tatsachesei also ,dassdermitdenchrist¬
lichsozialenStimmendustandegekommendBeschlussdesNationalra-¬
tesindenwesentlichstenPunktenüberdenAntragPickhinausgeht.

GR. Beermann( Soz.Dem. )erwidert,dasderAntrag,vomdem
GR .Kunschakbehauptet ,daßer derschlechteresei ,denAusschuss
vorSchlussderkonstituierendenNationalversammlungbeschäftigt

Antrag ,derdemAusschussedannzurBeratungalsGrundlage
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woch,son8-12Uhr/alesenZveckantieren.

PrüfungderHeimatsrechteDerzuSt .GermainmitOesterreichabgeschlos
senenFriedensvertragundein amselbenTagundOrtmitderTschecho¬
slovakeiabgeschlossenerVertraghaben . a ,auchdieAufteilungder
StaatsbügrgeraufbeideRepublikenzumZielegehabt.Daaberdiefür
dieStaatsangehörigkeitmaßgebendenGesichtspunkteinbeidenVerträ-¬
genverschiedenwaren,ist esdazugekommen,daßvielePersonennun
vonjedemderbeidenStaatenalsseineBürgerinAnspruchgenommen
werdenkonnten.DiesemunleidlichenZustandhatderBrünnerVertragein

abzuhelfengesucht .Esist nunzwischenbeidenRepubliken/Ausgleich
in derRichtunggetroffenworden,daßje nachdenUmständennurdie
österreichischeoderdietschechoslovakischeStaatsbürgerschaftgilt .
InfolgedessensindnunauchHeimatsrechtverleihungeninOesterreich
ungiltiggeworden.Imallgemeinenkanngesagtwerden,daßdieGiltig-¬
keit vonHeimatsrechtverleihungen,die Personenbetreffen ,dieauf
heutetschechoslovakischemBodengeborenwurden,unddiezwischendem
31August1919und10 .März1921erfolgtsind ,inFragestehen.Doch
lässtsich ,daauchandereUmständemitspielenkönnen,dieFragenur
nachUeberprüfungjedeseinzelnenFallesbeantworten.DerMagistrat
hatdahereinePrüfungallerinFragekommendenHeimatsrechtsakten
vonamtswegeneingeleitet .Siewirdin dennächstenTagendurchge¬

österreichischenStaatsangehörigkeitWertlegen ,nochindieLage
versetztwerden,sichimWegederOptionaufGrunddes10jährigen
AufenthaltesodernachvorherigenVerzichtaufdastschechoslovaki¬

soneStaatsbügrgerrechtumdieösterreischischeBundesbürgerschaft
zubewerben,Hiebeiwirddaraufaufmerksamgemacht ,daßdieFrist
für die Optionauf GrunddesBrünnerVertragesmitdem9 .März1922
endetunddaßfürdieBegründungdesAnspruchesderununterbrochene
Wohnsitzin Oesterreichseit 10März192lnachgewiesenwerdenmuß,
FürsorgeabgabeundAbbauderLebensmittelzuschüsse.DienachdemBun¬

Zuschüssefür Personenin einemArbeitsverhältnisgebührendenAr¬
beits (DienstehmernaufGrundihresArbeits -(Dienst-)verhältnisses
undsinddehernach§ 3 desFürsorgeabgabengesetzesdieserAbgabezud

DieZulagenfür dieDienstnehmerunddieFrauenzulagenin demtate

DieneuenStrassenbahntarife .DerStadtsenathatdieVorschlägedes
GemeinderstsausschussesüberdieneuenFahrpreiseaufderStrassen-¬

bahnundKraftstellwagenundderLiniePötzleinsdorf-Salmannsdorf
chneAenderunggenehmigt.
NeuePreisefürdiestädtischenWarmbäder.ImStadtgenstreferierte
heuteStadtratSiegelüberdieNeufestsetzungderPreiseinden
städtischenBädern.ErbeantragtemitGiltigkeitvom11 .ds .annach¬stehendePreise:

Brausebad.Kl.100K,II. Kl.60K,Kinderkarten8K.
Theresienbad:Dampfbad480K ,Extrabad730K ,Wannenbadmit

Wäsche. Kl.560K,II . Kl.370K,III . Kl.260K,ohneWäsche. Kl.500K,
II . Kl. 340K ,III .Kl. 230K.

Jörgerbad:WannenbadmitWäsche. Kl.560K,II. Kl.370K,
ohneWäsche. Kl.500K ,II . Kl.340K ,DampfbadmitSchwimmbad. Kl.
520K,II .Kl .420K,SchwimmbadI .Kl .ohneWäscha270K,II .Kl. ohne
Wäsche160K.

FloridsdorferBad:Dampfbad. Kl.mitWäsche480K,II.Kl.mit
Wäsche380K ,WannenbadmitWäsche. Kl .560K ,II . Kl.370K ,ohne
Wäsche. Kl.500K ,II .Kl .340K ,BrausebadfürErwachsene60K ,fürKinder8K.

ArbeitslosevordemRathause.Heutevormittagsversammeltensichvor
führtsein ,damitdiebetroffenenParteien ,dieaufdenBesitgdedemRathauseungefähr1000Arbeitslose ,dieeineausneunPersonen

bestehendeAbordnungzumBürgermeisterentsendeten.DieAbordnung
verlangtevomBürgermeisterdie SchaffungvonNotstandsarbeiten,da
dieArbeitslosenvorallemzuarbeitenwünschen,DerBürgermeisterer
wiøderten ,daß er diesemWunschbegreiflich finde unddaß es dieAr¬
beiter nurehre ,wennsie fordern ,daßsie Arbeiterhalten .Erwerde

in wenigenTageneineKonferenzderkompetentenBehördenveranlassen,dass/
stattfindet ,inderüberdieBeschaffungvonArbeitsmöglichkeitenbe¬
raten werdensoll .Die Deputation wünschteweiter ,daß die Hormenbe¬
züglich der Arbeitslosenunterstützunggeändertwerden .DerNachweis
einernwanzigWochenbetragenenBeschäftigungzurErlangungderAr¬

desgesetzüberdenAbbauderLebensmittelzuschüsseauszuzahlendenbeitslosenunterstützungkönneunmöglichweiteraufrechterhaltenwer-¬
den .AufdieseWeisswerdenArbeiter ,die gernearbeitenwürden ,vom
BezugederArbeitslosenunterstützungausgeschlossen,weshalbeineRe¬
duzierungdieser Frist auf zehnWochennotwendigsei .DieDeputation

unterziehen .In die Bemessungsgrundlagesind daher einzubeziehen :teilte weiters demBürgermeistermit ,dass sich unter denArbeitslosen
besonders viele Schuhmacherund Bauarbeiter befinden .VondenSchuh¬

sächlichanden Arbeits-(Dienst-)nehmerausbezahl-machernwurdehervorgehoben,daßindieserBranchejetzthäufigEnt-
tenBetrag ,dieKinderzuschüsseaberimAusmaßdesSollbetragesder
Belastungnach§ 14lit .AdesAbbaugesetzes,dermalenalsomitjenem
Betrag ,der sich aus der Zahl der Arbeitnehmermultipliziert mit . 3
unddenjeweilsauszuzahlendenBetragdesZuschussesergibt .DieBe¬
zirksömterwurdenangewiesen,AbrechnungenüberdieFürsorgeabgabe
hinsichtlichder Bewertungder Naturalbezügenurdannunbeanständet
zulassen ,wenndie ganzeVerpflegungproTagundKopfmitfolgenden
Beträgenbewertetwird :Selbsterzeuger(Produzenten)mit500K ,für
alle anderenPetriebemit600K .FallsgeringereAnsätzeeinbekannt

dassungenstattfinden ,dievielfachungerechtfertigtsind .Eswurde
gefordert ,daßin derSchuhbranchewenigstensvorübergehendaufLager
gearbeitetwerdenmöge .EinMitgliedderAbordnungberichtetedemBür
germeister,daßdieSchokoladenfabrikMannerheutefrüh50undmor¬
genweitere150ArbeiterundArbeiterinnenentlassenwird .DieFirma
begründetdieseEntlassungendamit ,daßsie dieLebensmittelzuschüsse
nicht für so viele Arbeiterleisten könne . DieAbordnungerhobauch
Beschwerdedarüber,daßsichdieAuszahlungderArbeitslosenunterstüt-¬
zungdurchdieErhebungenderArbeitsnachweisstellenstarkverzögere .

werden ,sinddie abgabepflichtigenverhalten ,die niedrigenGestehungEsvergehenoft zweibis drei Wochenbis derArbeitslosedieUnterstüt
kosten nachzuweisen
Goldenedochzeiter.VergangeneWocheüberreichteStR.Speiserin
Vertretung des Bürgermeisters nachstehendengoldenenHochzeitspaaren
die Ehrengabeder GemeindeWien :JosefundFranziskaSulzer ,Wenzel
undAnnaKosak ,MsthiasundPauline KratochwilsundWenzelundJose-¬
fineKovarinWien.
DieAnmeldungderLebensmittelzuschüsse .UmPersonen,dieverhindert
waren,bisherbeiderBrotkommissiondieAnmeldungalsbeihilfebe-¬
dürftigzuerstztten ,die MöglichkeitzurAnmeldung/xngeben,werden
dieBrotkommissionenundAbbaukommissionenausnahmsweissnochmorgen

zungausgezahltbekommt.
DerBürgermeistersagtezu ,daßerdieKonferenzmitdenkompe-¬

tenten Behördenraschest veranlassenwerdeunddort die Wünscheder
Arbeitslosenunterbreitenwird .DesgleichenersuchteBürgermeister
ReumanndenStaatskanzlerSchoberdieArbeitslosenabordnungimBeisein
einesVertretersdesMinisteriumsfür sozialeVerwaltungundeines
VertretersdesMinisteriumsfürHandel,ündustrieundBautenzuempfan¬

gen .DieseBesprechungfindetbereitsheute(Dienstag )zwischen5und
6UhrinderBundeskanzleistatt .
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Verzinsungder Verauszahlungenfür GasundStrom .ImStadtsenatbe-¬
richtete heute die Direktien der städtischen Elektrizitätswerke über
eine Aenderung im Verrechnusgssystem für den Bezug vonelketrischem

Strem .DiegressenStrembezicherwerdennunmehralle drei WochenGen
Stremverbrauchzubezahlenhaben ,währendZüfdie kleinenKonsumenten
die bisher geltendeVerrechnungsperåedevensechsWochenaufrecht
bleibt .Gleichzeitigwurdeüberdie Verrechungsperiodefür denBezug
venGasundüberdieFestsetzungderHöhederVerauszahlungenfür
GasundStremverhandelt .AmtsführenderStadtrat Richterbeantragte ,
dass die Verauszahlungenmit 5 %verzinst werdensellen ,DieserAn- ¬
trag wurdedemAusschussfür die städtischenUnternehmungenzurEr-¬
ledigungzugewiesen ,der sich auchmitder Verauszahlungzubeschäf-¬
tigen hat .Bereits Mentagwird dieser eine Erhöhungder Gas -und
StrompreisefürdielaufendeAbleseperiodebeschliessnundsichauch
mit der Verzinsung der Verauszahlungbefassen - .
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Die Gerüchte über eine Grippe - EpidemieIn den letzten Tagenerschie - ¬
nenin verschiedenenTageszeitungenArtikelübereinebesondereAus-¬
breitungderGrippeinWien.InsoweitdieseAftikelnichtreinbeleh-¬
renden Charskters sind ,sind sie nur darnach angetan ,vollkommenüber - ¬
flüssigeBesorgnissein der Bevölkerungzu erregen .Esist richtig ,
daßimLaufeder allerletzten Zeit die katarrhalischenErkrankungen,
besondersjene der Luftwege ,in Wienzu- genommenhaben ,es ist rich¬
tig ,daß sporalische Fälle vonGrippevorkommen,einepidemisches

Auftreten derselben liegt aber sicher nicht vor .Gegenwärtig werden

die BerichteausdenverschiedenenSpitälerneingeholt ,umzweifello-¬
se Fälle von Grippe feststellen zu können .Für morgen ist eine Kon- ¬
ferenz der in Betracht kommendenFaktoren bereits einberufen ,die alld

Maßnahmentreffensoll ,umbeieinereventuellenAusbreitungder
Grippegerüstet zu sein .Die derzeitige VerwaltungdesWohlfahrts-¬

nd Gesandheitsamtesder Stadt Wienwird nicht ermangeln ,wiebisher
vollkommenwahrheitsgemäßdieBevölkerungüberdenjeweiligenStand
derGrippeaufzuklären.

AanderungindenJugendamtssprengeln.MitGiltigkeitvom- ds.an
wurdedersüdlicheTeildes14 .BezfrkesvomBezirksjugendamt
Meidling an das Bezirksjugendamt Fünfhaus zugewiesen ,der 6 .Bezirk

wurdevomBezirksjugendamtFünfhausandasBezirksjugendamtMeidlin
übergeben .Mit Giltigkeit vom4 ds amwurde eine Nebenstelle zum
BezirksjugendamtMeidlingfür den4 .5 ,und6 .Bezirkals„Bezirks

. Bezirk
jugendamt Margareten " in der städtischen Kinderpflegeanstalt/Sie - ¬
benbrunnengasse78geschaffen .

ee
Fuhrwerksverkehr über die Floridsdorfer Brücke .Die am21. Oktober
verfügteteilweiseAbsperrungder FloridsforderBrücke ,dieden
Fuhrwerksverkehrnur in der Richtungvon Wiengestattete ,wirdauf
genoben.DieFuhrwerkekönnenwiederin beidenRichtungen,vonund
nachFloridsdorfüberdie Brückeverkehren.
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DerneueamtsführendeStadtratfürWohnungswesen.EineVollver-¬
sammlungdesKlubderSocialdemokratenimWienerGemeinderatbe
schäftigtesich heutemitder DemissiondesamtsführendenSt . R.
für Socialpolitik und WohnungswesenJulius Grünwald .Nacheiner
eingehendenAussprachenahmdie VallversammlungdieseDemission
zurKenntnisunssprachgleichzeitigdemscheidendenStadtratfü
seineaufopferungsvolleTätigkeitdenbestenDankaus .DerKlubve
vorstandbeentrageesodann ,dass . R .AntonWebermit derFührung
der Verwaltungsgruppefür SocialpelitikundWohnungswesenbetraut
werde .UeberdiesenAntragwurdeeinegeheimeAbstimmungvorgenom¬
men ,bei der . R .Weber mit allen gegen eine Stimme zur Wahlzum
Stadtrat kanditiert erschien .BeschlossenwurdeBerner ,dassdie
Wahl breits am Freitag vorgenemmen werden soll .- . R .AntonWe- ¬

ber gehört seit Dezember1918demGemeinderatan undwurdedamals
von seiner Partei in den provisorischen Stadtrat entsendet .Diese
Stelle legte er jedochnachseiner WahhzumWationalratimFebruar
1919zurück .JmMai1919wurdeer vom21 .Bezirkneuerlichinden
Gemeinderatgewählt .Weberist der Sekrett der OrganisationWien
SersocialdemekratischenPartei .GemässeinemBeschlussederPar¬
teileitung wird Weber auf sein Mandat im Nationalrat verzichten .

ImJahre 1878in Steiermarkgeberenist Weberaus demArbeiterstan
dehervorgegengenundhatalsgelernterMaschinenschlosservile
JahreauchimAuslandezugebracht.

DieVollversammlungwähltesodanndenscheidendenSt. R.
Grünwaldeinhelligin denKlubvorstand.



ZuwendungenanPensionisten.DerStadtsenathatgesterneinenAntrag
desamtsführendenStR .Speiserangenommen,nachdemdenstädtischen
WienstordnungdangestellteneinschliesslichdeeLehrpersonenundden
Unternehmungesangestellten ,dieunterdieDienstordnungfallen ,am16
ds .diegleichenZuwendungenausgezahltwerden,wiesiedenAngestell-¬tendesBundesgewährtwerden,EserhaltendaherdieseAngestelltenan

die ihnendiesemTagenochmalsdieselbenBezüge/ am1 .Jänner.Jangewiesenwurden,abzüglichderFamilienzulageDürdiePensionsparteienausdem
StandederDienstordnungsangestelltenstehteineBevorschussungaufdie
RegulierungihrerPensionenunmittelbarbevor .EbensowurdedieAuszahe-¬lungderLebensmittelzuschüsseandieDienstordnungsangestelltenge-¬
schlossen ,die bei denbezüglichenPensionsparteienin dieBevorschus¬
sungeingezogenwerden.

IndergleichenSitzungwurdeüberAntragdesStRSpeiserbeschlos
sen ,denPensionistenderstädtischenUnternehmungenausdemStandder
KollektivverträglereinezweiteZuwendungindergleichenHöhewiesie
bereitsimDezembergewährtwurde,sofortanzuweisen.Eserhaltenalso
diePensionistenzuihrerurpsprünglichenPensionam1 .Jänner. J .nich
einenBetragvon5000K ,wennsie mehrals 20anrechenbareDienstjahre
aufweisenundeinenBetragvon4500K ,wennsie wenigerals 20Dienst-¬
jahreverzeichnen.DieWitwen,dieam . deinenBetragvon3000Ker-¬
haltenhabenbekommenjetzteinenweiterenBetragvongleichfalls
3000KunddieVollwaisenerhaltenabermals1500Kausbezahlt.

DieendgiltigeRegulierungderPensionenderKollektivwertragsan
gestelltenstehtnunmehrvordemAbschluß,sodaßsichalsodiese
bewilligtenBeträgealseineBevorschussungaufdieendgiltigeRege¬
lungdarstellen.

Preisüberschreitungen.IndenerstenTagends.J.musstedasMarktamt
invielenFällengegenPreisüberschreitungenbeimFleischverkaufvor¬
gehen ,dademdamaligenRückgangderViehpreisevondenFleischhauern
vielfachnichtRechnunggetragenwurde.DerstrafgerichtlichenAhndung
wurdenangezeigt:DieFleischmauerFranzPospischill,XII.Flurschütz¬
gasse17 ,AdolfJellinek,XII. ,Wilhelmstrasse31 ,ErnstLinsbauer,
XII . ,Albrechts-Bergergasse20 ,JosefMüller,XVIII. ,Salierigasse16,
IgnazMersich,XII.Herthergasse27,FerdinandWurzer,XII. ,Rotenmühl¬
gasse29 ,JosefStammer,XII .Arndtstrasse24 ,JuliusHoffmann,VI,
Stumpergasse39 ,AntonFloderer ,III . ,Augustinermarkt,Anton
Schakinger,XII . ,Wilhelmstrasse54BarbaraHahn,VII . ,Kaiserstrasse
36 ,JohannLeis,XII. ,Herthergasse24 ,(bereitsam. und. dswegen
dengleichenDeliktesbeanständet).WegenVerdachtesübermäßigerPreis¬
forderungenbeiFischenwurdenangezeigtKarlHofbauer,. ,Führichgas¬
se12 ,beiSalzder . . V.LeoMax,II . ,Schöngasse16unddie. . V.
ViktoriaGrochola,II . ,Schöngasse12 ,beiKartoffelnderViktuallen¬
händlerMartinUngler,ausMauerbach,SchleichhandelmitMilchund
BrotundübermässigePreisforderungbeidiesenwurdebeider. . V.
FannyWinterIII . ,Streichergasse7festgestellt.
DienstjubfläumAlfredMartinetz,RechnungsratderBeamtengehaltsab¬
teilusgbegehtheutesein30jährigesDienstjubiläum.DemJubilar ,der
sichsowohlbeiseinenUntergebenenalsauchbeiderstädtischenBeam¬
tenschaftgrosserBeliebtheiterfreutwegenseinesstetskenzilianten
Ehtgegenkommens,wardenzahhreicheEhrungenzuteil
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WIENERGEMEINDERAT .
Sitzungvom12 .Jänner1922 .

Bgm.RgumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben: Dr.ClegauundAntenWedeleineNeujahrsgabedes

Vereines„Erhelungsheimfür WienerKinder “5,677 . 680K.
GeneraldirekterCamilleCastiglieni ,Wien ,zugunstendesVerben-¬

desderFürsorgevereine„Docietas“1MillionKronenundfürdieWaisen
häuserWiens100. 000K.

DasNiederländischeHilfskomiteein Haagfür diestädtischen
Waisenhäuser500 . 000K.

DieGemeindeFiumcello ,Italien ,zugunstenarmerWienerKinder
336 . 685K.

ImRahmenderAktion„Alterstrostwoche“spendeten:derOdd-Fel-¬
low - Orden ,Wien , . ,für die alten Leute ,die imGenussevonErhaltung
beiträgen der GemeindeWienstehen 100 . 000K,

. Coucheron ,London ,50000K.
Derehemige KönigvonBulgarienFerdiand3 .fürwohltätige

Zwecke200 . 000K.
KunoMauthner-Markhof,Wien ,IV . ,für armeFamilien200 . 000K.
GeorgGötz ,Wien ,IV . ,für armedes . Bezirkes16 . 600K.

KommerzialratJosef Böck ,Wien ,IV . ,10 . 000K.
JakobNeubauer,Wien ,IV . ,4000K.
PräsidentHeinrichWeiser ,Wien ,XIII . ,für armeKinderdes13 .

BezirkeszuWeihnachten30 . 000KundStoffeimMindestwertevon
60 . 000K.

MargareteGecmen-Waldek,XIII .für wohltätigeEinrichtungen
20 . 000K.

LeopoldBlum ,XIII . ,für ArmediesesBezirkes10 . 000K.
Karl Buntschuh ,XIII . ,10 . 000K .
HermannBeer ,Wien,XIII . ,10. 000K.
Josef Schwarz ,Wien ,XIII . ,1000K .
BezirksratEduardPiller ,XIV. ,für ArmedesXIV. Bezirkes

20 . 000K.
. Holzbauer,Wien,XVII. ,38. 600K.
. Singer ,Wien ,XVII . ,3000K ;

FranzSamek ,Wien ,XVII . ,400K.
Die Luna Union Fihgesellschaft Wien ,VII . ,37 . 354K .

JosefHatschek,Troppau,alsWeihnachtsgabefürnotleidene
Kinder20 . 000K.

FürdieWeihnachtsfeierdesBezirksjugendamtesLandstrasse:
FrauE .Hougthon,10. 000K ,Dr .ErichSluks ,III 1000K ,Auguste
Grünhäuser ,III . ,50K ,Hettenderfer ,IX . ,300K ,RosaPetschek,

Wien ,XIII . ,für denUnterstützungsfondderLungenheilstätteStein-¬
klammals Weihnachtsspende 5000 K ,die Krankenkassa derHandlungs - ¬

gehilfenin Wienfür die ArmenWien5000K , . Dembitzer ,New- York,
für Bedürftige Wiens 5000 K ,Herr und Frau Arnberger ,Wien . ,für

Armedes . Bezirkes5000K ,AugustGrob ,Teufen ,Schweiz ,fürwohl-¬
tätige Zwecke ,3000K ,das NeueWienerTagblatt für armeKinder2000K
Emil Priebsch ,Genf ,für ArmeWiens ,1000 K ,Alexander Rössler ,Paris
für armeKinderWiens ,1000,K ,GeorgHessel ,Machagay ,1000K . öst .
Kriegsanleihe ;Für die ArmenWiens spendeten :Ferdinand Piatnik ,IV .

Dr .KarlFried ,VIII . ,AlexanderSamuely,IV . ,MaxKassner ,je10. 000
Krenen ,Josef Belirsch ,. ,4000K ,Dr .Josef Novak ,IX . ,NathanTausz ,
IX . ,Josef Long ,VI . ,je 2000K ,Dr .RebertNietel , . ,KarlRudner,
XVIII. ,AlfredGruderm,IX . ,JuliusMergenstern,II . ,JohannGraf ,. ,
Otte Kehn ,VI . ,Dr .Fritz Neumann ,. ,je 1000K ,Albert Resenberg ,I .
MireslavNewotny ,IV . ,je 500K .DasamerikanischeRoteKreuzals
Weihnachtsspende eine wertvolle Sammlungzahnärztlicher Instrumente

für dasst ädtischeGesundheitsamtundfür WienerKindereinegrössere
Menge Bekleidungsgegenstände und Schockolade ,das argentinisch - öster - ¬

reichischeWohlfahrtswerk500StückKleiderund1000StückWäsche ,die
FirmaSwiftundCo . . ,für wohltätigeZweckeeine grössereMenge
Liebesgaben ,das Komiteefur Förderungder öffentlichenAusspeisung
Wien , . ,Liebesgaben zur Verteilung an Kinderspitäler ,Greisenheime ,
Pensienistenausspeisung ,öffentlicheAusspeisungundbedürftigeMit-¬
telstandsfamilien ,. . LöGnitz ,Erzgebirge eineLegat bestehendaus
verschisdenen Kuponsim Wertvon 1211Markund 64Krenen .

GRJeugein ( chrsez . )hat einen AntragwegenFahrpreisermässigung
fürpreviserischeReligienslehreraufderStrassenbahneingebracht.
der Ant ag wird domGemeinderstssusschuss VIIIzugewiesen .

BürgermeisterReumannteilt mit :Der amtsführendeStR .Grünwald
hat durch Zuschrift vom 4 .Jänner sein Amt als Stadtrat niedergelegt .

Begründetwurdediese Mandatsniederlegungmit der Bemerkung ,daßes
ihmnicht gelungenist ,die zentraleBehandlungdesWehnungswesens
durchzuführen .Indemich diesen Rücktritt zur Kenntnisbringe ,spreche
ichdemStR .GrünwalddenwärmstenDankfürseinbisherigesaufepferung
velles Wirkenaus .Ich habendie Wahleines Stadtrates für diemorgige
Sitzungausschreibenlassen ,damitdieFührungderGeschäftedes
WohnungsamteskeineVerzögerungerfahre .

V .BGM.EmmerlingreferiertüberdieneuenTarifeaufden
städtischenStraßenbahnen.DerReferentführtaus :Deram8 .De-¬
zember1921in KraftgetreteneDreißigkronentarifmußheuteauf
sechzig Kronenerhöht werden .Wenninnerhalb so kurzer Zeit eine

VerdoppelungdesFahrpreiseseintritt ,soist dasdaraufzurück-¬
zuführen ,daßdie Mehrausgabenseit der BeschlußfassungdesDreis-¬
sigkronentarifes die geradezugigantische Höhevonmehralszehn

Milliarden Kronenerreicht haben .Die in der Oeffentlichkeitbe- ¬

kanntgewordenenForderungender StraßenbahnbedienstetennachEr -

höhungihrer Bezügesindin diesemBetragnochnichtenthalten.
DiesezehnMilliardenKronensetzen sich vielmehrzusammenaus
Personalkostenvonrund5790MilliemenKronenundausMaterial-¬
kostenvonrund4400MillionenKronen .DiesePersonalmehrkosten
von5790MillionenKromenaufdasJahrgerechnetsindzuerklären
ausdenZuwendungen,die seit der letzten Tariferhöhung ,teils
durch Beschlusse ,die für die Gesamtheit der städtischen Bedien - ¬
steten gelten ,teils aber durchdie SteigerungderTeuerungszulagen
diedurchdiegewaltigeErhöhungderLebensmittelpreisenotwendig
gewordenist .

BeidenstädtischenStraßenbahnensindrund15. 000Arbeiter
undrund 1000Angestellte beschäftigt .Schondiese Zahlerklärt
dieaußerordentlicheBelastung,diedemUnternehmendurchdieVer-¬
teuerungderLebensmittel,diesichimmerinøeinerErhöhungder

Bezügeausdrückt ,erwächst .Die im November1921beschlosseneaber
erst am8 .Dezember1921in Kraft getretene ErhöhungdesTarifes
auf 30 Kronen ,konnte selbstverständlich nur auf die Novemberver- ¬
hältnissesich aufbauen .Seitherhabensich abersowohldiePer-¬
sonal -als auchdie Materialpreisebedeutenderhöht .Sokonnteman
im November1921die Kostender Uniformeines Bedienstetenmit
jährlich 26 . 500Kronenanmehmen,währendheutesich dieseKosten
auf70- 80. 000Kronenjährlichstellen !ImNotemberkonnteman
ein KilometerGleisanlage mit 9 bis 10 MilliomenKronenherstel - ¬
len ,heunesindmindestens14MillionenKronemdazuerforderlich,
gegenüberhöchstens40. 000KromenvordemKriege .DieRadreifen
kosteten vor demKriege39 Kromen ,währendsie heute 25 . 000Kronen
das Stück kosten .Ebensosteigen die Preise für dasEisenmateriale
allerArt. umdas1000bis1500fache.DieStraßenbahnenhabenbei
ihrenWagenparkeinengroßenBedarfanOel .FürdasOel ,dasim
Frieden 35 Heller kostete ,mußheute mehrals das 1600fachege- ¬
zahltwerden.DieRadachsen,dieZahnräder,Glas ,KupferundLacke
sindumdas1000bis2000facheimPreisegestiegen.DieStraßen-¬
bahnenbezichenihrenStromausdenstädtischenElektrizitäts-¬
werken.DerBedarfstellt sichaufungefähr55bis60Millionen
KilowattstundenimJahre .DieHerstellungdiesesStromeswird
wiederdurchdie Kohlenpreisebeeinflußt ,die wiedervonderKauf-¬
kraftunsererKroneimAuslandabhängigsind ,weilzweiDrittel
unseresKohlenbedarfesausdemAuslandbezogenwerdenmüssen .Am
TagederBeschlußfassungdesDreißigkronentarifesstanddietsche-¬
chischeKroneauf70' 22,heutestehtsie aberauf108 - 72Kronen!
EinWaggonder bestenKohlekosteteimNovember1921höchstens
380. 000Kronen,er kostetheuteschon550. 000Kronen!

Besondershervorzuhebenist ,daßtrotz desMehrerfordernis-¬
sesanPersonallastenvon5790MillionenKronenundunterBerück-¬
sichtigungderletztenZuwendungenderDurchschnittlohseines
Unterbeamtender Straßenbahn14 . 500KronenundderDurchschnitt-



ist die nunerhobeneForderungder StraßenbahnernacheinerRege-¬

Sechzigkromentarifgarmichtberücksichtigtist .DieVerhandlungen

zeitigdurchdieKündigungdesKollektivvertragesdasDienstver-¬
hältniseindurchgreifendeRegelungerfahrensoll.

Wirsindnicht nuralleinbestrebt
demStrassenbahnbetrieb ,sowirtschaftlichalsnurmöglichzuge
staltenundauchdadurchErsparungenzuerzielenwobeiichaufdieGesteiggrteFahrtleistungenbeigeringerenStromverbrauch
undaufdieAusnützungderAnkündigungsflächenindenStrassenbahn -¬
wagenunddersonstigendazugeeigntenFlächenverweise,sondernwirsindauchbestrebt,soweitdiesnochzulässigist ,eineStei-¬
gerungderArbeitsleitsungderBedienstetenzuerzielen.DerjetztgeltendeTarifvon30Krenenkamzustande,
nachdemvorhereineigensfürdiesenZweckeingesetztesKomitee
dieUndurchführbarkeitdesZonentarifesfestgestellthat. Esist
ahnweitereszubegreifen,dassbei60KronenEinheitstarifdiesel-¬
benWünschelautwerden.Ichbemerkejedech,dasssichdieserTarif
aufeineFrequemzvonrund470MillienenFahrgästenjährlichaufbaut.
DavenentfallenaufdieHauptkartenrund230Millienen,Beieinem
Streckentarifistzubeachten,de658%FahrgästeüberzweiTeilstreck
kenfahren,20%überdreiTeilstreckenund22 %übervierTeilstrek-¬
ken .DieseAnnahmenbeziehensichaberaufeineZeit ,inderdie
Wohnungsverhältnissegünstigerwarenalsheute,inderdieMenschen
nechinderLagegewesensind,inihremWehnertdemArbeitsplatzan-¬
zupassen.BeobachtungenderFrequenzaufdeneinzelnenLinienhaben
ergeben,daßsichFrühgMittagundAbendsgeradediearbeitenden
KlassendieserStadtlangenFahftenaussetzenmüssen,Nachdemein
TeilstreckentarifzurVeraussetzunghabenmus,daßdielangenStrek-¬
kenwesentlichteurersind ,sowürdedaseineBelastungderambeiten-¬
denBevölkerungergeben.EswürdeaberaucheineharteStrafefürdie
BewehnerderRandbezirkesein .WenndiefrühereVerwaltungvom
Zenen-zumEinheitstarifübergegangenist ,sehatgeradediehet-¬
zigeVerwaltungdiesenEinheitstarifmitEinrichtungenversehen,die
eineganzbedeutendeRücksichtnehmenaufdiebreitenMassenderBe-¬
wehnerWiens.DieKinderkartenbetrugenimmer50%desPreisesder
Tagesfahrkarte ,währendjetztsienureinZwölftekdesPreisosdes

lohneinesProfessionisten,sowiederSchaffnerundFahrer,dieTagesfahrscheinesdarstellen.DiedurchihrenBerufzurBenützung
dengrößtenTeildesPersonalesdarstellen,sichauf13. 300bisderNachtliniengezwungenenPersenen,zahlengegenVerweisungeneiner
13,800Kronenwöchentlichstellt .Wennmanin Betrachtzieht ,daßentsprechendenLegitimatiennurdieHälftedesjeweiligenNachttari-¬
seitherdiegleitendeZulagein derMetallindustrieundauchin fes .DieEinführungeinerArbeiterwechenkartewirdin Erwägungge-¬
vielenanderenIndustriezweigenwesentlicherhöhtwordenist ,sozogen.DieNetz-undStreckenkartenstelleneineaußerordentlicheBe-¬

fahrendePublikumdar .ZiehtmaninBetracht,daßgünstigungfürdas
lungihrerBezügegerechtfertigt .IndiesemZusammenhangstehtimVoranschlagfürdiestädtischenStrassenbahnenfürInvestitienen
dieKündigungdesKollektivvertrages,dieumsheutenochnicht2Millienenvergesehensind ,sowirddadurchzumAusdruckgebrachtdaß
beschäftigt,derenfinanzielleAuswirkungindemheutebeantragteninbestrebtsind ,dieLeistungsfähigkeitderStrassembahnzuerhöhen

TretzdieserfürdieBevölkerungunsererStadtsehrdrückendenTarif-¬
überdieseneuenForderungenderBedienstetenhabenaberbereitserhöhungweisendieStrassenbahneneinenAbgangvenmehrals 46Millienen
begonnen,sie dürftenlängereZeitin Anspruchnehmen,weilgleicngronenaug .DieWienerStrassenbahnenteilenin dieserBeziehungdasSchick-¬

salallerKleinbahnen,diegegenwärtigmitganzungeheuerlichenDefiziten
arbeiten .WenndasDefizitderBundesbahnentrotzdervergenemmenenTaris-¬
erhöhungenheuteeinebereitsgigantischeHöheerreichthatpsomußfestge-¬

stelltwerden,daßdurchdiemergenvemHauptausschußderNatienal-¬
versammlungzubeschließende300ZigeErhöhungaufdenBundesbahreninnechin der Tarir

/derStrassenbahngegenüberdenFahrpreisenaufdenBundesbahnensich
nechinerträglichenGrenzenbewegt.DabeistehtderGemeindezurBe-¬

deckungdes Defizites keine Banknetenpressezur Verfügungundes gilt auch
fürdenBetriebderstädtischenStrassenbahnenwiefüralleBetriebeder
GemeingeWienderGrundsatz,daßsie sichauseigenerKrafterhaltenmüssen
DasEingeißeneinerDefizitwirtschaftbei denstädtischenBetriebenmüsste
diesehentegutfungiertdastehendenUnternehmungenzumZusammenbruchtrei -¬

der
ben ,derürdiegesamteBevölkerungdieserStadtnichtgleichgiltigsein
kann .AusdiesaGrundehabenwirdie ErhöhungdesTarifesin denIhnenver-¬
liegendenAusmessebeantragte



vomNovember1920um1400%ab1 .Jänner1922platzgreift.Um
aberdieLasten,diedieBevölkerungdurchdieseErhöhungneuer-¬

HerabsetzungderjährlichenKehrungsanzahlundzwardurchAbände-¬

von200%aufrund120%herabgedrückt.Eswerdennämbichvonnun
andieganzjährigbenütztenRauchfängestatt8malnur6mal,die
HerdeundWinterrauchfängestatt4malnur3mal,dieschliefbaren
Rauchfängestatt8malnur3malgekehrt.Außerdementhältdie
neueKehrordnungnocheineVerschärfungderKontrollederTätigkeit
desRauchfangkehrers.

GR.Vaugein(chr.sez.)Immerhäufigerwiederheltessich,daßder
HerrVizebürgermeisterEmmerlingamReferententischeerscheintundeinReferatüberdieErhöhungstädtischerTarifeerstattet.Früherwar
dasinIntervallenvendreibisvierMonatenüblich,nunwerdendie
Intervalleunheimlichkurz.Am.DezembermusstedieWienerBevölkerung
eineFahrpreiserhöhungven16auf30Kmitmachenundam12 .Jänner
herdagewesenein denSchattenstellt Von30auf60K .AlsUrsache

höhungeigentlicherstrechtfertigensollen.Wennichmichmitden

FahrpreiserhöhungAnlaßgebenkönnen.DiePersonalpolitik,dieSie

PublikumüberdiesichimmerrascherwiederhelendenErhöhungenganz
verdrossenist .EinekleineIllustrationzurBehandlungdes$Per-

ErhöhungdesKauchfangkehrertarifesinWien.MitRücksichtaufdiesonalsderStrassenbahnenbietetIhrVorgehenamSilvesterabend.DasseitderletztenRegulierungeingetretenesprunghafteTeuerungha-arsoalsobdieGemeindeWiendenärgstenSilvesterulktreibenwollte.
bendieRauchfangkehrergehilfenrundeineVerdreifachungihrerBe-ManhattagelangZettelinalleStrassenbahnwagenhineingehängt ,aufde-¬
zügeverlangt.Diesebetragenderzeitwöchentlich. 750K,wovonnenvermerktwar,daßeinSilvesterverkehreingeführtwerde.Ja ,amSil-¬aberaufdasWerkzeug-undMonturpauschale.560Kentfallen.MitwestertagesinddieseZettalbis5Irnachmittagsaffichiertgewesen.
Rücksichtaufdie in anderenBranchenbestehendenLohnverhältnisseJedermussteannehmen,daßin dieserNachderVerkehrumvierStunden
konntedasAnsuchenderGehilfenschaftumeineErhöhungimobigenverlängertsei.WaswardieUrsache,dasSiedieWienerBevölkerungso
Ausmaßenichtalsungerechtfertigtbezeichnetwerden.DievomMa-malträtierthaben?IchbinderSachenachgeganganundhabeerfahren,
gistratemitVertreternderMeisterundGehilfen,derHandelskammerdasFahrpersonalhabe180KvonIhnenalsUeberstundenlohnzugebilligtundderArbeiterkammer,sowiederHausbesitzer-undMietervereini-Werhalten.WissenSie,wennesheuteArbeitergibt,diebeiTagfüreine
gunggeführtenVerhandlungenhattendasErgebnis,daßeine200zigeTagesstunde440Khaben,kannmaneseinemStrassenbahnschaffnernicht
ErhöhungdesderzeitigenTarifes,mithineineErhöhungdesTarifesübelnehmen,wennerIhneneineNachtstundenichtum180Kfährt.DieLeutehabennichtsanderesverlangt,alsdaßdieUeberstundenab12Uhr

nachtsnachdemJännertsrifentlehntwerdensellen,Daswurdeabge-¬
lichzuübernehmenhat,zulindern,wurdegleichzeitigeinewesent-SchlagenunddeswegenmusstedieWienerBevölkerungzumBestengehalten
lichevomfeuerpolizeilichenStandpunktnochfürzulässigerklarteworden.Eswurdegesagt,daßderNachtverkehrpassivgewesenwäre.SiehättenjainderSilvesternachtauch100Kverlangenkönnen.Sdesagten,
rungderbestehendenKehrordnungdurchgeführt.DurchdieseHerab-SieFerderungenseienimletztenMomentdahergekommen.JederMenach
setzungwirddasMehrerfordernis,dasaufdieMieterumzulegenist ,weig,daßeinmalimJahrSilvesterist .DerHerrAmtsführendehättealseauchachtTagefrühereinenSilvesternachttarifimAusschußfest-¬

steölenlassenkönnen,derdengewißnichtübertriebenenForderungen
derStrassenbahnerRechnunggetragenhätte.DaszeigteinkleinesStreif-¬
lichtIhrerPersenalpolitik.EshättewehlinIhrenKreisenEmpörung
hervergerufen,wenneinUnternehmerum720KdieSilvesternacht
vonseinenAngestelltenverlangthätte.SiehabenabermitBeruhigung
diesesVerlangengestellt.SielegenunsheuteeinenTarifvor,derIhnenvieleMilliarden
Mehrertragbringensell,AberSiehabenAngestelltebeiderStrassen-¬
bahn,diewirklichalsdieslendestbezahltengeltenkönnenunddassine
diePensionisten.VenunswirdseitJahrundTagdaraufhingewiesen,daßesnichtsoweitergeht.Ichhabemirselbsterlaubt,vereinigenWocher

kommtderHerrReferentundschlägteineErhöhungvor,dieallesbis-derüberzusprechen.isshabenmirdamalsgesagt,dieLucheseiimZugeabergeschehenistnichts.DabeinehmenSieauchinandernBelangendas
wurdenForderungendesPersenalsangegebenundwieesbeiallendie-WienerPublikumher.SiehabenjavielendieFahrpreisermässigungein-¬senErhöhungenüblichist,treteneigentlichdanndieseFerderungengestellt,dieeswirklichverdienenwürden.Siehabenauchstädtischen
desPersanalsmehroderwenigerindenHintergrundunddeswirdeineangestelltendieFahrpreisermässigungentzegen,undzwarsel-¬gredeAnzahlvenanderenAusgabepestenaufgestellt,diediegrosegr-chen,diesieGegsitseinJahrlanghatten.IchmeinedieprevisorischeReligionslehrer,diewirklicharmseligbezahltsind.Kchweisnicht,obsichdiesedieFahrtnachdemneuenTarifüberhauptnochzahlenkön
Persenalforderungenbeschäftige,muGichsagen,esistsicher,dienenIchhabeindieserHinsichteinenAntrageingebrachtundhoffe,
städtischenStrassenbahnergehörennichtzudengutbezahltenArbeiternedeeerzurgrledigunggelangenwird.Esistnurmerkwürdig,daßdiese
SiehabeneinenWochenlehnvonzirka13.000K.Wirhabensicherse -BenschteiligunggeradewiederdiekathelischenGeistlichenbetroffen
wehlindenstädtischenBetrieben-ichwillgarnichtvonderFrivet-etBeijederFhrpreisernöhungwerdenindasErforderniseinigeMilli-¬
industriesprechen-alsauchsonstbesserbezahlteArbeiter.Wennmanardenhineingenommen,dieunberechenbarundunkontrollierbarsind.dieZifferndesMehrerfordernissesbetrachtet,wirdmanauchdaraufkom-anrscheinlichwirdzuerstderErtragausderErhöhungerrechnetund
men,daßdiesePersonalferderungendurchausnichtzuderexerbitantennachherwerdeneinfachdieKosteneingestellt,dieAusgabenziffern

entsprechendabgerundet.UndwährendderReferentbeidenAusgaben
beiderstädtischenStrassenbahnbetreiben,isteineselche,dieeiner-erdiehöchstenZifferneinsetzt,wirderbeidenveranschlagtenseitsdasPersenalinsteterUnzufriedenheiterhältundanderseitsim-EinnahmensehrbescheidenundkalkuliertmöglichstniedrigeZiffern.merangeblichvomPersonalhervergerufeneFerderungenbewerkstelligtHiebeifälltmirauf,daßschonwiedereinigeMillionenPassagiere
dieIhnenalsUrsachevonFahrpreiserhöhungendienen,sodaßauchdesabhandengekommensind.LetzthinwurdedieZahlderPassagieremit480Millionenangenommen,jetztsindesnur466Millionen.Aberman



VorkehrungengegendieGrippe.HeuteNachmittagdandimWehnfahrts-¬
amtder Stadt Wiendie bereits gesternangekündigteSitzungderVor-¬
kehrungen zur Bekämpfung der Grippe unter Beteiligung aller kompeten - ¬

ter Faktorenstatt .DieErhebungenüber das VorkommenunddieHäufig-¬
keit der Grippe haben die beruhigende Tatsache ergeben ,daß inden
letzten Tagen zwar ein leichtes ,aber keinesfalls nach irgendeiner
RichtungbesorgniserregendesAnsteigender Grippestattgefundenhat .
In einzelne Heilstätten wurdenim Laufeder letzten 6 bis 10Kranke
mit der Diagnese„Grippe “eingeliefert .Nichtsdestewenigerhatdie
Kommissienfolgende Verkehrungensofert getroffen :

DiepraktischenAerzteunddie Heilanstaltenwerdennaufdie
noch in Geltung stehende Vellzugsanweisung des Bundesministeriums
für seziale Verwaltung vem28 .Jänner 1920 erinnert ,nach welcherdie

summarischeBekanntgabederimLaufeeinerWechebehandeltenGrippe-

kenzu Fußnur mühsamzurücklegenkönnen .Gegendiese ist derEin- ¬
heitstarigeineRücksichtslosigkeit.DurchdieseTarifpolitikwird
die Straßenbahnwirklich zu einemSchiebervehikel .DieMehrheit
straft sich übrigens selber Lügen .Währendsie behauptet ,daßdie
EinführungeinesZonentarifesimTarifgebietI unmöglichsei ,führt
sie ihnimTarifgebietII ein ,obgleichin diesemGebietdieselben
Schwierigkeitenbestehen .Hierfürchtet sie ebenKonkurrenzder
Eisenbahn .Durchdieses obstinate Verhaltenwird aber auchdie

GemeindeWienfinanziellschwergeschädigt .Rednerbeantragt
schließlichdie EinführungeinesTarifesvon40Kronenfür 2Teil-¬
streckenunderklärt ,wennerauchüberzeugtsei ,daßdieserAn-¬
tragauchdiesmalkeineGnadebeiderMajoritätfinde,werdeer
ihnsolangestellen ,bisdieMehrheitendlichdurchdieStimme
der Bevölkerunggezwungenwerde ,einengerechtenFahrpreisauf

fälle angeerdnetist .DiestädtischenSanitätsstatienenhabenfürden
rechtzeitigen ,klaglesenTranspertder Grippekrankenin dieHeilan-¬
stalten vorgesergt .Die immerhinschwierige UnterbringungGrippe- ¬

kranker in den Spitälern wurdefelgendermassenerleichtert :

In denFondskrankenanstaltenundimJubiläumsspitalstehen
augenblicklich250Bettenundzwar125für männlicheund 125für
weiblicheKrankezur Verfügung .JeneEinrichtung ,nachwelcherdas
StadtphysikatimVereinemitdemZentralbettennschweisbürederFends-¬
anstalten die Vergebungder freien Betten besorgt und welchesichbei
der letzten Grippe - Epidemiebestens bewährt hat ,wurde wiederge - ¬
treffen .Grippekranke ,welcheder Spitalsaufnahmebedürfen ,sindmit
der Spitalsanweisung des behandelnden Arztes bel demPolizeikommis- ¬
sariat des Wohnbezirkesanzumelden .AuGerdiesen250zurVerfügung
gestellten Betten wurde in
Aussicht genemmen ,nech weitere 500 Betten - falls es sich als not¬

wendigerweist y zur Verfügungzu stellen .Ein besendereAbänderung
imEinkaufevonMedikamentenfür Grippekrankeistaugenblicklich
nicht netwendig ,da hinlänglich Heilmittel zur Verfügung stehen .Es

wurdeschliesslichverfügt ,dassallwöchentlichdieZahlderGrippe¬
ErkrankungendurchdasGesundheitsamtder StadtWienveröffentlicht
wird .Dasallmähliche und sehr geringfügige AnsteigenderGrippeer-¬

krankungenlässt es als wahrscheinlichansehen ,daß es - woweit
menschliche Voraussicht reicht - kaumzur Entwicklung einer besonde - ¬

renGrippe-Epidemiekommenwird .AuchderCharakterderGrippeerkran-¬
kungenist ,wiedie eingeheltenErkundigungenlauten ,äusserstgut-¬

artig .

merktnichtsvoneiner Verminderungder Frequenz ,dieUeberfüllung
dauert an .Bei Einführungdieses Fahrpreises müstesich genauer - ¬
rechnet ein jährlicher Reingewinn von ' 6Milliarden Kronenergeben .
Alleindasist für die Majoritätpolitischunerträglich ,deshalbwird
ein Abfall von 6 %Fabrgästen angenommen ,ein weiterer Abfall von10 %
durch die angebliche Abwanderungvon Fahrgästen auf Zeitkarten .Das
ist wiedereinekünstlichePostundauf dieseWeisewirdeinDefizit
vonbeiläufig100MilliogenKronenzustandegebracht .AlleAchtung
vor solchen Rechenkünsten ,sie werdennur angewendet ,damit dieAn- ¬
nahmederVorlagederMehrheitleichterfällt .

Diechristlichsoziale Partei hat nie denStandpunkteingenommen,
fanahmen geschaffen werdendürfen ,das für Mehrausgabenn :

Webrheitzurechtlegt ,ist dochalleindasVerfahren,di
mainrandetunglubrdinenzukonpen -Siepullplert
allesemit eund
bedeutetein

dasistderneueFarif .Inwirklichkeit
ahreneineharteUngerechtigkeitgegen-

nurdiewohlhabandenLeufekurzeStrhokenfahreh,söndernaucharme
altekrankeundgebrechlicheMenschen,dieselbatkunzeWegstrek-

der Straßenbahneinzuführen .
GR .Wawerka( Chr . Soz . )sagt ,daß die EinführungdesStaffel -¬

tarifesvongrößterWichtigkeitsei ,weildurchdenEinheitstarif
der GemeindeEinnahmenentgehen .Wenngesagtwird ,daßdaeEin-¬
führungdes Zonentarifesauf Schwierigkeitenstoße ,so könneman
docheineeinfacheZweiteilungdesTarifesdurchführen.Wenn
der Bevölkerung aber Lasten auferlegt werden ,so kann diese ver

langen ,daßauf der StraßenbahnwiedergeordneteZuständeein-¬
treten,daßvorallemderUeberfüllungderWagendurchVermeh-¬
rung des Wagenparkesund Verminderungder Intervalle gesteuert
wird .Zukritisierensei auchdieVergebungderSchülerlegitima-¬
tionen ;es gehe nicht an ,daß die Legitimationen nursehr
schwerundumständlichzuerhaltenseien .Rednerstellt denAntra
daßallenSchülernundSchülerinnen,dieeineöffentlicheLehre
anstaltbesuchen,überAnsuchenbeiNachweisdesSchulbesuches
Legitimationenerhalten ,die sie berechtigen ,bei Fahrtenzwie
schenSchuleundWohnort,denKinderfahrpreiszuzahlen.Auch
bei den sogenanntenFürsorgefahrscheinenmüsseandersvorgegan- ¬
genwerden,Rednerbeantragt ,dieFürsorgefahrscheinekönnen
vonJugendwanderernauchanSonn-undFeiertagenbeigruppen-¬
weisenFahrtenunterFührungeinesJugendwanderführersunter
derBedingung,daßdie Gruppenichmehrals 12Personenzählt
undeineGruppenureinenStraßenbahnwagenbenützt ,verwendet

werden .
GR.Untermüller(Chr. Soz. )bemängeltes ,dasmanauchdies-¬

malunterlassenhat ,denGemeinderätendasnotwendigeZiffern-¬
materialzudenAnträgenbeizugeben, ,dassie in die Lagever-¬
setzenwürde ,die AusführungendesReferenteneinigermaßenzu
überprüfen.Der-Referenthabe-dargetan,daß-infolgederhohenBe-¬

zügeder Bedienstetenmit den bisherigen FahrpreisendasAuslangen
nicht gefundenwerdenkönne .Die BezügederStraßenbahnbediensteten
stünden aber weit unter demDurchschnitt der jetzigen Arbeitslöhne .
Ferner seien die hogen Materialpreise als GrundderTariferhöhungen
angegebenworden .Rednerkönneaber nicht glauben ,daß dieStraßen
bahndirektion das Material immernur für 2 bis 3 Wocheneinkaufe ,
sondern werde sich voraussichtlich auf längere Zeit eindecken .Red¬
ner stellt sodanndenAntrag ,ähnlichwiebei denStaatsbahnen ,er - ¬

für ArbeiterundAngestelltemäßigteWochenkarten
einzuführen .Für mancheKategorien von Angestellten ,. B .für Advo- ¬

katursangestellte ,bedeutet der neue Tarif geradezu eine Katastrophe

denndiesemugtenmehrals einDrittelihrerEinkünftefürdieStra
senbahnverwenden.BezüglichderSchrebergartnerverlangtderRedne
einBegunstigungindemSinne,dasdiesemitLegitimationenversehen,
zugjeder Tageszeit mit Frühfahrscheinendie Straßenbahnbenützen
mönnenundstellt einendiesbezuglichenIntrag .ZumSchlussehemerkt
er ,dasseineParteinichtin derLagesei ,dieTarifpolitikder

Mehrheitmitzumachen,sicwerdedaherdiegestelltenAnträgeablehnen



kommenwäre ,hätte die Velkswirtschaftnicht auflebenkönnen .Mandendazu ,beschließensoll .DieseSitzungwurdeum1 Uhrabgebrochen ,

GR.Feldmann(Deutschnatienal)bemerkt,dasdievergeschlagenen
TariferhöhungenmitdentatsächlichenMehrausgabennichtinEinklang

hungunmöglichseiunddasmandasDefizitvorläufigmiteinemAn-¬
lehenzudeckensuchensolle .Mandenktsicheben ,dasdieWiener

zu bringen seien .Der Verkehrlasse viel zu wünschenübrig ,dieWün¬
schedes Publikumsbleibenunberücksichtigt .Rednerfragt denReferen-

verge Slich sind und merkt sich nicht ,was mandas eine Mal unddas

andereMalgesagthat .NacheinemBerichtder,Reichspost “istder
ten ,eb die GemeindeWiennicht endlich daran schreiten wolle ,den geweseneBürgermeisterWeiskirchnerscheinbar der Meinung ,daßman
Stadtbahnverkehrwiederauflebenzu lassen .Dannklagt er überdie dasDefizitdurchHeranziehungderFürsorgeabgabebeseitigenkönne.
hehenTarifeaufderLinieFötzleinsderf- Salmannsderf,wenachein Bei500MillionenFahrgästenimJahreundeinemSechzigkronentarif
Fahrgast ,der ven wiennachSalmannsderffährt ,mehrzu zahlenhat , sinddasungefähr30MilliardenEinnahmen,diehinreichen,umdie
als ein Besucherdes Rennens .Dassei eine Ungerechtigkeit ,hauptsäch¬ Ausgabenzudecken.
lichgegenüberderGeschäftswelt,dennnichtalleLeute ,dienachSal- EswirdebenbeiallenTariferhöhungenDemagogiegetriebenund
mannsderffahren ,seienHeurigenbesucher .Deshalbstelle Rednerden zumSchlußgehendie Argumenteaus .Früherhat mangesagt ,diesozi -
Antrag ,die Fahrpreise auf der Kraftstellwagenlinie Bötzleinsderf - aldemokratischeTarifpolitikrichtetdiestädtischenUnternehmungen
SalmannsderfimgegenwärtigenAusmassezubelassen ,verBeginnder zugrunde .In einemFlugblatt der Wahlzeitwurdeder Gaspreisvon
SchuledenVerkehrzuverdeppeln,dafürzusorgen,daßinNeustift Heller angeführt ,dort standen aber auch als Sozipreise Rind¬17amWaldeeinBeererWagenfürSchülerbereitgehaltenwerde. fleisch102Kronen,Schweinefleisch180Kronen,Schweinefett160Kro¬

GR.Dr .Danneberg(Soz. Dem):DieErhöhungvonTarifeninsbe- nen ,Backmehl-Schleichhandelspreis60Kronen ,Kartoffel8Kronen,
sonderederStraßenbahntarifeist immereineaußerordentlichmisliche
Sache ,die vonder Bevölkerungüberausdrückendempfundenwirdund

Zucker 43 Kronen .Das waren also die Sozipreise im Oktober 1919 .

Vorkurzemwurdenin derBudgetdebattedieUnternehmungenals
empfunden werden muß .Jede solche Erhöhung bedeutet eine auserordent - dieEckpfeilerderWirtschaftderStadtWiengenanntunderzäält,
licheBelastungfür denHaushaltjedereinzelnenFamilieundtriff dasdie zugrundegerichtetenUnternehmungen,so hat sieGemeinderat
besondersjeneSchichtender Bevölkerung,derenEinkommenmitder einmalgenannt ,keinDefizithaben ,sondernMillio-¬Vaugoin
Entwertungder Kroneundder wachsendenTeuerungnicht Schritthalten nenUeberschüsse .Mansoll ebenkeinsoschlechtesGedächtnishaben
kann .SohartuchdieErhöhungderStraßenbahntarifeist ,sobe-¬
steht allerdings auch kein Zweifel ,daß sie wieder einmalerfolgen

undimmerinderRegistraturnachschauen,bevormanspricht.
Umwelches-Preblemhandeltes sich ?Eshandeltsichumdiegroße

mus .Eswarrecht billig ,zuerwähnen ,daßauf der Tagesordnungder
eßstenSitzungdesGemeinderatesin diesemJahreeineTariferhöhung

undsehreinfacheFrage ,obdieUnternehmungeneineröffentlich-rech
lichenKörperschaft,ebdieUnternehmungenderGemeindeWien ,be¬

steht .Manhat aber scheinbarvergessen ,daßimandereHause ,wodie wusstmiteinemgreßenDefizitbetriebenwerdendürfenedernicht .
christlichsoziale Mehrheitdie Regjerunghet ,der kompetenteAus - EineZeitlanghatmandasfürmöglichgehaltenundderösterreichi
schußdie erste Sitzunghält undeineTariferhöhung ,die 84Milliar - scheStasthatteilweiseeineselchePelitikvorfelgtundverfelgen
denimJahre bringensoll undeine indirekte Steuervon25Milliar - müssen,dennwenndesstaatlicheLebensmittelzuschuß1919nichtge-

damitdie Tarife erst morgenbekanntwerdenunddie „Reichspost "we¬ ist aber jetzt allgemeinzu der Ueberzeugunggekemmen,daßUnterneh

migstensnochmorgenschreibenkann,dasdieTeuerungswelleimRathausangefangenhat .
mungenöffentlich-techtlicherKörperschaftenehneAnwendungder
Selbstkestentheerienichtzuarbeitenvermögen.DerBundhatdie

Es ist nicht schwer ,bei einer solchenTariferhöhungallerhand Möglichkeitdazu gehabt ,denn das Defizit der Bundesbahnenhater
Abänderungsanträge zu stellen ,die an sich gewiß manche recht gut

sind .VorderenAnnahmejedochmußmansich fragen ,obsiewirt -
ausgeglichen ,in dem er neue Bankneten gedruckt hat .Der Stadt Wien

ist eineselchePressenichtzurVerfügunggestanden,Siekonnte
schsftlich möglich sind und ob das Unternehmendie sie beinhalten - ihreUnternehmungennurbetreiben,wennsieversuchte,dieAusgaben
denLastenauf sich nehmenkannoder nicht .DerAntragmit demZonen- durchEinnahmenzu deckenunddie Deckungkannauf keinemanderen
tarif ist gewiß eine ernste Sache ,aber die Prüfung der Frage ,obder Weggefundenwerden ,als durchRegulierungderTarife .Wirwissen
Zonentarifnichtdochwiedermöglichist odernicht ,wirdfortgesetzt Sie habendie Tarife unverändertgelassen ,weil Sie gedachthaben ,
werdenrüenundmanwirdsichmitderFragebeschäftigen,obes das dies im Mai1919den Wählernsympathischererscheinen werdeund
nicht möglich wäre ,ein einfacheres System der Staffelung zufinden . daßdie Erhöhungden Sezialdemekraten ,wennsie dechdieMehrheit

Die Redenin der Debatte warenablehnend ,aber sie habendoch
schonetwas anders geklungenals die Redenbei früherenTariferhö

erlangensellten ,zur Lastfallen werde .WirhabendieSelbstkesten-¬
theorie immerangewendet ,Sie habensie verdammtals einenFiskalism

hungen .ManmerktihneneinegwwisseVerlegenheitan .Mankannanden
ZahlenundZiffernundanderZahlderFahrgästeherumrechnenundman

mus ,als velkswirtschaftlichen Unterstand ,als antiseziale Tatund

Sie sind jetzt ,daStein der Bundesregierungsitzen gezwunsendiese
wähltebendieseMethode ,damitmaneineDebattedamitausfüllenkann. Selbstkestentheerie selbst anzuwendenundrühmensich ,daß Siesie
Die Dinge haben sich geändert und es ist begreiflich ,daß dieMinder - anwenden und daß Sie die Defizite dadurch beseitigen .Wontliegt
heit nicht gerade in einer sehr guten Haut steckt .Wennmansich er - hier derUnterschied ?Erist allerdingsvorhandeninsefernealsbeim
innert ,wiesichdie HerrenderMinderheitbei deneinzelnenErhöhun- Bundedie Regierungnicht nur darauf ausgeht ,auf dieSelbstkesten
gen verhalten haben ,so erkennt mandie Widersprüche ,in denensie zu kemmen,sonderndaßdrübenbeimBundegreGeUnternehmungensind ,
sich eben nicht mehr zurecht finden .Im Juli 1920 hat es sich bei bei denen die Regierungven vornherein die Absicht hat ,überdiese
einemReferateumdie Kreditverlängerungfür die Straßenbahnumeinen Selbstkesten hinauszugehenund Milliardengewinneherauszuschlagen .
Betrag von rund 100 Millionen gehandelt .Es wurdenRedendagegengeh IcherinnereandenTabak,gewißsonotwendigwiedieStrassenbahn
halten .Bei der nächsten Tariferhöhung würde gesagt ,daß die Erhö - ist er nicht ,aberdieHerren ,dierauchen,werdensagen ,daßder

Tabakein Genußmittelist ,den die groGeMassenicht entbehrenkann .



AusdemschlägtderBundMilliarden,hierhabenSieeinMuster,wie
manantisezial ein Monepel ,ausnützenkann .Es gibt nocheinenUn- ¬
terschied.Jetztkommeichzudem,dessenErörterungderHerrStR.
Rummelhardt gewünscht hat .Er hat gemeint ,es wärewünschenswert

nichtnurzuvergleichenm,wasdie christlichsezialeParteifüüher
gesprechenund geschrieben hat und wassie jetzt spricht undschreibt
sendern auch wasdie Sezialdemekratenfrüher und jetzt überTarifer - ¬
höhungensprechen .GewieSozialdemokratenhabendamalsdieTarifer-¬
höhungenbei der Strassenbahnbekämpftundwir habenkeineUrsache ,
das diese Redendamalsgehalten wurden .AbervergessenSieeines
nicht ,welche Umständewaren es damals ,unter denen diese Redenge - ¬

halten wurdenNicht allein die Frage ,daß es sich umeineOpposition
gehandelthat ,derjedeMöglichkeitdesEinblickesin dieVerhältnis-¬
se verhindertwar ,die manhier strangulierthat ,sendernes warbei
den städtischen Strassenbahnendamalsein Umstandzu verzeichnen ,der
heutenichtmehrdaist undebensobeidenanderenstädtischenMene-¬
pelbetrieben ,auf dae die Herren immer sehr stelz sind ,es warnäm- ¬

lichdamalsdieSacheso ,daddieseUnternehmungennichteinenver¬
zweifeltenKampfgegeneinMilliardendefizitgeführthaben,sondern
daßjene städtischenUnternehmungendamalsbewussthingearbeitetha¬
ben auf einen Ueberschußund daß aus diesen drei städtischen Unter- ¬

nehmungenMillienenanGeldkrenenin die Kassender StadtWiengefles-¬
sensind .Sierühmensichdeswegenunderkennenanscheinenddsbeigar
nicht ,daßSiesichrühmeneinegehässigeindirekteSteuereingeführt
zu haben .
ZurZeitderchristlichsezialenHerrschaftwar-beinaheeinawaneig
stel desFahrpreisesindirekteSteuer .WennwirdieselbeDolitik
machenwürden ,dannmüßteheutejeder FahrgsstmitdemFahrgelddrei
Kronenan indirekten Steuernzahlen .WaswürdenSie für einenPro- ¬
test erheben ,wenn wir so etwas täten .Wir tun es nicht ,weil wir

der Ansichtsind ,daßein Monopolbetriebnicht dazuda ist ,derBe- ¬
völkerung indirekte Steuern aufzuerlegen ,weil wir der Meinungsind ,
daß solche Steuerndort zu hobensind ,woGeldist .AberSiehaben
es nicht nurbeidder Straßenbahnso gemacht ,sondernauchbeiden
anderen städtischen Unternehmungen ( Lärmende Unterbrechungen durch

die Christlichsozialen .GR .Forstner :Ich verstehe es ja ,daeEuch
die Prügelwehtun ,aber zeigt es nicht soi ) .DiestädtischenGas-¬
werkehabenderGemeindeWienimJahre1913jährlich ' 8Millionen
Goldkronen Reingewinn geliefert ,damals wurden 167 Millionen Kubik - ¬
meter Gas verkauft ,sodaß auf einen Kubikmeter ' 5Heller anindi - ¬

rekter Steuerentfielen ,das ist bei demdamaligenGaspreisvon
17Hellermehrals der fünfteTeil an indirekterSteuer .Waswürden
Sie heutedazusagen ,wennwirbei demSechzigkronenpreisfürGas
12Kronenallein an indirekterSteuereinhebenwürden .Siewürden
sagen ,das ist Wucher ,das ist Ausbeutung ,undsie würdendamit
Rechthaben .AberIhrePolitikwaresebendamals ,aufdieseWeise
der Bevölkerungindirekte Steuern aufzulasten .MankanmdieTrag - ¬
weite Ihrer damaligen Finanzpolitik nur ermessen ,wenn manvergleich

das die städtischen Straßenbahnen an indirekten Steuern allein an
den Stadtsäckel an Ertrag jährlich mehr abgeführt haben ,als die

ganzenZuschlägeaufdieallgemeineErwerbssteuerausgemachthaben.
( Bnfe bei den Sozialdemokraten :Hört ,hört !Das ist der Zweck der

Uebung)SiesindebeneineParteid Hausherren,einekapitalisti -

schePartei ,dienatürlichlieberdieStr .SenbahnpassagieremitSteu-¬
ern belegt hat ,statt die reichen Automobilbesitzer .Wir aber machen

die Automobil -undLuxussteuernundwollenbei der Strasenbahnnur
auf die nackten Selbstkosten kommen .Manerkennt im Lichte dieser
Tatsachen genau den Unterschied zwischen damals und heute ( Rufebei

denChristlichsozialen :Sehrrichtig !Arbeitersteuernheute !GR.
Müller17 ( Soz . Dem)auf den GemeinderatBreuer ,der sichscheinbar
die Augentrocknet ,lachend hinweisend :De euer weintschon !
StürmischeHeiterkeit) .

Dr .Danneberg( fortfahrend ) :DieSelbstkostentheorie ,dieSie
hier bekämpfen ,ist die Theorie ,auf deren AnwendungbeimBundSie
jetzt so stolz sind .GR .Vaugoinhat gesagt ,daßes bei derEisen-¬
bahnmit den Tariferhöhungennicht so arg sei .Ich verweise nurauf
die Tatsache ,daß der Finanzminister Gürtler - Rosenbergam . Dezember

vorigenJahresdie Eisenbahnfahrpreiseum200%erhöhthat undsie
vom 1 .Feber an neuerlich um 300 % erhöhen wird .Vergleichsweise

sinddie Straßenbahntarifevom30 .Novemberbis heutevon16auf 60
gesteigert worden ,also nicht ganz umdas Vierfache ,dieBundesbahn
tarife hingegenumdas Zwölffache .( Hört ,Hört - Rufebei denSozial-¬
demokraten . )ImHauptausschusdes Nationalrateshat derFinanzmi-¬
nister bei derErhöhungderEisenbahntarifegesagt ,diese300%

seienso zu verstehen ,wiewennder Stragenbahntarifin Wienauf
120 K erhöht werdenwürde .Er hat auch von 83 Milliarden Defizit en
Staatshaushaltegesprochen .DenNachweishiefür konnteer nichter - ¬
bringenundhat dasselbst eingestanden .Ich machedasderBundes-¬
bahnverwaltung nicht zum Vorwurfe ,weil bei ihr noch die kamerali - ¬
stischeBuchführungbesteht ,nachwelchereinewirklichzuverlässige
Verrechnungnur schwer möglich ist .Jedenfalls kann manhier sehr
bezweifeln ,obdiesesDefizitdie Wirklichkeitist undinWahr-¬
heit nicht geringerist .

DerneueTramwaytarifwirddasDreihundertfachedesTarifesin
der Vorkriegszeitbetragen .Dasist gewissehr traurig undschmerz-¬
lich ,Wieaber sisht es bei den Bundesbahnenaus ?Nachdereigenen
Vorlageder christlichsozialenRegierungwerdendie neuenFahrpreise
in der dritten Wagenklassedas24Ofache ,in denhöherenWagenklassen
weit mehrbetragen ,im Durchschnitt das 35Ofache ,währendwirbei
derStraßenbahndochetwasweiterzurücksind .BeimGütertarif,der
volkswirtschaftlich gewis viel wichtiger st ,hält dieRegierung
bereits mit ihren Steigerungen bei dem 1450fachen des Friedenstari - ¬
fes ,( Lebhafte Hört !Hört - Rufebei den Sozialdemokraten )daist

die Weltparität nicht nur erreicht ,sondernweit übertroffen .Bei
der Kohle ,die für die Industrie und die städtischenUnternehmungen
unentbehrlichist ,wurdendie Tarife imDezemberum236%erhöht ,
währenddieanderenFrachttarifenurum200%erhöhtwordensind,
jetzt werdendie Kohlentarife neuerdings um212 %erhöht .Wenndie
„Reichspost “geschriebenhat ,daeimRathausederSitz derTeuerungs¬
schraube ist ,damnglaubenSie ,meineHerrenvon derchristlichso -¬
zialen Partei ,in Wirklichkeitselber nicht .NichtumdieTatsache
dieser Teuerung ,sondern um ihre Ursachen müssen Sie sich kümmern
und diese Ursachen liegen nicht in der schlechten Verwaltung der

Gaswerke oder der Straßenbehnen ,oder der sozialdemokratischen Ver - ¬
waltung ,sondern in den verteuerten Betriebskosten ,die eine Ver - ¬

teuerungder Konsumpreisezur Folgehabenmuß .Daist derrichtige



Zusammenhang.HiermüssenSiedent ansetzen .HiersollenSie
IhrenEinflusausüben ,anderStelle ,woSiedasHeftin derHand
haben,imNationalratundinIhrerRegierung.

Rednerverweisthieraufauf eine vomGR .Kunschakbeimchrist¬
lichsozialenArbeiterkongresvorgelegteResolution ,die inscharfen
Ausdrückenden Kampfgegendie Valutaschieber forderte .DieseFor- ¬
derungen decken sich mit einem Teil des sozialdemokratischen Finanz¬
plans .Der Kongres ,auf welchemdie christlichsozialen Grösen ,Dr .
WeiskirchnerundSeipel ,anwesendwaren ,hat der Resolutioneinmütig
zugestimmt .Wasist aber geschehen ?Unsere Opposition hatten Sie
imNationalratebeimKampfgegendie Valutaschiebernicht zubefürch
ten .Im Gegenteil ,die Sozialdehokratenhabenvon Ihnenverlangt ,

daßSiedieValutenanfordernsollen .UndtrotzdemSieinIhrer
Resolution die schäfsten Mitteln verlangten ,ist nur eineHalbheit
geschehen .In demvonder RegierungeingebrachtenGesetzist von
einer Anforderung der Valuten keine Rede .Mankann also mitRecht
behaupten :Wenndie Kroneweiterundweiterabwärtsgleitet ,dann
ist es zumTeilauchdieSchuldderchristlichsozialenRegierung ,
die die notwendigenMagnahmennicht ergreift .KeinWunder ,wennun- ¬

ter solchen Umständendas ganze volkswirtschaftliche Lebenleidet .

AlsimOktober1920überStrasenfahrpreiserhöhungengesprochenwurde,
da stand die tschechische Krone auf 262 und heute steht sie auf 108 ,
also 4 mal so hoch .Es ist also keine unglaubliche undunerhörte
Sache ,wennder Straßenbahntarif 4 mal so hoch gewordenist ,daauch
die Kohle 4 mal so teuer gezahlt werden mus .BeimAbbauderBetriebs¬
kosten wäre also der Hebel anzusetzen ,was nur möglich ist ,wenn

unsere Kronenicht immertieger undtiefer sinkt .Undso weitdie
Politik hierun etwas machen kann ,liegt es an der christlichsozialen

Partei .Undwenndiese amStradenbahntarifetwasauszusetzenhat ,dann
Ast die richtige Adressedrübenbei ihrer Regierung ,die aufdie
Geldwirtschaftunddie PreisgestaltungeinenungleichhöherenEin¬
flus hat ,als dieParteiimRathause .Wenndiechristlichsoziale
Partei nachdiesemGesichtspunktehandelt ,dannwird sie beiden
Straßenbahntariferhöhungenzueiner anderenMeinungundUeberzeugung

kommen( LebhafterBeifall . ) .
GR. Vaugein(chr. sez. )sagt ,daßGRDannebergerklärthabe,daßun¬

sereBekrittelungdesFahrpreisesnichtsbeweist.Manhättenunvon
ihmeinenBeweismitZiffernerwartet ,der die NotwendigkeitderTa-¬
riferhöhungdertut .Dasist aber nicht geschehen .Er ist dannvielmehr
auf die Tarifregulierungbei den Bundesbehnenübergegangen .Kanndenn
aber überhauptein Vergleichfür einenWienerzwischenSaatsbahnund

Strassenbahngezegenwerden ?L .Menschen,die in einemJahreven
Wiennach Bregenzfanden ,gehen in einemüberfüllten Strassenbahnzug
hinein .DerFahrgastderStaatsbannrechnetaberauchnicht inPrezen¬
ten ,sendernes kemmtdarauf an ,das teurer ist .Undda kesteteine

Fahrt nachMödlingnachdemEmmerling- Tarif134K ,nachdemGürtler-¬
Tarif96Krenen.AuchdieErhöhungderFrachttarifebeiderStaatsbahn
wurdeinsTreffengeführt ,undgesagt ,dassdadurchdieKehleverteu-¬
ert wird .DergrössteTeil der befördertenKehleist aberTransitkeh-¬

le und kann nach demFriedensvertrag auch diese nicht andersgerech¬
net werdenDie Selbstkestentheerie wurdeals jene erklärt ,zuder

Diesewir nungekommenseien .wurdeven uns nie bestritten .Werhataber
dasZuschucsystemeingeführ' ,dasunsereVolkswirtschaftandenAb-¬
grundgebrachthat .DurchEinführungeiner Lügehat mandieVelkswirt -

schaftscheinbargesundgemacht,sieistaberinWirklichkeitkrankge
werden . kritisiert RednerdieHaltungAnderHandeinesWahlflugblattes
derSozialdemekratenseitderWahl.

Eswurdeaucherklärt ,daßdieTariferhöhungnetwendigist ,werl
sonst die Strassenbahnin ein Milliardendefizit kemmenwürde .Deran
führendeStadtrathatgesagt ,daddieStrassenbahneinjährliches
Defizit von30 Millienenhabe .DiesesDefizit in Rechnunggestellt
ergibt einenFahrpreisven21K ,der mitder ZahlderFahrgästemulti-¬
plizierteinenReingewinnvon2Millierdenergibt.

RegenSie sich nicht so auf über ihren Finanzplan ,er trägt nur
dieMarke:MadeinWienzelle.Erist keinUrpreduktirgendeinesGei-¬
steshereen ,sonderneinefleissige Sammlungaus Redenundschriftlichen
Werken,diewirlängsteinzelngekannthaben.WerunsereRedengehört
hat ,weiß ,daßwirundinsbesendereichnichtgegeneineTariferhö¬
hunggesprochenhaben ,sendernfür die Einführungeineseinfachen
ZenentarifesundmitdiesemhatsichHerrDr .Dannebergnurmiteini¬
genwenigenWortenbeschäftigt .Erhatgesagt ,es werdenetwendig
sein ,daßmandieseSachestudiert.Dasistvielleichteinkleine-¬
Erfelg ,aberichhoffe ,dassdiesesStudiumvenStudentengemacht
werde ,die nichtvonHausaus ,die MateriedesStudicteumzubringen
trachten .Segehtes nichtweiter ,manmußeineAbstufungeinführen.
Wennwiralse heutegegendieseArtder Tariferhöhunggesprochenha¬
ben ,glaubeich habenwir nichts getan ,wasmanals demagegischbe¬

zeichnen könnte ,sendern wir haben im Interesse der BevölkerungWiens
undderGemeindedie Stimmeerheben.

. BOM.Emmerlingkommtin seinemSchlußworteauf dieAus- ¬
führungender oppositionellenRednerzurückundverteidigtinsbeson-¬
deredieWohnungspolitikderSozialdemokraten.Unterderchristlich¬
sozialen Herrschaftsei eine geradezumörderischeWohnungspoli
tik getriebenwordenBeweisdessen ,dassichunter482,000Wohnungen
330. 000befanden,dieauseinemeinzigenWohnraumbestanden
197 . 000nur aus ZimmerundKüche .Daswardie Wohnungsfürsorgeder
Christlichsozialen für die arbeitende Bevölkerung .EineErklärung

für diese Wohnungszuständefinden wir allerdings darin ,das imdaa
ligen Gemeinderateunter 165Mitgliedern87 Hausherrensichbefanden ,
ZinskasernenhabenSiegebautundElendswohnungenhabenSiegesahaf¬
fen ,man mus nur nach Ottakring ninaus gehen ,da sieht man ,welcher

Wucherdamit getrieben wordenist .UnsereAnträgehabenSiedamals
niedergestimmt ,unsere Vorschlägeauf sozialem Gebiete mit Hohnab¬

getan .RednerschließtmitderBitte ,diegestelltenAnträgeanzu¬
nehmen .

GR.Bermann( Soz. Dem)berientigttatsächlich ,daßdieBehauptung
desGR .Untermüller ,als ober ( Bermann)undGehilfenobmannPickdie
Schulddarantragen ,dasesheuteHandlungsgehilfenmitMonatslöhnen
von10. 000Kgebe ,denTatsachennichtentsprechen.InWirklichkeit
bewegensichdie MindestlöhneimAusmasevon12bis 20,000K .Aller-¬
dingsseienauchdieseLöhnenichtentsprechend.Erstelleweiter
fest ,daßdiese Löhnedeshalbnicht in einemhöherenAusmaßeerzielt
werdenkonnten ,weil die soztaldemokratischenGehilfenvertreterbei
den christlichsozialen Vertrewernder Kaufmannschaftaufstarken
Widerstand gestoßen sind .Schu d daran trage auch der Umstand ,das
derAntragderSozialdemckratenimNationalrateaufSchaffungvon
Mindestlöhnen ,mit der untersten Grenzevon 20 . 000K ,von denverrat
einigten Christlichsozialen undGroßdeutinen niedergestimmtworden,



BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeunverändert
angenommen .Die gestellten Abänderungsanträgewerdenabgelehnt ,mit
Ausnahmeder Anträgedes GR .Wawerkabetreffend die KartenfürJugend .

wandererunddes GR .FeldmannwegenBereitstellung vonWagenfür
Schulkinder auf der Linie Pötzleinsderf - Salmannsdorf ,welchege- ¬

nügendunterstütztdergeschäftserdnungsmässigenBehandlungzugewie-¬
senwerden.

EswerdsodannzumTeilin dieBehandlung. derübrigenTages-¬
erdnungfürdiemergigeGemeinderatssitzungeingegangen.Bürgemmei-¬
ster Reumannennunziert ,daß für eine Reihe vonGeschäftsstücken
keine Rednervorgemerktseien ,diese daher als angenommengelten .

VB .Emmerling referiert über die Beteiligung der Gemeinde

Wienan der „Teerag. . "zur Verwertungder Nebenproduktebeider
Gaserzeugung .

GR.Zimmerl(chr.sez.)sagt,daßderVertragdenGaswerkenfür
dienächsten25JahreFesselnanlege,dienichtnetwendigwären.Seine
PartedlehnedieVerlagenichtab ,könneaberauchdieVerantwortung
für diese nicht tragen . mig

Nach einem Schlußwert des Referenten wird der Vertrag geneh - /

GR .Dr .Fränkel( Sezdem )berichtet überdie Garantienahmeder
GemeindefürdieZinsen -undKapitalstilgungdervonder,Wag“auszuge
ebenden5ZagemObligatienenimNeminalbetrageven4MilliardenKrenen.
DieAnträgrwerdenangenommen.

DieSitzungwirdgeschlossen.
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Bgm.ReumanneröffhetdieSitzung .ErerklärtdieGeschäftsstük.
ke58und71als abgesetzt ,dieGeschäftsstücke1 -4 ,
6- 15 ,17- 20 ,22- 24 ,26- 34 ,37- 46 ,48- 50 ,52 ,57 ,59 ,60,
62 - 69 ,73 ,für angenemmen.

VB .Emmerlingunterbreitet denAntragdenGüterdienstaufden
StrassenbahnlinienWien- StammersderfundFleridsderf-Greßenzers-¬
derfmitEinführungdeselektrischenBetriebesverbemaltlichderZu¬
stimmungdesBundesministeriumsfürVerkehrsweseneinzustellen,undbe
gründetdagshauptsächlichdamit ,dadEinnahmenven . 7MillienenAus-¬
gabenven22MillienenKrenengegenüberstanden.Daaber-tretzdemeineGüter
ReihevensedungenausdiesenGebietenin dasHerzvenWienzu
führenfürdieWemeindevonInteresseist ,wurdeeineVereinbarungge-¬
treffen ,dasdieserGüterdienstdurchdieLandesbahnenübernemmenwer-¬

GhAngeli(chr.set. )wendetein ,daßdadurcheinewesentliche
VertnerungdesGüterverkehreseintretenwürde.Maritedechder
produzierendenLandbewölkerungin derFormentgegenkommen,daßmanetwa
in denMorgenstundenan die elektrischenZügeein Leryfür Güteran .
hängt .SeineParteikönnesichdemvorliegendenAntragnichtbegei-¬sternundwerdedeherdagegenstimmen.

. mmerlingVerweistin seinemSchlusswortedarauf ,daßder
Güterverkehrin denmeistenStationendieserStreckensogeringsei ,
deßdassenAufrechterhaltungeineVergeudungvonGemeindegeldernbedeu¬
tenwürde,woraufderReferentenantragengenommenwird:

VB .Emmerlingberichtetüberdie Notwendigkeitder Erhöhungdes
Sschkreditesfür das20. 000PSDampfturbinenaggregatimKraftwerke

müssebei der Beurteilungder Bilanz in Betracht gezogenwerden.
DerBerichtwirdgenehmigt
VB .Emmerlingreferiert überdenRechnungsabschlusderGas¬

werke1919/20 ,der Gesamteinnahmenvon673 ' 6MillionenundGesamt-¬
ausgaben667 ' 8Millionen Kronen ,also einen Gebarungsüberschußvon

° 7Millionenaufweist .Eswurdennund153MillionenKubikmeter
Gasabgegeben,für die öffentlicheBeleuchtungrund ' 2Milliten
Kubikmeter.VondenNebenproduktenkonntengroßeQuantitätenabge-¬
gebenwerden,besondersKoks .DieLängedesRohrnetzeshatsichnicht
wesentlicherändert ,dagegenhabendieKostenderöffentlichenBe¬
leuchtung eine wesentliche Steigerung erfahren .AuchbeimGaswerk

wurdenentsprechendeReservenvorgesehen.
GR.Preyer(Chr.Soz. )bemängelt,daßderRechenschaftsbericht

den Gemeinderätenerst kurz vor der Sitzung zugekommensei ,sodases
unmöglichist ,denselbenzukennen.Rednerkritisiertdieöffentliche
Straßenbeleuchtung ,die er „ wie in dem ärgsten Krähwinkel "nennt
unddie alles zu wünschenübrig lasse .Er spricht auchgegendie
UeberlassungdesBetriebsratszimmersimGebäudederGaswerkeanAr¬
bedterrätefüreineVersammlung.

DerReferentweistimSchluswortdaraufhin ,dasdieStraßen
beleuchtungseitKriegsendewesentlichwessergewordensei ,wenn
auchzugegebenwerdenmüsse ,dassie nichtso sei ,wievordemKete-¬
ge ,wassich die Gemeindeeben jetzt nicht leisten könneDieöffent -¬
liche Beleuchtungbeansprucht460MillionenKronenimJahr undwird
eineVerbesserungdort ,woesunbedingtnotwendigist ,durchgeführt

werde derReferanteiuePrüfungwerden .WegendesBetriebsratlokales
derAngelegenheitanordnen.

DerRechnungsabschlußwurdegenehmigt.
VBFemerlingberichtetweiterüberden

unddieBilanzderstädtischenElektrig rur 1919/80mit
SimmeringderElekttizitätswerkeumweitere260,850.000Krenen,dieer
nebstdenhöherenAuslenfürLöhng,MaterialmitderSteigerungde

tschecheslevakischenKronebegründet
GR.Vaugein(chr.soz. )sagt,dieUeberschreitungum260Millionen

sei wieVBEmmerlingselbst erklärt habe ,imZusammenhangemit derStei -¬
erungdartschechischenKrone .Nunsei esdochselbstverständlich,das

aufmannbeiAbschluceinesGeschäftesinderbetreffenden
utaeneckeWannmandiesnichttue ,unternehmemaneineValuta-¬

tion ,die keinreeler KaufmannamwenigstenaberdieGemeinde
chendürfe .UebersohorrendeSummenkönnemannichtzurTages-¬

erdnunüb gehen ,sondernmüsseAufklärungverlangen .
DerHeferentsagt in seinemSchiußwort ,das CR .Vaugoin

vonunrichtigenVoraussetzungenausgehe,daessichnichtumden
KaufvonAgøregatenhandle .

BeiderAbstimmungwirdderAntragangenommen.
VB.EmmurlingberivhtetüberdenRechnungsabschlusdesBrau1919/20

hauaes,/dermit einemGebarungsüberschusvon171703Kabschliestnnahmender sich ausden mit17 ' 9MillionenundAusgabenmit17' 7
MillionenKronenergibt .Allerdingskönntemansagen ,daßdieser
UeberschusbeieinerErzeugungvon154000PlBiereinkleinerist .
DieBilanzzeigtaberauchentsprechendeReservierungen ,eswurden
BautenaufgeführtundtechnischeVerbesserungenvorgenommen.Dies

einemGebarungsabgengvon 60 4 Millichen Kronendannüber denVer
waltung bericht Rechnungsabschlusund die Bilanz dersi

StrassenbahnenmiteinemGebarungsabgangmit81 .6Millienenübs
denRechnungsabschlußderstädtischenKraftstellwagenunternehmung
überdasVerwaltungsjahr1919/20,überdenVerwaltungsberichtund
die Bilanz der städtischen Leichenbestattungfür die Zeit vom1eJuli
Dis30 .Juni1920 ,schließlichderdenRechnungsabsrlußdersädti¬
schen Lagerhäuderfür dar Geschaftsiehr 1919/20mit eemGebarumes
abgangvon21 . 5MillionenKronene

DieBerichtewerdenohneDebattegenehmigt.
Der Versitzende Bürgermeister Reumannmachtven derMas

niederlegung des amtsführenden StR .Hulius GrundwaldMitteilungand

gibtbekannt,dasdieMehrheitsparteizurWahldenGemeinderatAntonWeberverschlage .Die Wahlwird sogleich mit els Akklamatienvorge - ¬
nommenundGR. WeberzumamtsführendenStadtrat gewahlt .Erleistet
nachder Erklärung ,daß er die Wahlannehme ,vor demversammelten
GemeinderatedasGelöbnis.

HieraufunterbrichtderBürgermeisterdieSitzungaufkurge
Zeit ,währendwelcherder Stadtsenat zusammentrittundWber
zumamtsführendenStadtratundVersitzendenin tungagrupre
SezialpelitikundWehnungswesen2Nitefledt



NachWiederaunanmederSitzungwirdsodannSt . R.AntonWeber
zumgeschäftsführendenStadtratderGruppeVIIgewählt.

Hieraufwerdeneinige weitere Wahlenvorgenommen.
GR .Speiser( Soz- Dem)berichtetüberdie zweiteZuwendungfür

diePensionsparteienderGemeindeWienundihrerUnternehmungenfür
Dezember1921 .

GR .Doppler( Chr- Soz)sagt ,er wollenicht überdassprich¬
wörtliche Pensionistenelend neuerlich sprechen ,doch müsse er dazu
Stellungnehmen ,das in der Pensionistenfragedie erhoffteRegelung
noch immernicht eingetreten sei .Die Dringlichkeitsanträge seiner
artei seiendahinbeantwortetworden,dasbis Jahresschlusineiner
Vorlkgediese wichtige Frage werdebereinigt werden ,wennseitens

des Bundesdas Pensionistengesetzbis dahinerledigt sei .DerBund
habeseineAufgabegetan ,dochmüssemitgrosemBedauernfestge¬
stellt werden ,daß seitens der Gemeindebis heute dieseversprochene
Vorlagenicht vorgelegtwordensei .Essei zwarsehr hübsch ,wenn
Vorschüssegegebenwerden ,dochendlichmüssedieseFrageerschöpf
fend geregelt werdenD Partei des Referenten mögein derGemeinde
die sie im Nationalrat g stellt hat und

jene Anträge ,/womitsie zeigen wolle ,das ihr die Pensionistenbe¬
sonders am Herzen liegen ,verwirklichen .

GR .Holaubek( Chr. Soz)bemängeltes ,dasin demvorliegenden
AntragenurdieSchematistenberücksichtigtwerden .Esseidie
höchste Zeit ,daß die Frage aller Pensionisten im Einvernehmenmit
denmaßgebendenFaktorengeregelt ee denwennmannicht welle ,das
diese Leuteelendzugrundegehen¬

InseinemSchluswertweistderReferentdaraufhin ,daßdie
VerhandlungenwegenRegelungderPensienistenfragensewohlder .ax
Pensionistenaus demSchematismusals auchder aus denKellektivver¬
trägenbaldzumAbschlussekommendüfften.

Der Referentenantrag wird genehmigt

Sth Speis ( SezDem )berichtet über die Schaffung der ebli
gatorischenKrankenfürsergeanstsßtfür die städtischenAngestellten
undBedienstetenmitdemTagedesWirksamkeitsbeginnesdorAnstalt

reten die bisherigenBestimmungenüberdie Krankenfürsergeder
städtischen Arbeiter und Bediensteten außer Kraft .Es bleibenle¬

diglicheinigeBestimmungenaufrecht .DerGemeinderstgewährtder
Krankenfürsergeanstalt einen unver zinslichen Betriebsvorschuss von

20 MillienenKrenen.
GR .Doppler ( ChrSo )erklärt ,mit dieser Reform werdeein

bedeutsamesWerkgesonaffen,esseinzubedauern,dasesnicht
schonfrüher ins Lebenøgerufenwurde .DemBundesangestelltenist
es gelungen ,schonvor Jahresfrist diese Anstalt zu errichten .Die
demeindeWienhätte also in diesem Falle schon rascher zugreifen

können .Redner übt dann an den einzelnen Bestimmungen der Vorlage
Kritik ,bezeichnet sie vielfach als mangelhaftund gibt derMeinung

Ausuck ,daßmancheFragendurchdie Satzungennicht gelöster¬
scheinen .Redner sellt Abänderungsanträge betreffend dieZusammen¬

czungdes Verwaltungsratesundsagt ,das seine Partei nurdann
für die Vorlagestimmenkönne ,wenndie Abänderungsanträgeangenom¬

menwerdenGR.Untermüller(Chr-Soz)nenntdieVorbageeinunzureichen-¬
des Elaborat ,das höchstens genügen könne ,als Provisordumangesehen
zu werden .Rednerkritisiert die ZusammensetzungdesVerwaltungsra¬
tes vonder er sagt .dases nicht angehe ,daseinesolcheKörper¬
schaftdurchbelegationbestimmterOrganisationengebaldetwerde,
Nurbei AnnahmederAnträgeDopplerkönnemanmitderVorlageein-¬
verstandensein .

Krankenver-¬GR .DrGrün( Soz- Dem)sagt ,wer
sicherungsgesetzestudiert habe ,der wisse ,das bei derSchaffung
so groser sozialer Einrichtungenkein entgültiges Wortgesprochen
werdenkönne ,sonderndas sie einer ReihevonAenderungenunterwor-¬
fen sing die sich aus der Notder Verhältnisse entwickelnundes

seiselbstverständlich,dasauchbeidieserKrankenfürsorgeanstalt
wennsich die NotwendigkeitvonAenderungenherausstellensollte ,
mannichtzögernwerde ,dieserNotwendigkeitFolgezuleisten .Wenn
GemeinderatUntermüllergesagthabe ,daedreiJahreverstrichensei-¬
en ,ehe diese Anstalt zustandekam ,so sei dies nochimmerbesser ,
als 25Jahrelangüberhauptnichtszutun .DieBehauptungdesGe¬
meinderatesDoppler ,das es sich imvorliegendenFalle nichtum
freieAerztewahlhandle,seirichtig .AberdaspauschalierteAerzte¬
systemhabesichdurchvieleJahreals guterwiesen .Esseizwar
von einer Reihe von Aerzten ,die davon leben ,die Kassenärzte zu

verdächtigen,angegriffenworden.AberdaspauséhalierteAerzte¬
systemhabe nur den einen Fehler gehabt ,dag die Aerzte zu wenigbe¬
zahltwurden .Kassenärztestreiks,wiederjetztige ,seiennicht
Aurbei sozialdemokratischenKrankenkassenzustande gekommen .Uebri- ¬
genswolleRednerdieMitteilngmachen,dasdieserStreikmitdem
heutigenTagebeigelegtsei AußerdempauschartenAerztesystem
gebees das Systemder unbeschränktenfreien Aerztewahl .Diessei
jedochunsinnigundinDeutschlandnachkurzerZeiteingegangen.
EinweiteresSystemsei dasderbeschränktenfreienAerztewahl,ein
viertesdasderSchadenzversicherungunddiesesseiinderjetztigen
KrankenversicherungenthaltenDiesesbestehtdarin ,daßmanjeden
Arzt rufen könne ,aber nur ei en Teil der Kostenzurückbekommt .Ge¬

genüberdenAeuserungenderGemeinderäteDopplerundUntermüller
müsseRednersagen,dasesinKrankeninstitutenniemalseinenKampf
derMeinungengebe ,Wennjemandkranksei ,werdenichtgeschaut ,ob

sozialdemokratischoderchristlichsozial¬er

kranksei .ManmögedieAngelegenheitnichtdurchunnüteAnträge
verzögern ,sonderndie AnträgedesS dtsenstesannehmenundwenn

sich nach einer Probezeit lie Notwendigkeitvon Aenderungenergeben
werde ,dannwerdendiese auchdurchgeführt .

NachdemGemeinderatDeopplerauf die AusführungendesVorred¬
ners kurz erwidert hatte ,erklärt der Referent Speiser inseinem
Schluswort,dasdieVorlageeinWerkderVertreterderBediensteten-¬
organisationenseiundinvollerDemokratievorbereitetwurdeEs
könneohne veiters zugegebenwerden ,das die VorlageMängelenthal¬
te ,derenAbstellungdurchdieErfahrungenimLaufederZeitwerde
erfolgen können .Die Minorität werdevier Vertreter in denVerwal- ¬
tungsausschußentsenden,alsoreichlichGelegenheithaben,auf
die Mängelin der Krankenordnungaufmerksamzu machen .DerRefe¬
rent ersucht ,die Vorlage ,die einen gewaltigen sozialenFort¬
schritt bedeutet ,anzunehmen.

BeiderAbstimmungwerdendieAbänderungsanträgeDopplers,
die vorwiegend eine Abänderungdes WahlmoduszumGegenstandeha¬
ben ,abgelehntunddie Vorlagehieraufunverändertangenommen .

In den Verwaltungsausschus der Anstalt werden vomGemeinde - ¬

rate folgende Mitglieder durch Wahlentsendet :Dr .Grün ,Grünwald ,
Heitzinger ,KätheKönigstein ,Schön ,Speiser ,Dr .Tandler ,Weigl,
Dobbler ,Dr .Haat Dr .AlmaMotzko ,Untermüller .



Sti .Speiserberichtetweiter(Geschäftsstücke106-112)
er Zuwendungenfür städtische Bedienstete .Die bezüglichenAn¬

träge werdenangenommen.
St . R.Breitner referdert über die BeteiligungderGemeinde

an der Erhöhungdes Aktienkapitals der vereinigten Dregengroßhandlung
. &R .Fritz - Petzold&Süss . . ,die Referentdamitbegründet,

daßmit demHandeldieser Firmaaucheine greßzügigeManipulatien
mitDrogenin Verbindungsteht ,die sonstnirgendsimOstenEuropas
vorkemmt.DasInteressederGemeindeandieserGesellschaftistauch
darin begründet ,daG die Gemeinde durch ihre Anstalten und durch die
Teilhaberschaft amKrankenanstaltenfendein Großkunsumentaufdem
Gebieteder Dregenist .

GR. Zimmerl( chr . sez . )weist darauf hin ,daßdie in Redestehen¬
deFirmaeinereineWarenhandelsaktiengesellschaftkstunddasses
nicht einzusehen sei ,welches Interesse die Gemeindean einer Handels

gesellschaft habeDerAntragbeinhaltet auch ,das derLänderbank
Werkaufsrechteingeräumtwerdensoll ,wasnichtdas

einzusehen ist und was beinhaltet ,daß die Gemeinde die Aktien nicht

lange behalten welle .Alle Referate aber ,die vomBeteiligungenan
Kapitalserhöhungen handeln ,beinhalten eine versteckte Sezialisierung
DieStadthatkeinGeldundsuchtaufalle möglichenArtenSteuern
zubekemmen,aberAktienkäufeführt sie durch .DieStadthatkein
Geld ,sie besteuert sogar die Lebensmittelzuschüsse ,indem sie sie

der Fürsorgeabgabeunterwirft .DerBundhat auchdie Einhebungder
Einkemmensteuervon den Lebensmittelzuschüssenabgesehen ,dieGemein- ¬
de aber brauchtdas Erträgnisder FürsorgeabgabeondenLebensmitl
telzuschüssenundderFinanzreferenthaterklärt ,dasserdiese
FürsergeabgabefürdieLebensmittelzuschüssederstädtischenAnge-¬
stellten brauche ,die GemeindekauftaberAktien ,welcheKäufebis

schon Millienenjegzt viele Hunderte/Kronenausmachen .Seine Partei sei daher
nicht in der Lagefür die Vorlagezustimmen.

GR .Erntner(Deutschnational)erklärt ,seineParteiseida¬
gegen ,daßsichdie GemeindeWienanAktienunternehmungenbeteilige .
DieSteuergelder ,die insbesondereaus der Fürsorgeabgabestammen,
solltenzuandernZweckenverwendetwerden .DerAntrag ,dasdie

der Gemeinde
Länderbankdiese Aktienvon /erwerbenkönne ,deute daraufhin ,
daß die Gemeinde Wien die Aktien der Länderbank zuschanzen wolle ,

weil diese nicht in der Lage sei ,selbst die Aktien zu bekommen .Die

Gemeindemachehier denpolnischenJuden ,umProvisioneneinzuheimsen.Steuergelder
seienabernichtdazuda ,umBörsenjobbereizube¬Die /

treiben .Die Gemeindesolle den Bogen nicht zu straff spannen ,sonst
werdesie durchihreSteuerpolitikeineUnmengeArbeitsloserschaf-¬
fen .Redner erklärt zumSchlus ,daß er und seine Parteigenossen für

diesenAntragnichtstimmenverden.
DerReferentSt . R.Breitnerkommtin seinemSchlußworteaufdie

Ausführungen der Vorredner zurück und erklärt ,das die Minorität sol - ¬
chen Beteiligungen der Gemeinde Wien a Aktiengesellschaften in dem
einen Falle zustimme ,währendsie in demanderen Falle darineine

Korruptionerblicke .DieMajoritätdenkenicht daran ,ihrenAktien-¬
besitz jemals zu verkaufen .Es ist sehr verfehlt von derGegenseite
undbesondersgefährlichvonIndustriellen ,wennsie beisolchen
Gelegenheiten leichthin mit der Verweigerungvon Steuerndrohen ,
miteinerWaffe ,die sich leicht gegensie selbst kehrenkönnte .Auf
die Angriffe des Gemeinderats Erntner sei nur zu entgegnen ,das

dieRegierunggeradejetzt imNationalrateVorlageneinge-¬
brachthabe ,durchwelcheeineganzungeheuereVerteuerungvonMono¬
polartikelnerfolgt .

DieVorlagewirdhieraufangenommen.

( .Hies(Soz-Dem)erstattetdasReferatüberdieZuwendung
vonSubventionenan Korporationen ,die der KunstundWissenschaft,
sowie demWohlfahrtswesendienen und an Heimats -Wohnungs -undSied - ¬
lungsgenossenschaftenin derGesamthöhevon15 ,780. 000K .Eswar
nichtmöglich ,allen Wünschenin dieserRichtungnachzukommen .So¬
wohl im Finanzausschus als auch im Stadtsenat sei über alle Subven - ¬

tionsangelegenheiteneingehendberatenwordenundmankönnemit
gutemGewissensagen ,dagohneRücksichtauf die politischeStel¬
lung der Vereine und Anstalten ,die hier in Betracht kommen ,die

Subventionen bemessenwordensind .Der Referent begründet nundie
Höheeinzelner Subventionenund ersucht schlieslich ,derGemeinde-¬
rat mögeeinenZuschuskreditin der angegebenenHöhebewilligen.

GRinDr .Motzko( Chr - Soz )sagt ,das der Referent diefünf
MillionenKronenfüf die Universitätbesondershervorgobenhat ,
wasabernichtsovielist ,wenndanebenderVerbandfürfreiwillige

Jugendfürsorge vier Millionen bekommt .Es ist eine traurige Tat - ¬

sache ,wenndas Auslandin erster LinieHilfe für dieUniversität
bringen soll .Die Gemeindehätte auf ganz andere Art Sorge für die

Universität zu hegen .Rednerinbeantragt für die Universitätzehn
MillionenKroneneinzusetzen ,DerReferenthabeauchdenGrundsatz
aufgestel 3 ,daßnur jene Volksbildungsvereinesubventioniertwerden

sollen ,die einer neutralen Richtungangehören ,odersozialdemokra¬
tisch sind Es musbemängelt werden ,das die christlichen Volksbil¬
dungsvereinenichtberücksichtigtwurden .Allerdingsist eshier
möglich ,das diese noch wegen des Abschreckungssystems Winter über¬

haupt nicht eingereicht haben .Bei den Fürsorgevereinen kannaber
derStandpunktderNeutralitätnichtaufrechterhaltenwerden ,weil
sie alle für eingewissesZielundvoneinemgewissenGrundsatzaus
arbeiten .DurchdasAbschreckungssystemdesVorjahresallerdingsist
es mögldcheineganzeReihevonErziehungsanstaltenauszuschliegen .

EinSchlaggegendie christlicheFürsorgewurdedadurchgeführt,
das der Verbandfür freiwillige Jugendfürsorge vier MillionenKronen
bekommensoll ,der Charitasverbandabernichts .Rednerinbeantragt ,
auch dem Charitasverband vier Millionen Kronen zu gewähren .Das

Sparenbei denFürsorgevereinenist kein Sparen ,da manbeideren
Umgehungbei Subventionendaran denkenmuß ,wieviel Volksguthie - ¬
durchzugrundegeht.

GR.Angermayer(chr. sez. )gibtseinemBefremdendarüherAus-¬
druck ,daßdie dreid eutschenVereine :DeutscherSchulverein ,Ostmark
undSüdmarkvender Liste gestrichen wurden .Es macheeineneigentüm¬

lichenEindruck,daßvondemZeitpunkteanalsdieSozialdemokratie
zur Herrschaft gelangt sei ,so wenig Verständnis der deutschen
SchriftvereineandenTaggelegtwerde .Erheffe ,daßsichdieMiß¬
verständnisse bezüglich des Deutschen Schulvereines klären und dieser

Vereindochnochin entsprechenderWeisesubventioniertwerde ,bezüg-¬
lichderOstmarkundéderSüdmarkstellt RednerdenAntragdiese
beidenSchutzvereinemitje 50 . 000Kzuunterstützen.

GRin. Kurzbauer( chr . soz . )sagt ,es wäreimInteressederGe-¬
meinde den Verein christlicher Ehen zu unterstützen ,da dieser viel

dazuLeitragewildeEhenzusanierenunddadurchdenEindernihre
Väterzugeben,währendsenstselcheKinderderGemeindezurLast
fallen .Fernerersuchtdie RednerindenKirchenmusikvereinentspre-¬
chendzusubventienierenunddie SubventiendesGreisenasyleswesent-¬
lich zuerhöhen.



gR.Erntmer(Deutschnational)gabtauchseinemBefremdenAus-
druck ,daß die deutschen Schutzzereine keine Berücksichtigung fanden .

Danzig und
DeutmeleimkrerausRusslandsindin/Berlinglänzendempfangen
undbewirtetworden,in Wienaberhatmansichumsie nichtgekümmert
sieinelendenBarackenuntergebrachtundmiteinerBagetelleabge-¬
speit .SowurdendeutscheLandeskinderimdeutschenWienbehandelt.

ist geradezuunerhört ,daßsie denVerbandderEriegsinvaliden
undKriegshinterbliebenendieSubventionverweigernunddaßsieden
DeutschenSchulvereinunddie Südmarknicht mit der geringstenGabe
bedenken .( ZahlreicheZwischenrufebei den Sozialdemokraten ) .Daszeigt

daßSiekeinNationalgefühlhaben ,wennSiedenbedrängenVolksge-¬
nossenindenGrenzgebietennichtszuwendenwollen.

Im weiteren Verlaufe der RedeErntners kommtes zulebhaften

AuseinandersetzungenzwischendenDeutschnationalenundSozialdemokra-¬
ten ie sichgegenweitigmitBeleidigungenüberschütten.

GRAngeli(chr. soz. ):( ZudenSozialdemokraten)Esistfür
Sie gar nicht ehrenvell ,daßSie in einer so ernstennationalenAn- ¬

tnurSpottundHohnübrighaben.
eR Eldersch ( Soz - Dem - ) :Was mischen Sie Sich in die Sache

hineinundwerfensichzumAnwaltdieserLeuteauf ,Wirbrauchen
keineBelehrungenin nationalenDingen.

GR. Angeli(chr. sez. ) :EuchfehltebendasdeutscheVelks¬
bewusstsein .

GRPanosch( chr .oz . )Judenschützerseid Ihr .Dasist Eure
nationaleStärke .

GRSchmölzer( Chr .sez . ) :DieganzeSachewirdnochauf
EurenRückenausgehen,dasmkmerktEuch.

GR.Eldersch( Sez .Dem. ) :MachenSiesichnichtlächerlichmit
dieserKomödie.(ZahlreicheZwischenrufeaufbeidenSeiten .Vorsit-¬
zender VB .Hess gibt wiederhelt das Gleckenzeichen und mahntzur

Ruhe. )
GR.Feldmann(Deutschatienal)( ZumGR.Reismann):Einenpar¬

teimässigenWohnungsschwindelhabtIhraufgeführt.( EineWochen¬
schrift ,den Wiener Volksbete erweisend )Hier lesen Sie ,hier

stehtIhreSchande.
GRReismann( Sez .Dem. )( mitgeballtenFäustengegenFeld¬

ichPretektienmannlosgehend: )Was,Siebehaupten,daß! ausgeübt
habe ?Dasist eineinfameVerleumdung!

GR.Schleifer( Sez .Dem. )Esist eineUnverschämtheitzube¬
haupten ,daßwirniemandenals Beisitzerzulassen.

GRReismann( Sez .Dem . )( zuFeldmann ) :Ein feigerVerleum-¬
der sind Sie !Ein Kretin .( Greßer Lürm und zahlreiche Zwischenrufe

aufallenSeiten . )
GR.Erntner :DieserZwisenall zeigt ,aufwelcherHöhe

das Volksgefühl der Sezialdemekratensteht Sie haben füt diebe
drängtenVelksgenossenin denbedrängtenVolksgebicennurHehn
Spettübrig .Aberihreeigenen Parteigenessen,die
deutsch fühlen und denken ,dessen Sie unfähig sind ,werdenIhnen
schondie richtige Antwertgeben .Dassich geradejene IhrerPar¬
teimitglieder den Mundammeisten zerreissen ,die keineDeutschen
sind ,ie aus Tarnepelstammenunddiese Sitten hieherverpflanzt
haben ,ist nichtweiterverwunderlich.

DerLärmunddieZwischenrufehaltennocheineWeilean,
werauf GR .Erniner seine Rede beschliesst .und beantragt demdeut - ¬

schenSchulvereindesSüdmark ,demEilfsvereinfürDeutschböhmen
und demLandesverbandfür Kriegerwitwen und- Hinterbliebeneje

250. 000KSubvontionzugewähren.

GRin.AmaliePölzer(Sez. Dem. )sagt ,daßimmerKritikge-¬
übt werdeundbei jeder Gelegnheit gesagt ,daß das ,wasgetan
wzuwenigist .ZurZeitderchristlichsezialenHerrschaftbe-¬

kamdieRettungsgsellschaf000Krenen.DieMutterschutzstellen
unddie :lungenkrankenKinderwurdenmitSubventionenbedacht,
allerdings nicht der Vereinfür christliche Ehen ,da dieMehrheit

keine religiösen und christlichen Ehenund auch keineZiwilehen
kenne ,sendernnurdie ,die ausder LiebezwischenzweiMenschen
entstehenunddiebrauchenkeineUnterstützung.AuchdemKuraterium
für Kriegerwitwensind Zuwendungengemachtwørden .Wennheutena¬
hezu16MillienenKronenausSubventienengegebenwerden ,soist
damitdieTätigkeitderGemeindeinUnterstützungenfürdieses
Jahrnichtbeendet ,dennes werdenimmerwiederUnterstützungsan-¬
sucheneinlaufen ,diegewisnichtunberücksichtigtbleiben ,wenn
Sie Unterstützungsbewerberim Interesse der Bevölkerungarbeiten .
DassgewissenatienaleundreligiöseVereinenichtgefördertwer-¬
den ,liegt imWesenihrerPartei

InseinemSchlusswerterwieertderReferentaufdieinder
DebattevorgebrachtenWünscheunderklärt ,dieAbänderungsanträge
nichtannehmenzukönnen.

GRSchleifer ( sozdem )berichtigt tatsächlich ,das erden
Dr .Buber nicht inhumanbehandelt habe und erklärt ,das er jedem ,

derihmdiesenVorwurfnochmalsentgegenhaltew,rücksichtslosklagen
werde

GR .Feldmann(Deutschnational)berichtigttatsächlich ,er
habein seinenZwischenrufenlediglich festgestellt ,das inMeidling
beiderBerufungderBeisitzerFrotektionbetrieben ,weilderdeutsch.
nationale Vertrauensmannnicht zugezigenwurde ,währendHerrReismann
diesenSitzungenbeigezogenwordenist

GRReismann( Soz- Dem)berichtigttatsächlich ,es habesich
inddenZwischenrufenderSR .Feldmanngarnichtdarumgehandelt,

GR .Reismann ( Soz ) :Ich berichtige tatsächlich ,es hat

sich in den Zwischenrufen Fean s gar nicht darum gehand it ,das
ich als Beisitzer fungieren sondern er hat mir die Rufe „Wohnungs
schwindler und Wohnungsschaber "zugerufen

GRFeldmann:Dasist nichtwahr!
GR .Reismann:Dashahn Sie gesagt! Sie habenauchbehauptet ,

dasich imMietamteXIInurz demZweckesitze ummeineProtektions-¬
kinderunterzubringen .Daraufin habeich geantwortet ,wennSiemir

nichts beweisen können ,sindeein feiger Verleumder .Und ich halte

dasaufrecht( ZustimbeinSozialdemokraten. )Ich wurdezumBei
sitzer ernannt als ich mochnGemeinderatwar .Wennes nunauf¬
fällt ,dass ich nun gegenüber dem deutschnationalen Bezirksrat Baye
öfter daran komme ,so liegt das darin ,dass ich als Vertreter der

Zuweisungskommissionbei denEinspruchsverhandlungenfungierenmus
DerGR. Feldmannsoll sich künf ighin besser informieren ,dannwird

erfahren ,dass nur im magistratischen Bezirksamtdie Zuweisungzu
steht

BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgegenehmigt,die
gestellterALänderungsanträgedagegenabgelehnt.

DieSitzungwirdGodanngeschlossen
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28 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 14 .Jänner 1922 .eemeeo
Sitzungen im Rathause .Der Stadtsenat hült amDienst/vermittageine
Sitzungab .- DerGemeinderattritt amFreitagum4 Uhrnachmittags
zueinerGeschiftssitzungzusammen.
KommunaleAuszeichnungen.DerGemeinderathat in vertraulicherSit¬
zungHerrnMagnusTäcklindundFrauOlgaTäcklindausStockholmin
dankbarerWürdigungihres charitativenWirkensfür dienotleidende
WienerBevölkerungunddenSchweizerstaatsangehörigenHermannMorgen¬
thalerundSchmesterMarieGasservomBernerHilfskomiteefürhungern
deVölkerin dankbarerWürdigungihresäusserstverdienstvollen,cheri
tativen Wirkensfür die WienerBevölkerungdie EiserneSalvatormedall
le derStadtWienverliehen.

Titelberleihungen .Anlässlich der Versetzungin den dauerndenRuhe¬

standhat der Gemeinderatin anerkennungder verdienstvollenTätigkeit
bezwausgezeichneten Dienstleistung demBauinspektor AntonFranz

den Titel städtiseher Oberbaurat ,demKonskriptionsamtsoberkontrellorverliehen
AdolfHassKonskriptionsamtsvizedirektor/unddemOberbezirksarztDr .
Jul us Nuesbaumfür seinelangjährigeundvorzüglicheDienstleistung
denDankunddie Anerkennungdes Gemeinderatesausgesprochen.

Ehrengabe.DerGemeinderathatinvertraulicherSitzungdesUhrmauher
JosefNicolausimHinblickaufseinehervorragendenLeistungenaufdem
Gebiete der Uhrmacherkunst eine einmalige Ehrengabe von 60 . 000Kbe¬

ligt .

FreieSchulleiterstellen.ImWienerSchulbezirkkommen55Schulleiter-¬
bezw .Schulleiterinnen - Stellenzur Besetzung .Gesuchesind anden
WienerStadtsenatzurichten .DieGesuchederimWienerSchulbezirk
bereits angestellten Lehrpersenen sind bis 31 .Jänner bei derzuständi - ¬

genJezirkssektiondes BezirksschulratesWienimWegederSchulleitung
einzureichen .

Für Kleingärtnes Dienstag vormittag im städtischen Reservegarten ,XII .
EibesbrunngasseRestverkaufvonhochstömmigenApfelbäumenundRibis-¬

stauden

Fett -undMehlausgabe .Vom15 .Mis21 .Jännerwerdenbe .denstädtische
Fettabgabestellen12dkgMargarinezumPreise wonK189 . -gegenAbtfen-¬
nung des Abschnittes 279 der Mehl -und Fettbezugskarte abgegen .Orga¬
nisierte Verbrauchererhalten12dkgPflanzenfett( Paketware )zumPrei-¬
se vonK204 . -undFasswarezumPreisevonK201 . - .- In dergleichen
Zeit werden pre Kopf an jeden Bezugsberechtigten 3/4 kgVerschleißmehl
zumPieise von 500 K per kg auf die Mehlberugskarte gegenAbtrennung
des Abschnittes für die 354 .Wocheabgegeben .
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Wien ,Samstag ,den 14 .Jänner 1922-Abendausgabe.

Amtsantritt des Stadtrates für WohnungswesengHeute vermittager - ¬
folgteimWohnungsamtedieUebernahmederLeitungdurchdenneuen
amtsführenden Stadtrat Anten Weber .Dazuhatte sich Bürgermeister
Reumann und die leitenden Beamten aller des Verwaltungsgruppe für

Sezialpelitik undWehnungswesenangeschlossenenAmsstellen einge-¬
funden .DerscheidendeStadtratGrünwaldschildertediebisher
auf domGebietedes WohnungswesensdurchgeführtenArbeitenund
dankteallenMitarbeiternfür die hingebungsvolleTätigkeitwährend
seinerAmtspreiede.ErstelltedenneuenamtsführendenStadtrat
verundsprachdieHeffnungaus ,dassalleAngestelltendiesem
diegrösstmöglichsteUnterstützungbeiderFührungderGeschäfte
zuteil werdenlassen .BürgermeisterReumannhob die grosseBedeu- ¬
tungherver ,die dieserVerwaltungsgruppezukommt,Besendersdas
Wehnungswesengehöre zu den grössten Sergen der gegenwärtigenGe- ¬
meindeverwaltung ,weshalb es notwendig sei ,dass se wie bisher die

BeamtenihrebewährteArbeitskraftauchunterderneuenLeitung
restles diesemVerwaltungszweigezur Verfügungstellen .Amtsfüh-¬
render Stadtrat Weberlegte die SchwierugkeitendesWohnungsprob¬
lemsdar ,unter denenheutealle Städte schwerzu leidenhatn .
De Tätigkeit des Wohnungsamtesist bisher hauptsächlich aufeine
Regelung in der Verteilung des vorhand nen Wohnraumesbeschränkt

gewesen.DaleerstehendeWehnungenbeiKriegsendenurverhältnis-¬
wenig

mässig/vorhandenwaren,mussteimWegederAnforderungeinAus-¬
glech zwoschenWohnungsluxusund Wehnungsnotversucht werden .
DieseunterdemDruckederVerhältnissenetwendigeMassnahme,die
einer Enteignunggleichkomme,konntenicht ohneWiderstanderfol -¬
gen .DedeeonzelneWehnung,jedereinzelneWehnraummussgegenden
Willen des Betroffenen förmlich erkämpft werden Winwichtiger
Schritt auf diesem Wegeist die Anferderungvererdnungvem31 ,März
1921 ,aufderenGrundlagedieArbeitzuerfolgenhatEsmüssen
sämtliche Massnahmenauf demGebiete des Wehnungswesenauggesetz - ¬
licherundlagevellzogenwerden ,weilnurdanndieVerwaltung
nachbeidenSeitenhinunangreifbardastehenkann .Jetzt ,dadie
wirklicheObdachlesigkeitsichaufeinverhältnismässiggeringes
Mass reduziert hat ,müssen die gestzlichen Verwaltungsergane ,das

sinddasWohungsamt,diegewähltenundernanntenFunktinäreder
Zuweisungseundsonstigen KommissienenundderSenate dieArbeit
verrichtenkönnen ,wennsie sich nicht denberechtigtenVorwurf

derUnzulänglichkeitausgetzenwellenNebenderGesetzlichkeitalz
wichtigstesErferdernissei aber nochein Erferdernisnotwendig
nämlich die rücksichtslese Verfolgung des LweckesAllerdings werde

auchdann ,wenndiesebeidenErfordernisseerfüllt werden ,nochnich
Zufriedenneitherrschen .Diesliege aberin denVerhältnissen ,

die nur dann geändert werdenkönnenwenndie aus der Friederszeit
übernemmenenäuserst tristen WehnverhältnissedurchSchaffungneuer
Wohnrämegebessertwerden .Unterdenetwa25000mitIqualifizierten
Wohnungswerbern sei eine grosse Anzahl von solchen Persenen ,
die lediglichihre Wohnverhältnisseverbessernwellen ,Sicherliche
wärediesderidealsteZweckdesWohnungsamtesundes isterfreulich
dassderWienerLandtagschoninallernächsterZeitMassnahmenbe¬
schliessenwird ,durchdieeineausserordentlicheErhölungderMit¬
tel ,diebisherzurSchaffungneuerWehnungenzurVerfügunggestam¬
( ensind ,erfolgt .Esmüsæfreiausgesprechenwerden,dassdasWoh¬

nungsamtund seine Beamtender Gegenstand gewisser Angriffeund
vielfach auchVerleumdungensind Dergrösste Teil dieserAngriffe

entbehrevenvornhereinjederGrundlageunddergrössteTeilder
AngestelltenerfülleseineüberauschwierigeArbeittrotzaller
gewissansie herantretendenVersuchungenin tedellederWeise .Die
wichtigsteUrssche ,dasssichabersolcheAngriffeimmerwiederher¬
vorwagen ,sei wohldarin zu suchen ,dass ebenheute dieVerhältnisse
nochsoliegen,dassvondergrossenZahlderWohnungswerbernurei¬
neMinderheitundauchdiesenichtraschberücksichtigt werdenkamm.
DaranknüpfesichdanndasGeraunevenderProtektionundKorruption.
Demgsgenübergebees nurein einzigesMittel ,daszurAnwendungkom¬
men wird :Es ist dies die volle und rücksichtlese Ducrhführungder

gesamtenTätigkeit des AmtesimLichteder Oeffentlichkeit ,Von
nunanwienalleAnforderungen,Zuweisungen,FreigabenvonWohnräu-¬gegenmen Ablöse veröffentlicht werden Schliesslich betonte amts
führender Stadtrat Weber die Verdienste seines Vorgängers imAmte

underörterte die anderennebendemWohnungsamtederVerwaltungsgrup
DenochzukemmendenWirkungsgebiete ,wiedie Kleingartenstelleund
das Arbeiterfürsergeamt .Dasgrösste Gewichtmüsseauf einverständ -¬
nisvollesZusammenwirkendesStadtratesmitdenAngestelltenimSin¬
ne demekratischerArbeitsweise gelegt werden .Nurso könnedieAn
beit ,zu der er als amtsführenderStadtrat berufenwurdemWohle
der Bevölkerunggeleistet werden ,MagistratratDr .Mayérdanktehie-¬
rauf demscheidendenStadtratGrünwaldfür dasvonihmjederzeitbes
wiesene Verständnes für die gressen Schwierigkeiten ,die allen mit
der Durchführungder Aufgabendes WohnungsamtesbefasstenAngestell -¬
ten erwachsen und erklärte im NamendrAngestellten ,dass disse ihr
möglichstes tun werden ,umihre Pflcith auch untervder neuenLei - ¬
tung auch voll und ganz zu erfüllen .Magistratsrat Paul vomArbeiter

fürsorgamtsprachimgleichenSinne.

EntfallendeSprechstundeMentagentfälltdieSprechstundebeiStadt¬
rat SpeiserwegendienstlicherVerhinderung
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derGemeindeanlässlichjes SchnegfallesWachdemSonntag
um2 UhrnachmittageinsetztendenSchneefall fuhren um3 Uhr50Min.

t liche meterischeScneepflügeundeine Stundespäter diePferde¬
schneepflügederStrassenbehnzurFreimachungderStreckenausMetori
schealsauchpferdekröftlichewarenbisheute7Uhrfrühununterbre
chen im Betrieb .Ausgefahrensind 55 Triebwagenmit 110snhangepflügen
20ienwagenmit20Schiebepflügen,46TriebwagenmitSchneepflugen

chneskehre.Insgesamtwaren122moterischeSchneundeine
reinigungsmitel ,ei fferdeschneerflügeund80mitSchienenkratzern
ausgerüstete Triebwagenin Betrieb .Sonntagwurdeder VerkehrderStras
sebahnbisaumBetriebsschlußaufrechterhalten.Versrätungenvon
fahrplanmässigen Zügen kamen auf einzelnen Linien bis zu ungefünr 30

Minutenvor ,diezumTeildurchdieSchneepflügeverursachtwurden.
DiemeistenVerspätungenhattendie letzten ZügebeiBetriebsschlus .
HeuteFrühvollzegsich der Wagensuslaufnermal ,die ersten Wagenlang
tenin ihrenFahnhöfenmitVerspätungenbiszu7Minutenein .Senntag
wurdenzurSexheersinigung650,heutebis3Uhrfrüh5100betriebaftem
e Schnesarbeiter ,mit deneigenenzusammen6000Arbeiter ,verwendet:

BeiderStrassenreinigungwaren204Schneerlügemit261Pfer¬
en ,1980MannderständigenStrassenarbeiterund1185Schneeare

iter inVerwendung.
DerSchneefalldauertebisMontag4Uhrfrüh ,dieSchneedecke

tedtgebiet
ei omundin dendussenbsrirken35emsoheerreichteim

Hochzeiter .SamstagüberreichteStR .SpeisinVertretung
desBürgermeistersdemgoldenenHochzeitspaarJeserundElisabeth
Friedl ,Wienie Ehrengabeder GemeindeWienundüberbrachtedem
HochzeitspaarSigmundundMinnaSpitzer die GlückwünschederGemeinde
zurgoldenenHechzet .

Titelverleihung .Derxeinderathat in verträulicherSitzungdem
BauinspekterIngenieurantonFranzanlässlichseinerVersetzungin
denbleibendenRuhestandin Anerkennungseiner verdienstvallenTätig-¬

it imDienstederGemeindedenTitelstädtischerBaurstverliesen.

dieneuenStrassenbehnterifeMittwochtretendieheuenStrasschtahn¬
thelfe in Kraft Die Ververkaufsfehrscheine zumneuen Tarifwerden

bereits an allen Ververkaufsstilen abgegeben .FahrscheinezuSchüler
anweisuagensied nur im Vorverkauf erhältlich UnbenützteVerverkaufs
fahrscheinemit der Giltigkeitsbezeichnung2 .und3 Menstwerden
bis 17Febraarzurückgekauftederumgetauscht.DieMonats -undHalb¬
jahresnezkartersowisdieStrecken-kartensindnachdem17 .Jänner
nur mit Zusatzwertmarkengiltig .Dieee werden in denDirektionsge - ¬
baudender Strassenbahnin der Favoritenstrasse und in derRahlgasse
und in den Strasse hnhöfen und an allen übrigen Kartenververkaufs - ¬

stellen ausgegeben .Sie kosten für die Halbjahresnetzkarten vom2 .

Okteber1921bis 1 .April 19227010K ,für Halbjahresnetzkartenvom
2Jänner1922bis1 .Juli192215. 510 fürdieMonatsnetzkarten
1450K ,für die Streckenkartenderdreit Stufen650K ,840Koder1020K.GegenAblieferungderKartevom18 .Jännerbiseinschliesslich
1 .FebruarwirdeineRückvergatungin derHöhederebenerwähnten
Preisegeleistet .

Kleingärtner.WegenFrost-undSchneewetterfindetmorgenDiensts
BeservegartenXII . ,EibesbrunngassekeinVerkaufvenObstbäumen

undRibisstaudenstatt



VIBNER. THAUSKORRESPOH. DEIZ
Wien ,Mentag,den16 .Jänner1922-Abendausgabe.

DieneuenGasrundStrempreise.DerGemeinderstssusschussfürstädti-¬
scheUnternehmungengenehmigteheutenacheingehenderBeratungdie
Vårschlägeder Direktionenbetreffenddie Erhöhungder Preise fürGas
undelketrischenStremfür dielaufendeVerrechnungsperiede.DerPreis
füe 1 KubukmeterGaswurdemit 120K ,für 1 HektowattstundeLichstrem
mit 22 Kund für 1 HektewattstundeKraftsremmit 16 Kfestgesetzt .

Gleichzeitig wurden die Bestimmungenbetreffend die Voraus - ¬
zahlungenfür denBezugvonGasundelektrischemStrembeschlossen.
Als Verauszahlungsbetragwird ein Zwöflteldes voraussichtlichnJah¬
resbedarfesderjetzt geltendenPreisefür GasundlektrischenStrom
zurGrundlagegenemmen.FürdiesenBetragwurdeeine5ZigeVerzinsug
vergesehen,dieamSchlussedesJahresermitteltundaufeinerder

nächsten Menatsrechnungen gutgeschrieben wird .Die näheren Bestim - ¬

mungenüberdieseVorauszahlungtrifft derStadtsenst .AlsVerrech-¬
nungsperiedewurdenfürdenGaskensumvderWechen,fürdiegrossen
AbnehmervenelektrischenSzremdreiWochenfestgesetzt ,dieVerrech¬
nungsperiodefürdieanderenStromkensumentenbleibensechsWochen

Gemeinderat.teirnefBesichtigungvor
MitdervollzegenenTrennungWiensvonNiederösterreichistauchdes Landes

Anstalten /Niederösterreichin dieVer¬ekn Teil der
waltungderStadtWienübergegangen,darunterauchdie Heil -undPfle
geanstalten„ AmSteinhef "unddas Sanaterium„Baumgartner-Höhe"
DieHeil -undPflegeanstaltenamSteinhef ,derenErrichtungrund30
MillienenKrenenerferderte ,wurdenimJahre 1907eröffnet ,Sieum¬
fassenfürdenNermalbelagven2044Personen47Objekte,darunter
24KrankenpavillensunddieVerwaltungsgebäudeIndenHeil -undPfle¬
geanstaltensind 829Angestellte ,darunter20 Aerzte ,24Verwal-¬
tungsbeamte,420Pflegepersenen ,54Professionisten ,48Küchenange-¬
stellte . . wbeschäftigt .DasSanaterium„BaumgartnerHöhe "umfasst
10 Pavillons mit einemNermalbelagvon356Betten .DaszumSanaterium

Kurhaus enthält einen gerämmigenFestsaal mitanschliessen¬gehörige
denWandelbahnen,Räumefür Hydre - ,Mechano -undElektrotherapie .

In denParkanlagensindEin¬
richtungen zur Erholungder Patienten geschaffen .Im Sanatpriumsind
177Angestellte ,darunter5 Aerzte ,136Pflegepersenen ,6Verwaltungs.
beamte ,3 Prefessionisten ,13Küchenangestellteus . w.beschäftigt.
SenntagbesichtigtenBürgermeisterReumann ,dieWizebürgermeister
Emmerlingund Hoss ,Mitglieder des Stadtsenates und desGemeinderates
die Anstalten ,wesievemamtsführendenStadtrat Professer DrTandler
mitdemHinweisdaraufbegrüsstwurden,daser dieGästeleidernicht
in einer Anstaltfür denWiederaufbaudesVelkesbegrüssenkönnedaß
aberdie Gemeindeauchfür dieseAnstaltdie erferderlichenMittel ,
die für dasJahr1922aufrundeineMilliardeKronengerechnetwerden
bereitstellen werde .Unter Führungdes Direkters der AnstaltProfesser
Dr. Berze ,desDirektionssekretärsPrimararztDre Mauczka ,der

Dr .Sterns
AerzteDr. Bauer,Dr .Baier ,Dr .Huber,Dr .Kaltenbrunner/undDr .Schöpfer,
desVerwaltersOberrechnungsratDr .Siegel ,des RektorsMer-¬
zinger und des Leiters der technischen Abteilung Ingenieur Wernerbe¬

sichtigtendie Gästein Gruppendie Heilpavillens ,wieauchdieWirt-¬
schaftsgebäudederHeil -undPflegeanstaltunddesSanateriums .
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zuFußnurmühsamzurücklegenkönnen.Gegendieseist derEin-¬
tstarigeineRücksichtslosigkeit.DurchdieseTarifpolitikwird
Straßenbahn wirklich zu einem Schiebervehikel .DieMehrheit

aft sichübrigensselberLügen .Währendsie behauptet ,daßdie
führungeinesZonentarifesimTarifgebietI unmöglichsei ,führt
ihnimTarifgebietIIein ,obgleichindiesemGebietdieselben
wierigkeitenbestehen.HierfürchtetsieebenKonkurrenzder
enbahn .Durchdieses obstinateVerhaltenwirdaber auchdie
eindeWienfinanziellschwergeschädigt.Rednerbeantragt
ließlichdieEinführungeinesTarifesvon40Kronenfür2Teil-¬
eckenunderklärt ,wenner auchüberzehgtsei ,daß dieserAn- ¬

agauchdiesmalkeineGnadebeiderMajoritätfinde ,werdeer
solangestellen ,bisdieMehrheitendlichdurchdieStimme
Bevölkerunggezwungenwerde ,einengerechtenFahrpreisauf
Straßenbahneinzuführen.
GR.Wawerka( Chr. Soz. )sagt ,dasdieEinführungdesStaffel-¬

rifesvongrößterWichtigkeitsei ,weildurchdenEinheitstarif
r GemeindeEinnahmenentgehen.Wenngesagtwird ,daßddeEin-¬
rung des Zonentarifes auf Schwierigkeitenrstoße ,so könneman

heineeinfacheZweiteilungdesTariffesdurchführen.WennBevölkerungaberLastenauferlegtwerden,sokanndiesever-¬
ngen ,daßaufderStraßenbahnwiedergeordneteZuständeein-¬
ten ,dasvorallemder Ueberfüllungder WagendurchVermeh-
ng des WagenparkesundVerminderungder Intervallegesteuert
d .Zukritisierensei auchdieVergebungderSchülerlegitima -¬
nen ;es gehenicht an ,daßdie Legitimationennursehr

werundumständlichzuerhaltenseien .RednerstelltdenAntra
allen Schülern und Schülerinnen ,die eine öffentliche Lehr¬
talt besuchen,überAnsuchenbeiNachweisdesSchulbesuches
itimationen erhalten ,die sie berechtigen ,bei Fahrtenzwi
enSchuleundWohnort ,denKinderfahrpreiszuzahlen .Auch
densogenanntenFürsorgefahrscheinenmüsseandersvorgegan-¬
werden ,Rednerbeantragt ,die Fürsorgefahrscheinekönnen
JugendwanderernauchanSonn -undFeiertagenbeigruppen-¬
sen Fahrtenunter Führungeines Jugendwanderführersunter
Bedingung,dasdieGruppenichmehrals12Personenzählt
eineGruppenureinenStraßenbahnwagenbenützt ,verwendet

den
GR.Untermüller(Chr. Soz. )bemängeltes ,daßmanauchdies-¬
unterlassen hat ,den Gemeinderäten das notwendigeZiffern - ¬

erialzudenAnträgenbeizugeben,,dassie in dieLagever-¬
zenwürde,dieAusführungendesReferenteneinigermaßenzu
erprüfenDer - Referent - habe- dargetan ,daß - infolgeder hohenBe- ¬
derBedienstetenmitdenbisherigenFahrpreisendasAuslangen
t gefundenwerdenkönne .Die BezügederStraßenbahnbediensteten

den aber weit unter demDurchschnitt der jetzigen Arbeitslöhne .
er seien die hogen Materialpreise als [ Grundder Tariferhöhungen
geben worden .Redner könne aber nicht glauben ,daß dieStraßen

Hirektiondas Material immernur für 2 bis 3 Wocheneinkaufe ,
ernwerdesichvoraussichtlichauflängereZeiteindecken.Red-¬
stellt sodann den Antrag ,ähnlich wie bei den Staatsbahnen ,er - ¬

für ArbeiterundAngestelltegteWochenkarten
uführen .Für mancheKategorienvonAngestellten ,. B .fürAdvo-¬
rsangestellte ,bedeutet der neue Tarif geradezu eineKatastroph
diesemustenmehralseinDrittelihrerEinkünftefürdieStra

ahn verwenden .Bezüglichder Schrebergärtner verlangt derRedne
Begünstigungin demSinne ,daßdiesemitLegitimationenversehen
ederTageszeitmitFrühfahrscheinendieStraßenbahnbenützen
enundstellteinendiesbezüglichenIntrag .ZumSchlüssebemerkt
daßseineParteinichtinderLakesei ,dieTarifpolitikder
HeitmitzumachengsicwerdedahefdiegestelltenAnträgeabiehnen



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.

28. Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den17 .Jänner1922.-
NeuregelungderFeuerversicherungsbeiträge.DerFinanhausschußund
StadtsenathabeneineGesetzesvorlageerledigt,durchwelchedieBeie
tragsleistungderFeuerversichertenzudenKostenderstädtischenFeu¬
erwehrneugeregeltwird.DiewesentlicheAenderungbestehtdarin,daß
diebisherigeAbgabenhöhevon25%auf331/3%derGesamtleistungder
Versicherungsnehmers(BruttoprämiezuzüglichVerwaltungskostenbeitrag)
festgesetztwurde .EineAnzahlvonBestimmungenhabendenZweck,Um¬
gehungendesGesetzes,diezurKenntnisdesMagistratesgekommensind,
künftigzuverhindern.NachdemaltenGesetzewarenüberhauptnurdie
inOesterreichzumFeuerversicherungsgeschäftzugelassenenGesellschaf-¬tenabgabepflichtig.DaraushatsichimLaufederZeiteinegleichmä¬
ßigschwereSchädigungderGemeindeundderInstituteentwickelt.In
EmmersteigendemUmfangehabenunbefugterWeiseausländischeVersi¬
cherungsgesellschafteninWiendurchAgentenFeuerversicherungsverträ¬
geabschließenlassehundkonntenselbstin jenenFällen ,dieeinwand-¬
feifestgestelltwaren,nichtzurLeistungderAbgabeverhaltenwerden
Dasermöglichteihnen,umeinViertelniedrigereTarifezuerstellen
underfolgreicheSchmutzkonkurrenzzutreiben.DemwirddurchEinfügun
eineseigenenParagraphenvorgebeugt.DerStadtsenatalsLandesregie-¬
rungwirdmitKundmachungimLandesgesetzblattefürWienjeweilszusam
menfassendjeneVersicherungsanstaltenbezeichnen,diezumBetriebe
zweigeszugelassensind .WermiteineranderenGesellschafteinenab-¬
gabepflichtigenVertragschliesstpdervorWirksamkeitsbgginndieses
neuenGesetzesabgeschlossenhat ,ist zurunmittelbarenEinzahlung
der331/3%andieGemeindeverpflichtet.DaindiesemPunktedieIn¬teressenderStadtmitdenenderzumBetriebezugelassenenVersicherun
ungsgesellschaftenvollkommenübereinstimmen,dürfteesauchinder
Praxisgelingen;solcheVersicherungenzuerfassen,diesichzumeist
aufgraßeWarenlagerungenbeziehen .Gegendie vielfacheingebürgerte

Umgehung,durchAbschlußvon„Transportversicherungen“aucheinenMontagden16. .Mts-biszumEintrittdeswärmerenJahreszeitfürdasFeuerschadendauerndzudecken,wendetsicheineneueBestimmung.Die-Publikumgeschlossen.
serzufolgesindTransportvefsicherunsverträge ,sofernedieLagerfrist
vorbegonnenemodernachbeendetemTransportmehralszweiWochenbe-AufhebungderVerordnungbetreffenddenVerkehrmitKaffeesurrogaten.trägt;hinsichtlichderüberdieseZeitunddieZeitdestatsächli-DerVerkehrmitKaffeesurrogaten(KaffeersätzeundKaffeezusät.chen.TransporteshinausgehendenVersicherungsdauerderSteuerun-¬
terworfen.SchliesslicherfahrenauchnochdieEinzahlungstermine
durchFestsetzungvonMonatsfristeneineVerkürzung.DasneueGe-¬setzsollmiterstenFebruarinKrafttreten.

gabenfürdiestädtischeFeuerwehraufGrundderBerechnungdesMo-stimmungendesLebensmittelgesetzesundPreistreibereigesetzesunter-¬natsNovemberfürdaslaufendeVerwaltungsjahr938Millionenausma-worfen.chen,welcheSummeaberdurchdieseithererfolgteSteigerungaller
LöhneundBedarfsartikelschonlängstnichtmehrzutrifftundrund

mitdemDoppeltenzuveranschlagenist .BeiderFeuerwehrkommtdie
EntwertungdesGeldes ,daes sichimhohenMaßeumAuslandbezüge ,wie
Pneumatiks,Schläuche,Benzinetz .handelt,vollzumAusdruck.Im
letztenFriedensjahrwarderGesamtaufwand3MillionenKronen.Die
GemeindescheuekeineKosten,dieWienerFeuerwehraufderHöheder
AusrüstungundSchlagkraftzuerhaltenundtatsächlichhabederBrand
DienstkeinerleiEinbusseerlitten,sondernfunktionieremitderselbe
unbedingtenVerlässlichkeitwieimFrieden.Diesermöglicheverhält-¬
nismässigniedrigePrämienundgestaltedasWienerFeuerversicherungs
geschäftlukrativ.DieGemeindemüssenuninerhöhtemMasseandiesen
Einnahmenparticipieren,umdensteigendenAusgabengewachsenzu
sein .DiegestelltenAnträgewurdengenehmigt.
Grillparzers50.TodestagunddieGemeindeWien.DieFestfeierderGe-¬
meindeWienfindetdiesmalnichtimRathausselbst ,sondernimBurg¬
theater,undzwaramTodestagGrillparzers,dasistam21. ds.um7Uh
abendsstatt .EinBläserchorwirdeineHymnevortragen,MaxDevrient
sprichteinenvonAntonWildgansverfasstenFestprolog,derWiener

MännergesangvereinsingtunterderLeitungseinesChormeistersKarl
Luzedem„FestgesangandieKünstler“vonMendelsohnunddas„Ständ-¬chen“vonSchubert(AltsoloFrauHermineKittel).Dannfolgteine
neueinstudierteAufführungvonGrillparzersdramatischemFragment
„Esther".DieFeierist allgemeinzugänglich.DerallgemeineKarten-¬
verkaufbeginntDonnerstagandenKassenderStaatstheater.-Eben¬derFeuerversicherungüberhauptodereinerArtdiesesVersicherungs-fallsam21.ds,wirdum9UhrvormittagsimRathausdieGrillparzer-¬
AusstellungderStadtWieneröffnet .DerEintrittist frei .Zurglei¬
chenStundewirdGrillparzersliterarischerNachlaßdurcheinevom
GemeinderatsausschußfürallgemeineAngelegenheitenbestimmteKommis-¬sionentsiegelt.AndiesemfeierlichenAktnehmennurdievonder
StadtWiendazubeauftragtenHerrenteil .

—
SchließungdesMuseumsVindobonense.DasMuseumVindobonense(städt.
MuseumfürrömischeAltertümerWiens),IV. ,Rainergasse13bleibtab

ze )wurdevomBundesministeriumfürVolksernähnungfreigegeben.
DieErzeugungundderVertriebsolcherSurrogateBedarfdaherkeiner
besonderenBewilligungmehr.AuchentfälltdieFestsetzungamtlicher
KleinverschleißpreiseundderPaketierungszwang.DerVerkehrmitKaf-¬

StR.BreitnerwiesinseinerBegründungdareufhin,dassdieAus-feesurrogatenbleibtaberselbstverständlichauchweiterhindenBe-



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,Bienstag ,den 17 .Jänner 1921 - Abendausgabe .

DieVerauszahlungfür GasundElektrischenStrem .DerStadtsenat
hat heute die vomAusschuss für die städtischen Unternehmungen
vorgeschlageneErhöhungderPreisefür Gasy1 Kubikmeter120K,
und für elektrischen Strom ,Lichtstrem pro Hektewattstunde 22K
und Kraftstrom pre Hektewattstunde 16 K ,für die laufende Ablese - ¬

periedegenehmigt.
Weiterwurdenfür denBezugvenGasundelsktrischemStremfel -¬

gende Bestimmungenfestgesetzt :Die Verrechnungsperioden werden

nichtmehrwiejetzt einheitlichmitsechsWochenfestgelegt ,son¬
dernes werdenauchkürzereVerrechnungsperiodenermöglicht .Als
Verauszahlungist einvonderDirektionzubestimmenderinderRe-¬
gel einemZwölfteldes letzten ader des voraussichtlichenJahres -entsprechender Betragverbrauches im Vorhineinzu bezahlen .Dieser Betrag ist mit 5%

zuverzinsen .DasZinsenenrägniswirdamEndedesGeschäftsjahres
ermittelt und auf der nächsten RechnungdemKensumentengutge - ¬

schrieben .
Wirddie Vorauszahlungnicht termingemässgeleistet ,so kannvon

dembetreffenden AbnehmerzumPreis ein Zuschlagbis zu 10 %einge - ¬
hobenwerden.DiesererhöhtePreisbleibtbiszurEntrichungder
vorgeschriebenen Verauszahlung aufrecht und wird auf die Verauszah

lung nicht eingerechnet .

Bürgerernennungen.DerStadtsenathat denSekretärdesVerbandes
der Krankenkassen Bezirksrat Ferdinand Leißner und den Buchhelter

dieses VerbandesGemeinderatAntenKreutzer in Anerkennungihres
langjährigenWirkensaufdemGebietedersezialenFürsorgezu .
BürgernderStadtWienernannt.



WIENERRATRAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu .

28 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch,den18 .Jänner1922.

DerWehnungsmarktimNovember1921 .ImNovemberhaben2728Wehnungs-¬
werberihrenWohnbedarfbeidenWohnungsnachweisstellengeltendge-¬
macht .6266 Meldeblätter über Wohnungsansuchenwurden in 106Begutach - ¬

tungssitzungengesichtet .Hievonwurden2057Gesucheals bevorzugt( I )
3413als berücksichtigungswürdig( II )anerkanntund796abgelehnt( III

AngefordertwurdennachdemallgemeinenAnforderungsrecht( Ende
der Miete )386Wehnungen( hievon309Kleinwohnungen )mitzusammen
609Wohnräumenund428Nebenräumen,nachdembesonderenAnforderungs-¬
recht 972Wohnungen( hievon507Kleinwohnungenund149Einzelräume).
In Rechtskraft erwuchsendie Anforderungenvon757Wohnungenundzwar

403Klein - ,180Mittel - ,26Greßwohnungenund148Einzelräumen.Diese
Wohnungenumfassenzusammen1273Wohn-und822Nebenräume.DerAnlaß
zur Anforderungwar . a ,die Untervermietung( 349 ) ,dieunzulängliche
ederNichtbenützungderWehnung( 228 ) ,dieLeerstehung( 47 ) ,die
Uebezähligkeitvorehnräumen( 39 ) ,die Doppelwohnungen( 26 ) ,die
Verwendungzu anderen als zu Wehnzweckenohne Bewilligung ( 34 ) ,die

Verwendungzu unerlaubten Zwecken( ) .
VondenMietämternwurdeüber652EinsprüchegegenWohnungsan-¬

forderungenentschieden.237EinsprüchenwurdeFelge ,18teilweise
Folge und 397 keine Folge gegeben .Verwaltungsgerichtshofbeschwerden
wurden 68 anhängig gemacht ,Verhandlungen beimVerwaltungsgerichte

fanden 43statt .
Zugewiesenwurden977Wohnungenundzwar639Klein- ,128Mittel-¬

und 19 Greßwohnungen ,sowie 191 Einzelräume .Die Zuweisungerfolgte in
151 Fällen an bisherige Untermieter ,in 165 Fällen über Vorschlagder
Hausinhabung.WegenNichtberücksichtigungdesVerschlagesderHausin-¬
habungwurdeüber23EinsprüchegegenZuweisunggntschieden,vondenen
4Folgegegebenwurde.

Wøhnungstauschgesuchelangten313ein ,hievon10miteiner
WehnungauGerhalbvonWien .276dieser Gesuchewurdenbewilligt ,8

abgewiesen.
AmtlicheRäumungenerfolgten90 .In 21FällenwarenMittel -und

großeWohnungenzuräumen.

ErhöhungenderFeuermeldergebühren .MitRückwichtaufdieGeldentwer-¬
tung der letzten Wochen und die enorme Verteuerung der Elektromateria - ¬

lien unddas Hinaufschnellender Löhnewirdzu denFeuermeldegebühren
von 2000 K für Privatfeuermelder und 4000 K für Feuermelder derGe- ¬
meinde ein 400Ziger Zuschlag für das Jahr 1922 eingehoben .DieJahres - ¬

gebühr für einen Privatfeuermelder beträgt demnach10 . 000Kundfür
einenFeuermelderderGemeinde20 . 000K.

Das„Gänsehufel“imSommer1921.DasStrandbad„Gänsehäufel"wurde
imvongenJahream14 ,Maieröffnetundam28 .Septembergeschlossen.
Es standen 9935Auskleidegelegenheitenzur Verfügungund zwar2176

Kabinen,5487Kleiderkästchenund2352Kleiderhakenstellen.Imgenann-¬
ten Zeitrsumbesuchten345 . 542PersonendasBad ,das sindum

36 . 571Personen mehr als im Jahre 1920 . HerBesuch in den ein - ¬

zelnenBadeabteilungenwar :Familienbad140 . 600 ,Männerbad126. 637,
Frauenbad54 . 123 ,Knabenfreibad17 . 149undMädchenfreibad7033Perso-¬

nen .DieBenützungder Kinderfreibäderwarsehrrege .DasKnabenbad
wurdevon16 . 332Knaben ,das Mädchenfreibadvon6663Mädchenbesucht .
ZumSchwimmunterrichtmeldetensich275Knaben,davonwurdenrund200
zu Freischwimmernausgebildet .78 legten im Jörgerbad dieFreischwimmer
prüfung mit Erfolg ab . Diestärkste Tagesbesucherzahl wies der 5 .Juni
mit14 .590Personenauf .AneinemTagewarkeinBesuchdesStrandbades

zu verzeichnen .Der mittlere Tagesbesuchbeziffert sich auf 2700Bade- ¬
gäste .DieEinnahmenausdemKartenerlösbetrugen9,854 . 414Kronen,
die durchschnittlicheTageseinnahmestellt sich auf 96 . 987Kronen.
SchwereUnfälle habensich in der Badesaisonnicht ereignet .14Bade- ¬
gäste ,diedurcheigeneUnvorsichtigkeitin Ertrinkungsgefahrkamen,
wurdendurchdassofortigeEingreifenderBadeangestelltengerettet.

Fürsorgeinstitut des IX Pezirkes ,Angegliedertdas Fürsorgeinstitut de- ¬
IX .Bezirkes hat sich ein Wohlfahrtskomiteegebildet ,das dieAbsicht
hat ,dasElendvonarmenMenschenimIX ,Bezirkzulindern .Verschiedene
Akiionenwerdenvorbereitet,daruntererstklassigeKünstlerabende,Bälle
etz .EinSelungenerAbendhatbereitsam7,ds .imKaffeeIndustrieinder
Perzellangassestattgefunden ,derglänzendverliefundeinenReingewinn
von mehrals 300 . 000Kergab .Andiese Summewird für die im IX .Bezirk
lebendenGreiseundGreisinnen(Pfründner)verwendet,bezw.demFür-¬
sorgeinstitutübermittelt.

DurchführungdesAbbaugesetzesinWien.
VonObermagistratsrat Dr .Jamöck .
Am21. Dezember1921hatderBundesratbeschlessen,dassdas

Abbaugesetzbereits am8 .Jänner 1922 in Kraft zu treten habe .Sellte

die Durchführungdieses ,die Aufstellung eines neuen Apparateserhei - ¬

schendenGesetzesinnerhalbdieseskurzenZeitraumes,indemnechda-¬
zudie Weihnachtstage,NeujahrstagundDrei-Königstagfielen ,möglich

u ftees

gemachtwerden,sogaltes keineZeitzuverlierenund/dergespannte.
sten Anstrengungenderjenigen ,die zur DurchführungdesGesetzesbe-¬
rufenwurden.RaschestenswurdederDurchführungsplanentworfenunddie eine ordentliche Durchführung dersprechenden Maßnahmengetroffen .

Bereits an 23 . Dezember1921fand unter demVersitze desVize- ¬
bürgermeistersEmmerlingeineVerwammlungderBezirksvorsteher,Be¬
zirksamtsleiter undVertrauensmännerder Lehrerschaftstatt ,derau
Vertreter der Finanzlandes - Direktionbeiwehnten .DemvorgelegtenPla¬

newurdedieZustimmungerteilt .Nachdem-selbenwarin derRegelam
Sitze jeder Brotkommissioneine Abbaukommissionzu errichten ,beste-¬

einer
hendaus drei Mitgliedern ,vondenen/als Versitzenderzu fungierenhat
te und für jedes Mitglied war ein Ersatzmann zu bestellen .

DieBretkommissionensolltendieZusthußanmeldungenfürdie
beihilfebedürftigenPersenenentgegennehmendieRichtigkeitderAn-¬
gabenmitdenEvidenzblätternvergleichen ,umso denAbbaukommissioner
bereisein geeignetesMaterialfür die VornahmeeinersofortigenEnt-¬
scheidungabliefern .Jeder Parteienandrangsollte möglichstvermieden
undgeeigneteWarteräumegeschaffenwerden .Für die Bedürfnissean
SchreibmaterialienwurdeeineentsprechendeVorsorgegetroffen .Als

Beginnwurdeder 4 .oder . Jännerin Aussicht genemmen .DieDurchfüh¬
rungsollte sechsTagedauern .DieNotwendigkeitder Schliessungder
Schulen an diesen Tagen wurde sofort angesprochen ,da die Kommissiong

täglichmindestenssiebenStundenzuarbeitenhatten ,undnebenden
Lokalender .BretkommissionennochweitereLokalefür dieAbbaukommis-¬
sionenundWarteräumeeinzurichtenwaren .Weiterswarin Aussichtge-¬
nommen,daßnicht allein Lehrpersonenals MitgliederderBrotkommis-¬
sionen in den Brotkommissionentätig sein ,sendern dass auch fürdie
Abbaukemmissionenvielfach Lehrpersenen als hiefür besondersgeeignet
herangezogenwerdensollten .NurimHinblickaufdieallseitserkann-¬
te unbedingteNotwendigkeitundimHinblick ,daßdiese MaßregelimIn¬gelegen
teresse der beihilfebedürftigen Bevölkerung /war ,kennten sich die

Sperre des Unterrichtes für die DauerderSchulbehördenzur
Zuschußanmeldungenentschließen.

NunmehrwurdeTagundNachtan der Verfassungder nötigenIn- ¬
struktionen ,Geschäftsordnungen ,Kundmachungenund Formularien gear - ¬

beitet .Die Staatsdruckerei leistete ihr bestes .Die Famennungder



Anbotsverhandlungén .Anlösslich des Ausbauesder UnterstationRu¬
dolfsheimfindet wegenVergebungder Spängler - ,Schlosser - ,Glaser-¬
undAnstreicherarbeitensowiefürdieLieferungderTrägerundTon-¬
warenam4 .Juli 10Uhrvormittags ,in derDirektionderstädtischen
Elektrizitätswerke ,Wien ,IX . ,Mariannengasse4 ,eineöffentliche
Anbotsverhandlungstatt .

Sühnerhandlungen.DieSühneverhandlungenbei denGemeindevermitt-¬
lungsämternMariahilfundNeubaufindennächstenMonatam . ,13
20 .und27 ,statt .

Lebensmittelfälschungen.DemTältigkeitsberichtdesWienerMarktam¬
tes im Mai entnehmenwir :In diesem Monatwurden2243 Anzeigener - ¬

stattet ,hievon98wegenPreistreibereiundKettenhandel,349wegen
UeberschreitungderHöchstpreisß,291wegenUebertretungdesLebens-¬
mittelgesetzes,277wegenUeberretungderEichvorschriften,223
wegenUebertretungderGewerbevårschriftenund339wegenNichtan-¬
schreibungderVerkaufspreise.DenstaatlichenUntersuchungsanstal-¬
ten 238Probenzur Begutachtungworgelegt.

BeiMilchwurdenhauptsächlichWässerungenvon5 bis 33%fest
gestellt .DieMilchverschleissernRosaliaMandl ,II ,Alliierten -¬
gasse3verkaufteMilchmit28%,derLandwirtTheodorTreidl,
XIX. ,Heiligenstädterstrasse257mit32%,JosefineWinter,III . ,
Hohlweggasse33mit35% ,die . . H.AloisiaRudisch ,XVII .Tauber-¬
gasse35mit47%Wasserzusatz.AuchdievonMilchmeiernbezogene
Milchist vielfachgewässert:FriederikeBauer,XVI. ,Ottakringer-



MitgliederundErsatzmännerseitensderGemeindeWienwieseitensder
Finanzlandesbehördeerfolgte imraschestenTempo ,VordemSilvester -¬
abendwareingreßerTeilderDrucksortenbereitsfertiggestelltdder
imFertigstellungbegriffen.DievomBürgermeistererlasseneKundma-¬
chungpräzisiertegenaudiejenigenPersonen,welchefürdieZuschus¬
anmeldungin Betrachtkamen .Undals am5 .JännervierzehnTagenach
demGesetzbeschlussedieTätigkeitderAbbaukmmissioneneinsetzte,
klapptederRiesenapparstgutundwurdein derOeffentlichkeitkeine
Beschwerde erhoben .Es wareben das Menschenmöglichstegeschehen .

Mit11 .JännerstelltendieAbbaukommissionenihreTätigkeit
einundtritt am12 .JänneranihreStellebereitswohlfunktionierend
in jedemBezirkdieBezirksabbaukommission.Nungilt esdasRechts¬
mittelverfahren ordnungsgemäßdurchzuführen ,ünebenheitenauszuglei¬
chenundsind bereits alle Maßnahmeneingeleitet ,daßauchdieweite-¬
ren vonder GemeindeWienauf Grunddes Abbaugssetzesdurchzuführender
Arbeitenin klagloserWeisevorsichgehenkönnen .EswirdVorsorge
getroffenwerden ,daßdieAuszahlungkünftighininzweckmässigster
WeiseerfolgtundjedeBeeinträchtigungdesSchulunterrichtesvermie-¬
denwird .In denerstensechsTagenwurdenzusammenrund185. 000Zu-¬
schüssebezw.GutscheinezurAusgabegebracht.
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IENER. RATRA. USKORRESPONDENZWien,Dennserstag,den19 .ünner1922Abendausgabeveerefrersremreeae
DieVerazshalungenfürGasundElektrizitkt.MorgenFreitagistvder
derVerauszahlungenfürdenBezugvonGasundelektrischenStromneue
Beschlüssegefasstwerdensollen.AmDienstaghatbekanntlichder
StadtsenatdenGas -undElektrizitätswerkenzurBeschaffungdes
netwendigenBetriebskapitalsdieEinhebungeinerVorauszahlugbe¬
willigt.NunmehrhatdieTschechoslovakischeRegierungderGemeinde
Wienmitgeteilt ,dasssie einenBetrvon6,747. 000tsdhecheslova-¬
kischerKronenderGemeinderückvergütenwird ,dadertschechoslevs-¬
kischeStaatausserderAusführprämiefürGaskohleauchnocheine
EinfuhrprämiefüroberschäesischeKohlevon60tschechischenKrsen
für die Tenneeingehobenhat .DieseDoppelbesteuerunghatteihre
Ursachedarin ,dassimFrühjahr1920dieGemeindeWienmitderKa-¬
scgau-OderbergerEisenbahn,derenLokemtivenfürdieschlesische
SteinkehleeingerichtetwarenunddienunOderbergerGaskohlever-¬
wendenmussten ,einenTauschdurchführte .DieWienerstädtischen
GaswerkehabendieihnenzugewieseneschlesiseneKohledieserBahn
überlassen,währenddieseihreOderbergerGaskehledenWienerGaswer-¬
kenzurVerfügungstellte ,VizebürgermeisterEmmerlingwirdnunmer-¬
genimStadtsenatdenAmtragstellen ,dassdieserBetragdenKensu-¬
mentenfürGssentsprechendderHöheihresVerbrauchesfür1921auf
die zu leistendeVerauszahlunggutgeschriebenwerdensell ,wedurch
jederKonsumenteinegeringereVorauszahlungzuleistenhabenwird
Nachdemdiese8 ,747. 000tschechoslovakischeKroneninweitsuskürze-¬
rerZeit ,alsdiesdurchdieVorauszahlungenmöglichgewesenwäre,
derGemeindealsBetriebskapitalzurVerfügungstehenwerden,tritt
eineErleichsterungin derGeldbeschaffungein ,wedurchesauchmög-¬
lichist ,denKonsumentendesstädtischenElektrizitätswerkesentge-¬
genzukemmen.VizebürgermeisterEmmerlingwirddeshalbdermergigen
SitzungdesStadtsenateseinenAntragunterbreiten ,nachdemjenen

Wohnparteien ,derenKensumtäglich nur 2 Hoktsgattstundenbeträgt ,
die bereits amPienstagvomStadtsenat beschlosseneVeraus-¬
zahlungnichtvorgeschriebenwird.DergleicheVorgangwirdauchfür
dieHausbeleuchtungangewendet .

tedtWienDiezumGedächtniesedesDieGrillparzerAusste
50 .TodestagesdesLachtersveransaltsteAusstellungwirdSamstag
dn21 .dsum9Uhrvermittagseröffnet.Sieist arilenWochentagen
( mitAusnahmedesMontag)von9bis2Uhr ,anSonn-undFeiertagen
von9bis1UhrundMittwochundSamstagnachmittagsvon4bis7Uhr
beifreiemEintsittfürdenallgemeinenBesuchgeöffnet.

DiebisherigenKostenfürdieSchnsesäuberung.DeramSonntageingetre
teneSchmeefellverursachtderGtmeindeMillionenAusgabenVonMontag
biseinschliesslichDennerstagwurdenanfsemdeSchneearbeiterzusam¬

StadtsenstzueinerSitzungeinberufenworden,inderüberdieFermmen6,455.810KanPöhnenausgezahlt.DieBespannungderSchneepflügeverursachteFürdievierTageeineAusgabevon15388. 000K ,während
fürdieSchneeabfuhranfremdeUnternehmereinBetragvon8 ,458. 000K
indieserZeitbezahltwerdenmusste.Zudiesenrund31MillionenKre¬
nenkemmennochtäglich5MillienenKronenanAusgabenfürdieeigenen
StrassenarbeiterundfürdaseigeneFukkwerkderGemeinde.Dadie
SchneeabfuhrnocheinigeTagebeanspruchenwird,werdensichdiesean
sichschengewaltigenSummennocherheblicherhöhen.

UhabhungigvondiesenAusgaben,diedenGemeindshaushaltbelssten,
erwachsenderStrassenbahnfürdieFreimachungderFahrbahn. .w
Ausgabenen72,304. 974K.DieStrassenbahnemisindmitdenSchneesäu¬
berungsarbeitenbereitsgesterenfertiggeworden.Vondemgenannten
Betragentfallenrund24MillionenKronenalsLehnfürfremdeArbeits-¬
kräfte,währendaufdieeigenenArbietskräfteeineLohnsummevonrund
43MillionenKronenentfällt .DerübrigeBetrugverteiltsichaufdie
StremkostenundaufdieKostenderPferdeschneepflugbespannung.

.
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Holzvorratsanmeldungen.Am . Dezember1921wurdevonderLandesholz-¬
stellefürWieneineKundmachungbetreffendAnmeldungWerHolzvorräteder
erlassen ,in /die Werratsanmeldungennach demStahde vom31. Dezember
bezw .30 .Juni mit der Frist bis zum15 .Jänner bezw .15 .Juli vorge .

schriebenwurde .Nunsindfür dieersteAnmeldungnachdemStandvom
31. Dezember1921trotzderabgelaufenenFristnochnichtalleEingaber
eingelangt .DieAnmeldepflichtigenwerdendahernochmalsaufgefordert,
die Anmeldungenehestenseinzusenden,weilsonstdie in derangeführ¬
ten KundmachungangegebenenGeldstrafenbis zu20 . 000KoderArrest-¬
strafen bis zu sechsMonatenAnwendungfindenmüssen.

DieGrillparzerausstellungimRathause .MorgenwirdimRathausdie
zurErinnerunganGrillparzeranlässlichseines50. Todestagesveran-¬
stalteteGrillparzerausstellungeröffnet.DerersteRaumderAus-¬
stellungenthält BilderundGegenständezur BiographiedesDichters,
BildervonFreundenundliteratischenZeitgenossenGrillparzers,ver-¬
schiedeneOertlichkeitensowieeinereicheAuswahlderimBesitzeder

von ihm selbst gezeichnet und gestochen "aus demBesitze desSchrift¬
stellers RobertM .Prosl ist ebenfallshier zu sehen .VonMöbelstücken
derKatharinaFröhlichist einNähtischmitNähkasetteerwähnenswert.
DieschöneMarieDaffingerist durchmehrere ,reizendeMiniaturportäts
vonderHandihresGattenzusehen .DasbekannteBildvonSchwind
„Schubertabend " ,auf demGrillparzer mit seinemKreis erscheint ,ist
imOriginalausgestellt .DasBurgtheaterist ausführlichdurchDar¬
stellungenderStädtenundvielerPorträtsvonSchauspielern,die
Grillparzerrollen spielten ,und durch Theaterzettel vonErstaufführun¬
gen vertreten .( Sofie Schröder als „ Medea ;Charlotte Wolter als „ Hero "
und„Sappho")DieZeichnungvon . WeyrzudenReliefsdesGrillparze
denkmaks ,das im Modell zu sehen ist ,der Entwurf Schwindszueinen
Grillparzer -AlbumbeschliessendieAusstellung.

Umdie Ausstellung ,die durch die sachkundige Auswahl undAn
aus

ordnungder einzelnen Objekte ,dumgrössten Teil/dem Besitze derstädd
schen Sammlungen ,vermehrt uminteressante GegenständeausPrivatbe - ¬
sitz ,ein geschlessenesLebensbilddes Dichtersbietet ,habensich
VizedirektorDr .Englmann,KustosTrost ,KustosReuther,Skriptor

atannDr. Pola S tripor Drschekund große Verdienste erworben .

StadtWienbefindlichenHandschriftenderWerke,BriefeundDokumente
des Dichters .AndenStammbaumder FamilieGrillparzerundSonnleith-¬
ner reihen sich Erinnerungenan die Jugenddes Dichters ,darunterein
schönesWachsbildderMutterGrillparzers .ErwähnenswertsindBilder
vonLenau,AnastasiusGrün,HebbelundRaimund.Diebereitserschiene
nenBänderdervonderStadtWienherausgegebenengroßenGrillparzer-¬
Ausgabesind in einemSchaukastenvereinigt ,ebensosind die umdie

SichtungdesNachlassesGrillparzersRiszy ,Laube ,WeilimBildever
treten .ImVorraumzumGrillparzer Zimmersind die Bildnisse desDich- ¬
bersvereinigt .Hervorzugebensinddrei vonDaffingerausverschiede-¬
nenJahrenstammendeGemälde,einGemäldevonAmerling,einGemälde
von Angeli aus den letzten Jahren des Dichters und anderermehr. Das
GrillparzerZimmerzeigtunverändertdiestimmungsvolleAnordnungder
Einrichtungsstücke ,wie sie bei Lebzeiten des Dichters war ,mitsamt
seinemeinfachen Hausrat und demLehnstuhl ,in demder Dichtergestor - ¬
ben ist .Imanschliessenden Raumbefindet sich die reichhaltige Biblio - ¬

thekdesDichtersundindreiSchaukästenverschiedenepersönlicheEris
merungenundEhrengeschenkezuseinem80. GeburtstagundzuanderenAn¬
lässen .Erwähnenswertist der RingSchillers ,der früherimBesitze
TheodorKörner ' swar ,sowiedie DoseMalieres ,die Grillparzeraus
der Castelli ' schenDosensammlungerhielt .EinweitererRaumenthält
nochfelgendeGruppen :Erinnerungenan denBesuchGrillparzers inWeimar
1826 ,mit demvon Schmeller im Auftrag GoethesgezeichnetenBildes

sindGrillparzers.IneinemSchaukastenderBerichtüberdiesenBesuch
in der Handschrift der Selbstbiographie des Dichters ,sowieBildnisse
der Ottilie von Goethe und der Enkelin Almavon Goethe ( Pastell von
LoiseSeidler )enthalten ,die Grillparzerin einemgleichfallsin
OriginalniederschriftausgestelltenGedichtanlässlich ihresfrühen
Todesbesungenhat .EineweitereGruppezeigtGrillparzerunddieMu¬
sik ;in BildernundHandschriftenwerdenseine BeziehungenzuBeethoven
Schubert ,Klara Wieck . a .dargestellt .Die nächste Gruppebetrifft

den gesellschaftlichen VerkehrGrillparzers ,worin namentlichdie
SchwesternFröhlich eine bedeutendeRolle spielen ,die inmehrfachen
Bildnissen vertreten sind .Eine bisher unbekannte FederzeichnungGrill - ¬

parzers ,seinSelbstporträtdarstellend ,für KathiFröhlich ,mitder
selbstironisierendenInschrift :„ DerberühmtePoetFranzGrillparzer-

WIENERGEMEINDERATals LANDTAG.
Sitzungvom20 .Jänner1921 .

PräsidentDr .DannebergeröffnetdieSitzung.
GR .Doppler( Chr . Soz )richtet eine dringliche Anfrageanden

Bürgermeisterals Landeshauptmann,wegenderFestsetzungderPreis-¬
grenzen bei der Luxuswarenabgabe ,die am1 .Dezembergeändertworder
seien ,aber nicht mehr den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen
Eswirdgefragt ,wasseitens der Landesregierungbisher zurBeseiti-¬
gungdieser ,dieBevölkerungschwerschädigendenundungerechten
Steuerpraxisgeschehenist ,undwasderBürgermeisterfürdenFall,
als bisherkeineSchrittezurBehebungderUngerechtigkeitendes
Steuergesetzesunternommenwurden ,zu veranlassengedenke.

Präsident Dr .Danneberg ,deilt mit ,daß dasGeschäftsstüch :
3 nichtverhandeltwird ,dakeinBerichtdesImunitätskolegiumsvorl

liegt .
St. R.BreitnerreferiertüberdieGesetzesvorlagebetreffend

die Beitragsleistung der Feuerversicherten zu den Kosten derFeuer - ¬

wehrin Wienundführt aus ,daßnachdemalten Gesetzenur diein
Oesterreich zumFeuerversicherungsgeschäftzugelassenenGesellschaf -¬
ten abgabepflichtigsind .In immersteigendemUmgangehabenunbe¬
TugterweiseausländischeVersicherungsgesellschaftenin WienFeuer-¬
versicherungsverträgeabschließenlassen ,diemichtzurLeistungder
Abgabeverhalten werdenkonnten .DerStadtsenat wirddaher jeneVer- ¬
sicherungsgesellschaftenbezeichnen ,die zumBetriebderFeuerver-¬
sicherung zugelassen werden .Die wesentlichste Aenderunggegenüber
dembisher geltenden Gesetz besteht darin ,daß die bisherige Abgaben- ¬
Höhevon25%auf331/3%derGesamtleistungdesVersicherungsneh-¬
mersfestgesetztwerdensoll .WerdahermiteinerVersicherungsan -¬
stalt einen abgabepflichtigen Vertrag schließt ,ist zurunmittelbaren
Einzahlung der 33 1/3 %an die Gemeindeverpflichtet .Gegendieviel - ¬

facheingebürgerteUmgehung,durchAbschlußvon„Transportversiche-¬
rungen “einenFeuerschadendauerndzudecken ,wendetsicheineneue
BestimmungdesGesetzes .EineAnzahlvonBestimmungenhat denZweek,
Umgehungendes Gesetzes künftig zu verhindern .Das neue Gesetzsoll
mit 1 .Fegruarin Kraft treten .Als Begründungsind die Ausgabenfür
die städtische Feuerwehr anzuführen ,die eine ungeheureSteigerung

erfahrenhaben .ImNovemberwurdederAufwandfür dieFeuerwehrmit



dieListederBefördertendurchausnochnichtdieNa
menaller derAuszeichnungwürdigenstädtischenAngestell-¬
ten ,aberer heffe ,gelegentlichdervonZeitzuZeitwie¬
der zu stellendenAnträgeallmählichalle ,die sich imDien
ste der Stadt wirklich ausserordentlich bemühenundeine
überdasnormaleMasshinausgehendeArbeitsfreudigkeitund
Arbeitsleistungaufbringen,zurWürdigungihrenLeistungen
vorschlagenzu könneneUnter den Ausgezeichnetenbefänden
sich durchaus nicht etwa nur die Angehörigen der höherqua¬

lifiziertenGruppen,eswerdenvielmehrauchvieletüchtige
undpflichtbewussteAngestellte ,für die früherniemalseine
aussertourliche Vorrückungin Betracht gekommenisei ,ausge - ¬
zeichnet.WenneinTeilderindenfrüherenZeitenverliehe-¬
nenAuszeichnungenals Protektionsakteempfundenwurdenso
könnee vondieserVorlagewohlmitRechtsagendassahr
jeglicherprodektionistisner Einschlagfehle ,Siegreife
ausjederderGruppeneineAnzahlvonhervorragehdenKräf¬

die indie¬ten heraus .Sichergebees nochGruppen,
ser Vorlage noch keine oder noch keine genügende Berücksich¬

tigunggefundenhaben .Dashängeentwedermit in solchenGrup
pen bevorstehendenallgemeinenSystemisierungenjusammengwie

. Bein derGruppederFürsorgerinnenoderhateiseinenGrund
darin,dasseinzelneGruppenschonfrüherineinemstärkeren
Ausmasseberücksichtigtwurde.DieAnträgedesReferentenwurdeneinstimmiggenehmigt.

ImNachfolgendenveröffentlichenwirdieListeder
Ausgezeichneten,ImStandederrechtskundigenBeamten

erhieltenauszeichnungsweisedenTitelunddieBezügeeines
ObermagistratsratesdieMagistratsräteDrMPlachy,DrAKubitschek
undDr A .Gerlach ;HenTiteleinesObermagistratsratesdieMagietratsräteJGräf,
Dr .AWanschuraDr -Fastenbauer ,DrMGratzer ,FPaul ,Dr. R.
HorneckundKHofer

denTiteleinesMagistratsratesmieVorrüßkungMagistratssekre
BärDr . lTrönle:

weiterswurdenauszeichnungsweiseVorruküngenverliehenden
MagistratsrätenDrAHandlerundHBöck ,denMagistratssekretären

. Kojeona,Dr . JSuttner ,Dr . Riebe ,DrAKöpfdemtit MagRat..Jiresch,demMagistratssekretärenDrFUrpanundDr. 0Schutowitz,
demtitMagRatDrFKarner,demMagSekDrStRieder,demtit .Mag.
RatJosefKirnerdemMagSekDr. .Kritscha,derMagObKoären
WSchleiferDr. R.NeumayerDr. R.Eckensberger,DrESkalitzki,
Dr. GaWeiler ,Dr. . BrambergerDr . R.Walchensteiner ,R .Schinell ,Dr . 0

den MagKoären
Halbmayr ,Dr. . KleebernDr . R.Kraus,/Dr . Machek,DrekGüllich ,
Dr .. HammerschmiddemMag. ObKoärDf .F SpandlunddemMag-Koär.

ImStadtbauamterhieltenauszeichnungsweiseVorrückungendieOberbauräte
IngenieureJ FiedlerundFFellner;IngenieuredieBauräte/JHartl,L.KosetschekundF.Jäckel;

dieBauinspektorenIngenieureMReichart,. Czapek;V.
Laurer ,GeF :m ,E Schüller ,. Hamann,F Schönbrunner ,J .Fürst ,
. Künstner,HSchlögl,RRaschendorfer,JeMattis,. Mazal,.Münster,
J .BarouschundLKemanek.

dieBauoberkommissäreIngenseure.Gundacker,. Muck,w.
Ridt und . Kitzler :

derBauadjunktIngenieur.Sschinkel:
der ObergeometerEBrabeneo;
der ArchitektHeSchlöss.dietechnischenOberrevidentenF.Liebisch,LBinder,F .Braun

MEnglinger,VStarkKBrunner,demtechnischenRevidenten. Len
den technischen Oberrevidenten V .Wagner ,. Wolf ,KHufschmied,H .

Koch:dietechnischenKanzlei-DirektionsAdhunkten.Liebelund
. Wiesberger

DieBau-Ober-AufseherAHerzner,. Rappa
Schwab. Vogel,dieAufseherJ .Pohlund
serleitungsOb. AufseherLaStiny ,J .Wolfram,. Fürweger,
J .Reichel ,AHellerJ .Kornherr.

die BauaufseherK.
Seiler ,dieWas

seherF .Rauinger.F .Seidl ,J Preynisch,EbnerundSmetans
die KanalObAufseherF .Kirchner ,M .Gradelmüller ,dieKa- ¬
nalaufseherJ .Zuba,F .Sladek,L .Schmidt,Th .Lang,die
MeschinistenF .Weber. Nothnagel,Oeschnitz ,. Gloss ,. Motz

dieAuf¬

J FrankeFeHerbsthofer,LWanderer,E .SkobekE .Wehl,
denHeizernJ .StögerundJ .CzernydemKohäenführer. Ler¬
va ,denSchdesserJ .Jägersberger,denHilfsarbeitern. Burien

und MolDenWerkführernJ .Humpelstätter,J .GurdaundW.Traut-¬
manndenHeizaufsehernA .FolterbauerjundB .Stangl ,den
MonteurenK .WiessundJ .WöberdenVerarbeitern. Lich¬
tenöckerOrer ,denSchrossernJ .Chwallaund. Redl
HenBademeisternF .Tomitzky ,W .Meizger ,denAufseher
K .Pleskot ,denOberausmessernM .Faes ,. Greiner ,. Bäuer,
denAusmessernP .FriebF Swoboda. Wagner,. Müller ,. Gro¬

lich K Frauendienst ,den Hilfserbeitern A .Robitschek ,. Gros

J .Prinz ,L .Kreutzer A .Filip ,den Maurern . Fröstel ,. Kar- ¬
WächterLPitrak ,denZeichnernbischel ,

JeFink ,undHeScheidl,
ImKontrollamt

erhieltenauszeichnungsweiseVorfrückungen
die RechnungsoberrevidentenLeopoldMüllner ,F .Kirchhofer ;
dieRechnungsrevidentenPPundscharKBucher

Dr. FeLeppa



genommen

938MillionenKromenfürdaslaufendeJahrermittelt.DieseSumme enschädenausdemGesetzgestrichenwerdensolle .Weiterssoll -¬1o1g
ist aberdurchdieseithererfolgteVerdoppelungderLöhneund
VerteuerungahlerBedarfsartikelnichtmehrzutreffend .DieKosten ten bei TransportschädenversicherungenjeneGütervonderAbgabebe¬

freit sein ,bei denennichtimVorhineinschoneineLagerungsfrist
des Feuerlöschdienstes für 1922müssenvielmehr mit mindestens2Mil - destens2 WochenvorauszusehenwarBezüglichdervorgesehenenvonmin

liarden veranschlagswerden ,zumalbei der FeuerwehrdieEntwertung
desGeldes ,daes sichvielfachumAuslandsbezüge ,wiePmeumatiks,

Strafengehees nichtan ,einenFeuerversicherten,dernichtinder
Lageist zubezahlen ,miteinerArreststrafezubelegenundRednerSchläuche ,Benzimunddergleichenhandelt ,voll zumAusdruekkommt. stellt ,daherdenAntrag ,dieseBestimmungausdemGesetzzustrei -

Die Gemeindescheut keine Kosten ,die WienerFeuerwehr ,auf derHöhe chen .
der AusrüstungundSehlagkraftzu erhalten .Unddas Gefühldervoll - GR .Pollek( Jüd .Nat . )findees für ungerecht ,dasdiejenigen,
kommenenSicherheit der WienerBevölkerungist auchdieHauptursache die sich vor Feuersgefahr durch den Abschlußvon Versicherungenschüt¬
derallgemeinenUnterversicherung.EsmußdahermåderErhöhungdes

Abgabesatzesvorgegangenwerden.DieSteigerungwirdnurinmäßigem
Umfangvorgeschlagenund der Gesamtertragwird mit 70 MillionenKro¬

zen und so die Feuerwehr weniger in Betracht ziehen ,neuerlich bela¬

stet werdensollen .EswäreSachedesStaatesähnlichwibei derPolf
zeit auch das Feuerwehrwesenin die Handzu nehmenund se für dieFeu

nengeschätzt .gegen2 MilliardenAusgabenfür dieFeuerwehr.Diese ersicherheitseinerBevölkerungzusorgen .EswäredahervomStaate
Zurückhaltungwirdgeübt ,umnicht denunerwünschtenZustandallge - derenterechendeBetragfürdenFeuerdienstzuverlangen.Rednerer -
meiner Unterversicherung durch eine zu starke Prämienerhöhung zu klärtgegendasGeschäftsstückzustimmen.
verstärken .Geradeaber die unveränderteAufrechterhaltungderLei - GR .Brocziner( Soz - Dem)erklärt ,daß die Industriellen bekder
stungsfähigkeit der WienerFeuerwehrermöglientverkältnismäßig Leistung der Versicherungsprämien und der Zuschläge durchausnicht

n ärigeGebührenundgestaltetdasWienerFeuerversicherungsge- hart getroffen werden ,wennmansich vor Augenhalte ,daß sie ja ale
schäft nichtriskant .

GR .Ellend( chr .soz . )sagt ,daßdie Geschäftsleuteheutenicht
Besitzer besonderswertvoller Objekteauchein besonderesInteresse
anderenSchutzhaben.DieZiffern ,dieGR.Rothvorbrachte,seieh

mehrin der Lagesind wie früher auf Grurdder Änschaffungswertedie absolut unrichtig .Im Frieden hat die Prämiefür ein WienerWohnhaus
HöhederFeuerversicherungsprämienzufixieren ,weilsie sonstMillio- 16 h für 1000Kbetragen .Gegenwärtigwerdeeine Nettoprämievonbei¬
nen für diese Zwecke aufbringen müssten .Er sei der Ansicht ,daßdurch läufig 20 h für je 1000 K herauskommenund diese wird vomHauseigen -
dbe Erhöhung der Prämien die Folge eintreten werde ,daß nicht nurdie

werde

Unterversicherungweitere Fortschritte machen /sondern daß nochviele

tümer nur für den 20Ofachen Friedensbauwert berechnet .Dienicht

nennenswertenMehrausgabenkannder Hauseigentümerübrigensaufdie
Versicherungen aufgelassen werden müssen ,weil die Versicherer nicht Mieterüberwälzenundwird es gewißauchtun .DerFeuerwehrbeitrag
mehrin der Lagesein werdendie Prämienzu bezählen .Rednerstellt ist durcheusgerechtfertigt.
denAntragdes bisherige Zuschlägvon25 %solle ,aufrechtverblei - GR .Erntner ( Deutschnational )spricht sich gegen denFeuer -

ben und wonjedem weiteren Zuschlag solle abgesehenwerden . wehrbeitragaus .DieKostenzurErhaltungderFeuerwehrmüssenaus
GR. Roth(chr. soz. )bezeichnetes als einenTrugschlußdes öffentlichen Mitteln aufgebracht werden und wennsschoneineSteuer

Referenten ,daßdie Unterversicherungaufhörenwerde .Essei imGe- eingeführtwird ,so soll sie allgemeinsein .DeswegenwolleRedner
genteil wahrscheinlich ,daß sie eher zunehmenwird ,weil eingroßer anregen ,daßdurchseparateZuschlägezudenMietzinsendieKostenzur
Teil der Bevölkerungeinfachnicht mehrin der Lageseinwird , ErhaltungderFeuerwehrbestrittenwerdensollen .Schließlichwünscht
diehohenVersicherungssummenzubezahlen.DieHauptlastensollwie- er vomReferentenzu wissen ,wiegroß die Einkünfteaus denAbgaben
der der Realbesitz tragen .Es werdeihmaber unmöglichsein volleVer - fürdieFeuerwehrimvergangenenJahrewaren.
sicherungen einzugehen ,weil die Gesellschaften heute dentausendfa¬ In seinem Schlußwort weist der Referent darauf hin ,daß dieFra¬

chen Friedenswert annehmenund weil die darnach bemessenePrämiemehr ge ,obder Aufbauder Steuerais ungerechtzu betrachtenist unddaß
als das Eineinhalbfachedes Mietzinserträgnissesausmacht .Wennschon die Masseder Bewölkerungzur Steuerleistung herangezogenwerdensolle
jettt mehrals 50 %der WienerHäuser Eigentumvon Ausländernngsind , nicht zu entscheidenwar ,sonderndaßdie Verhältnissebei derFeuer -
so wirddurchdasGesetzder Restder bodenständigenHauseigentümern rsicherungebensovorgefundenwurden,daßderVersichertezurBei-
zuBettlerngemachtunddieFeuersgefahrbedeutenderhöht ,weilee gsleistung herangezogenwird .Bei einem Brande kommtgz auchder
yele Hausbesitzer ihre Häuser wegender hohen Främien werdenunver - NichtversichertevollzumSchaden.WennvoneinemZuschlagzuden
sichertlassenmüssen .EineUngerechtigkbitbedeutetauchdieBemes- Zinsengesprochenwurde,sowäredieseinausreichenderFaktor .Esgibt
sung des Feuerwehrbeitrages ,weswegenRedner den Antrag stelle ,den ebenin derFragederFeuerversicherungverschiedeneannehmbareMetho¬

Feuerwehrbeitragvonder Grundprämiezuberechnenundnicht ,wiedsder den .Wasdie Häuserversicherunganlangt ,so sei die Feststellungdes

Entwurfvorsieht ,vonderBruttoprämie. GR .RothvonBedeutung ,daßdie Häuserheuteden1000fachenFriedens-
GR .Biber( Chr . Soz )meint ,es wäreviel logischer ,sichdie preis erreicht haben ,weil sie vondemHausherrnelendZeugnisgibt .

Kosten für die Feuerwehr von jenen bezahlen zu lassen ,die ihr Eigen DieVorlagegehört mit zu denNotmaßnahmen ,dbe getroffen werdenmüs-

tumnicht versichern ,denn diese hätten das größere Interesse daran . sen undes kannzu mäßigerenSätzenzurückgekehrtwerden ,wennesdie
Allerdings mageine große olle spielen ,daß die meistenGüterheute Verhältnisse gestatten .Die Steigerung der Abgabekannwohlstatt der

unterversichertsindunddaßdaherauchdieVersichertenheutemehr VerschlechterungderWienerFeuerwehrinKaufgenommenwerden.
als je ein Interessedaranhaben ,einegutausgebildeteFeuerwehrzur BeiderAbstimmungwerdendie Abänderungsanträgeabgelehnt .Die
Verfügungzu haben .DiemeistenVersichertenseien bereits ander Gesetzesvorlage wird in erster und zweiter Lesung zumBeschlußerhoben .

Grenze ihrer finanziellen Kraft angelangt ,so daß bei einer Steige - UeberAntragdesGR. Blum( Soz .Dem. )wirddieGesetzesvorlage
rung der Kosten die Unterversicherung weitere Fortschritte machen womitdasGewerbederVersteigerungbeweglicherSachenderKonzessions.
wefdeunddassei der größteNachtsilder in BeratungstehendenVor- abgabeunterworfenwird ,ohneDebatteinersterundzweiterLesungan-

danAntrag ,daßdie Abgabefür dieFeuer-¬eite



WR.Erntmer(DeutschnationelgåbtauchseinemBefremdenAus-
druck ,daßdiedeutschenSchutzwereinekeineBerücksichtigungfanden.Danzig und
Deuteeimkrer ausRusslandsindin/Berlinglänzendempfangen
undbewirtetworden ,in Wienaberhatmansichumsie nichtgekümmert
sie in elendenBarackenuntergebrachtundmit einer Bagetelleabge-¬
speit .SowurdendeutscheLandeskinderimdeutschenWienbehandelt.

ist geradezuunerhört ,daßsie denVerbandderEriegsinvaliden
undKriegshinterbliebenendieSubventionverweigernunddaßsieden
DeutschenSchulvereinunddie Südmarkinichtmit der geringstenGabe
bedenken.(ZahlreicheZwischenrufebeidenSozialdemokraten).Daszeigt
daeSie keinNationalgefühlhaben ,wennSie denBedränganVolksge-¬
nossenin denGrenzgebietennichtszuwendenwollen.

ImweiterenVerlaufederRedeErntnerskommteszulebhaften
AuseinandersetzungenzwischendenDeutschnationalenundSozialdemokra¬
ten ,ie sichgegenweitigmitBeleidigungenüberschütten.GRAngeli(chr.soz.):( ZudenSezialdemokraten)Esistfür
Siegarnichtehrenvoll,daßSieineinersoernstennationalenAn-¬

nur SpottundHohnübrighaben.
Eldersch(Soz-Dem. )WasmischenSieSichindieSache

hineinundwerfensichzumAnwaltdiesereuteauf .Wirbrauchen
keineBelehrungeninnationalenDingen.GRAngeli(chr.soz.):EuchfehltebendasdeutscheVolks¬
bewusstsein.GRPanesch(chr.» . )JudensdnutzerseidIhr.DasistEure
nationaleStärke.

GRin.AmaliePölzer(Sez.Dem.)sagt,daßimmerKritikge-¬
übtwerdeundbeijederGelegnheitgesegt,daßdas ,wasgetan
wzuwenigist .ZurZeiter chistlichsezialenHerrschaftbe¬

kamdieRettungsgsellscha

allerdingsnichtderVerein

000Krenen.DieMutterschutzstellen
unddielungenkrankenKinderwurdenmitSubventionenbedacht,

fürchristlicheEhen,dadieMehrheit
keinereligiösenundchristlichenEhenundauchkeineZivileher
kenne,sendernnurdie ,dieausderLiebezwischenzweiMenschen
entstehenunddiebrauchenMeineUnterstützung .AuchdemKuraterium
für KriegerwitwensindZuwendungengemachtwerden .Wennheutena¬
hezu 16 Millienen Kronenaus Subventienengegebenwerden ,soist
demitdieTätigkeitderGemeindein Unterstützungenfürdieses
Jahrnichtbeendet ,dennes wardenimmerwiederUnterstützungsan¬
sucheneinlaufen,diegewisnichtunberücksichtigtbleiben ,wenn
dieUnterstützungsbewerberimInteressederBevölkerungarbeiten
DessgewissenatienaleundreligiöseVereinenichtgefördertwer¬
den ,liegt imWesenihrerPartel .

inseinemSchlusswerterwidertderReferentaufdieinder
DebattevorgebrachtenWünscheunderklärt ,dieAbänderungsanträge
nichtannehmenzukönnen.

GR.Schmölzer(Chr.sez.):DieganzeSachewirdnochauf
EurenRückenausgehen,dasmakmerltEuch.

zenderVB. Hessgibt wiederheltdasGleckenzeichenundmahntzur diesenSitzungenbeigezogenwordenIt
Ruhe. )

GR.Feldmann(Deutschatienal)(ZumGR.Reismann):Einenpac¬
teimässigenWohnungsschwindelhabtIhraufgeführt.( EineWochen¬
schrift ,denWienerVolksbeteerweisend)HierlesenSie ,hier
stentIhreSchande. sld-¬GBReismann(Sez. Dem. )( mitgeballtenFäustengegenFe

ichProtektienausgeübtmannlosgehend: )Was,Siebehaupten,daß!
habe?Dasist eineinfameVerleundung:

GR.Schleifer(Sez.Dem.)EßisteineUnverschämtheitzube¬
haupten ,daßwirniemandenals Heisitzerzulassen.GRReismann( SozDem. )( zuFeldmann):EinfeigerVerleum¬
dersindSie !EinKretin .(GroßerLärmundzahlreicheZwischenrufe
aufallenSeiten.)

GR.Erntner:DieserZwisen1lzeigt ,aufwelcherHöhe
das Velksgefühlder Sezialdemekratensteht Sie habenfür diebe
drängtenVolksgenossenindenbedrängtenVolksgebigennurHehni

Parteigenessen,dieSpettübrig .Aberihreeigenen
SeutschfühlenunddenkendessenSieunfänigsind ,werdenIhnen
schendierichtigeAntwoftgeben.DassichgeradejeneIhrerPar¬
teimltgliederdenMundammeistenzerreissen,diekeineDeutschen
sind ,ie ausTarnepelstammenunddiessSittenhieherverpflanzt
haben,ist nichtweiferverwunderlich.

DerLärmunddieZwischenrufehaltennocheineWeilean ,
weraufGR.ErntnerseineRedebeschliesst.undbeantragtdemdeut-¬
schenSchulvereindes Südmark ,demHilfsvereinfürDeutschböhmen
unddemLandesverbandfürKriegerwitwenund-Hinterbliebeneje
250. 000KSubtentionzugewähren.

ORSchlsifex(sozdem)beriphtigttatsächlich,daserden
Dr .Bubernichtinhumanbehandelthabeunderklärt ,daserjedem.
derihmdiesenVorwurfnochmalsentgegenhaltey,rücksichtslosklagen

werde R.Faldmann(peutsohnarions)berichtietsatsächlich,er
lle ,daeinMeidlinghabeinseinenZwischenrufenledigl

GR.Eldersch(SezDem. )MachenSiesichnichtcherlichmitbeiderBerufungderBeisitzerProteitionbetrieben,weilderdeutschdieserKomödie.(ZahlreicheZwischenrufeaufbeidenSeiten.Versit-nationaleVertrauensmannnichtzugezigenwurde,währendHerrReismann
ORReismann(Soz-Dem)berichtigttatsächlich,eshabesich

inddenZwischenrufenderInFeldmanngarnichtdarumgehandelt,
sichindenZwischenrufenleans
ichalsBeisitzerfungierensondernierhatmirdieRufe.Wohrngs

GR .Beismann( Soz :Ich Herichtigetatsächlich ,eshat
darnichtdarungehangt ,dan

schwindlerundWohnungsschber "zugerufen
GR.Reismann:DashatnSiegesagt!Siehabenauchbehauptet,GRFeldmann:Dasist nichtwahr

dasichimMietamteXIInurzdemZreckesitzeummeineProtektions¬
kinderunterzubringen .Daraufnhateichgeantwortet,wennSiemir
nichtsbeweisenkönnen,sindeeinfeigerVerleumder.Undichhalte
dasaufrecht( ZustimbeinSozialdemokraten. )Ich wurdezumBei
eitzerernanntalsichochnGemeinderatwar.Wennesnunauf¬
fällt ,dassichnungegenüberdemHeutschnationalenBezirksratBaye.
öfterdarankomme,soliegtdasdarin ,dassichalsVertreterder

ZuweisungskommissionbeidenEinspruchsverhandlungenfungierenmus
DerGR. Feldmannsollsichkünfighinbesserinformieren,dannwird
erfahren,dassnurimmagistrafischenBezirksamtdieZuweisungzu¬

stehtBeiderAbstimmungwerdendieRefefentenanträgegenehmigt,die
gestelltenAbänderungsanträgedagegenabgelehnt.

DieSitzungwirdLodanngeschlossen



GRin.Glöckel(chr.sez. )berichtetüberdasAnsuchendesBezarks
gerichtesZistersderfumAuslieferungdesGR .FranzMitzmannzurDurch-¬

gegendenGR.FranzWitzmannwegenVergehengegendiekörperlicheSi¬

te GemeinderatinBegleitungderGemeinderäteHackl,HuberundSchön
anlässlicheinesWeineinkaufesfürdenRathauskellermiteinemAuto
durchdenOrtGroßInzersdorf.AneinerabschüssigenStellefuhrdas
AutoaneinenmitMistbeladenen,unbespanntenundunbeaufsichtigten
Wagenvorbeiundsollverursachthaben,daßdieserWageninsRollen
kamundsomitmöglicherWeisedie körperlicheSicherheitvonE

Strassenpassanteggefährdethaben.DieeinzigeZeugindesVorfalleseineWirtin,kannnichtangeben,daßdasAutoandenWagenangefahren
sei .DerBeschlußdesImmunitätsausschusseslautetaufAblehnungdes
AuslieferunggsuchensdesBezirksgerichtesZistersdorf.DiesemBe¬schlussewirdbinstmmigzugestimmt.

HieraufbegründetGR.Doppler( Chr.Soz)seinedringlicheAn¬
fragewegenAbänderungderWortgrenzeninderLuxuswarenabgabeund
führteineReihevonBeispielenan.StR.Breitnerführthiezuaus,daßesderGemeindeverwal-¬

tungnichtunbekanntgebliebenist ,daßsichin denletztenWochen
PreissteigerungenderWarenergebenhaben.Siehatauchnichtuntätig
zugeschaut.NachdemesabefeinGrundsatzderVerwaltungist ,nicht
eneFühluagnahmemitdeninteressentenSteuermaßnahmenzuverfügen,
sghabeer sichauchin diesemFalleandasGremiumderWienerKauf¬
mannschaftgewendet.Eshabeaucham11 .JännereineBesprechungstatt
gefundeneandereineAnzahlvonGruppendesGremiumsteilnahmen,die
anderenber nicht .EswurdevomGsemiumbetreffs dieser Gruppeneine

ergänzendeMitteilunginAmssichtgestellt,dieæberbisheutenichtnehmungen.BeimGaswerk/dieFormel,aufGrundderderPreisweingetroffenist .EswerdedemGremiumeinekurzeFristzur
Aeußerunggestelltwerden,wennkeinesolcheeinlange,werdedannPersonal-undübrigenAusgDenfestgestelltundsusdiesanFkioren
ohnedasGremiumvorgegangenwerden .Essei bezeichnend,daßdie
KaufmannschaftaufdereinenSeitegegendasRathausSturmlauft,aufganzmweckmäßig.Aberspäter ,alseineErhöhungderKehlenpreise,be-¬
deranderenSeiteaberzurMitarbeitgedrängtwerdenmuß.ImanderendingtdurchdieEntwertungderKrone,eintrat ,undsichdieseErhö-¬
Hanse,wodieParteidesAnfragestellersdieMehrheithabe ,undauch
demFinanzministerstelle ,wurdevondieseneineallgemeineWaren-FormelnichtmehralsGrundlagefürdieweitereBerechnungdienen,
umsatzsteuergebracht ,die sich mit der Luxuswarenabgabein keiner Wirhatten früher zwischendeutscher Mærkund tschechische )Krae

gabevon2 %unterworfensein ,wasbedeutet ,daßdie Warebei derso daßdie Formel ,die sich aufdie Kohlenkostenaufbaut ,nichtmehr
FertigstellungeinerSteuervon8 bis10 %unterliegt ,wobeiauchdieAntspricht.DerEntfalldieserwesentlichenVoraussetzungfürdiencht

alsogesagtwird ,daßesunzulässigist ,daGdieGemeindeverwaltungAntragunterbreiteten,eineneueFormelzurPreisberechnungaufzustel-¬
alle dieseBedteuerungenvornehmeundsie als unerträglichbezeich -len .DieseFormelberücksichtigtnebendenKohlenkostenauchden

netwerden,dannkandiesemStandpunktediechristlichsozialePartei
imNationalratbaldfeierlich Ausdruckverleihen .

DieAnfragewirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge-¬
wiesen.

DieSitzungwirdgeschlossen.
- . - .

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom20 .Jänner1922.

BürgermeisterBeumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben:OttoKraus,Wien,II . ,fürdieArmenWiens

K10. 000. - ;KinobesitzerFitz ,Wien,XIX. ,fürdieZöglingedesKin-¬
dergartensXIX . ,HammerschmidtgassedenReinertragvonzweiVorstel -

führungderStrafamtshandlunggegenihnwegen§431Str . G.DieAnklagelungenvonK10. 620. -;DieKommunalsparkasseRudolfsheim8000K;
undderVereinElfermesseXIV. ,fürdieArmendes14. Bezirkes700K;

cherheit wirdaus folgenlenGründenerheben :Am . 10 .fuhr der genann -Bürdie ArmenWiensDirektor -StellvertreterFritz Spitzer 3000Kund
Dr. Nikolaus. 1000K ;ReginaldWarren ,Chicago ,für notleidendeKin¬
der1537K ;EduardFürth ,III . ,fürdieArmendiesesBezirkesK1000;
EinunbekannterWohltätermitdemDecknamenWilhelmfürdieVolks-¬
schulefürKnabenundMädchen,XX. ,Allerheiligenplatz7 ,30schafe
wolleneMädchengarnituren;SiegfriedLöwy,Redakteur,. ,fürdasKin-¬
derfrühstück12KistenKondensmilch;GeorgVoglinKansasCity ,Amerik:fürArmeWiens1,669. 500K ;DiedeutscheKolenieArequipafürhilfebs¬

der italienische GesandtedürftigeösterreichischeKinder64,486; /LucaOrsiniBaroniinWien,WienerfürdieArmenWiens50. 000K ;HenrySchmidt,Philadelphiafürdas/Kin
derwohlfahrtswerk40. 000K ;BaeleMaule,NiacaraFalls ,Ameriks,für
die AusspeisunghilfsbedürftigerWienerKinder28586K ;Schlichtkrull
&Uttenthalin KepenhagenfürdiearmenKinderWiens25. 000K ;der
deutsche Militärverein in Rochester für netdürftige Familien mitKin- ¬

der20. 000K;dieAktien„SelbsthilfefürOesterreich“I, ,Hefdzig
zuginstendesKindererziehungsheimesXIX. ,2å10. 000K.

VB.EmmerlingerstattetineinemReferateüberWieneuen
Gas-undStrompreise,dieAenderungenderBestimmungenfürdenBezug
vonelektrischerEnergieunddieVorauszahlungenundeinenNachtrags-¬
kreditvon72MillionenfürdenUmbauvonzweiBatterienRetortenöfen
imGaswerkeSimmering,undführtaus :DerGemeinderathatam7 .Jänner
1921denStadtsenatermächtigt,diePreiseaufGrundeinervomGemeise
derat genehmigtenFormel für die Ableseabschnitte zube - ¬
stimmeDieAbleseabschnittewarendamals6WochenfürbeideWatgr.bestand

ermittelnwar ,darin ,daßjedeAenderungderKohlenkgstenundder
dernoeGaspreisbestimmtwurde .DieseFermelr fir rangeZeit

hungzumgrößtenTeileauftschechischeKronenbezog ,konstediese

WeisevergleichenTässt .WennAieserEntwurfGesetzwird,dannwirdkeinebesondereDifferz.IndenletztenMonatenist aberdietsche-¬
jedeWarebei jedereinzelnenWanderungundVerarbeitungeinerAb -chischeKrone ,imGegensatzzurdeutschenMark ,sehrstarkgestiegen,

Luxussteuer/mit7 %sondernmit 103festgesetzt werdensoll .WennAnwendbarkeitder Formelführte dazu ,daßdie städtischenGaswerkedeo

Erlös aus den Nebenproduktender Gaserzeugung .WirhabenaufGrusd
dieserFormeldenPreis für die laufendePeriodebeunderwurde
mit120KperKubikmeterfestsesetzt .Laswilifeststellen ,daßwir
aufGrundderheutenochinKraftbefindlichenFormelum45hmehr
als 120Kzuverrechnenhätten .FürdasElektrizitätswerkwurdeeben-¬
fallseineAenderungvergenommenundauchhierwurdefestgeegt ,in-¬
wieweit sich für diefende Ableseperiodeder Stromaufghnd- ¬
lagederbekanntenAusgabenundzuerwartendenEinnahmenerstsilt .
Die Veränderungen ,die wir vonAbschnittzu Abschnittzuverzeichnes

haben,sindderartgroß,daßessichrerlohnsMdaraufzuverweistoe



ver¬
vonihrenBesuchernundGästenbenütztwerdendürfe.Essollauch
woederholtvonPersonen,diebisnåchderSperrstundeimHauszuBe¬
suchwaren,beimVerlassendesHausesdieBezahlungdesSperrgeldes
mit der Begründungverlangtwordensein ,daßnur denimHausewohnen-

kann,dageradeGänsrensdorfeinguterMilchbeezirkist .Wennder
BezirkshauptmannvonGänsrendorfschoneinshneidendeMassnahmen
zur BesserenBelieferungvonMarcheggtreffen will ,so könnteer

ie¬
wer-

ten

lenPersonendasRechtzustehe ,dasHauswährendderNachtohneEnt¬
richtungdesSperrgeldeszubetretenoderzuverlassen.DadieseFra¬
geimGesetzevom19. Mai1921nichtausdrücklichgeregelterscheint,
wirdauffolgendesaufmerksamgemacht :DurchdieSperrgeldverordnung
om19. August1921wirdverfügt ,dasfür dasOeffnenderHaustorenacl
orsperredurchdenHausbesorgerandietemeineGebührzuentrichten
st .Unzweifelhaftfolgtdaraus ,daßdieEntrichtungeinerGebührent¬
ällt ,falls die TätigkeitdesHausbesorgersnichtin Anspeuchgenom¬
en wird .DieBerechtigungdesWohnungsinhabersdurchdenihnenzur
erfügunggestelltenHaustorschlüsselihrenPesuchenundGästenohne
edeInanspruchnahmedesHausbesorgersdenEintrittbezw.dasVer-¬
assendesHauseszuermöglichenist unbestreitbar,dadieHausbe-¬
rgerordnungeinediesbezüglicheEinschränlungnichtenthält .Doch
ind die Inhaberder Haustorschlüsselverpfflichtet ihre Besucheund
ästenurwterihrerAufsichtdasHaustorpassierenzulassen ,da
lerBesitzdesSchlüsselsnaturgemägdieUebernahmederVerantwortung
FürdessenMidbrauchinsichschliest.

dasin derWeisetun ,dasser denMilchschteschhandel,dersichge¬
Fernerradein seinemBesirkgeltendmacht,einstellte

werdenausderMelkerGegendähnlicheVorbereitungenzurVerringe¬
rung der Milchzufuhren nach Wiengemeldet .Wienwird am1 .Jänner
1922einselbständigesLand ,dasmitdemübrigenLandNiederöster-¬
reichin Friedenzulebenbeabsichtigtundesist nichtdaranzuzwei
feln ,dassauchdasLandNiederösterreichdieegleichenAbsichtenhege

esist daherzuerwartendassdenVorstellungen ,dieWienindiesr
serAngelegenheitbeimLandemachenwird ,nichtohneErfolgbleiben

wird .

an

Preisüberschreitungen.AuchdieletztenzweiTagederWeihnachts¬
wochegabendemMarktamtAnlässgegendie Ausnützungderdurchdie
FeiertagegesteigertenNachfragedurchübermäßigePreisforderungen
inzahlreichenFälleneinzuschreiten.SomußtenwegenVerdachtesder
UeberschreitungderangemessenenVerkaufspreisefolgendeFleischhauer
zur anzeigegebrachtwerden :FranzPflugII . ,MarktImWerd ,Bernhar
Silberstein ,II . ,Glockengasse29 ,SiegmandMaass ,II . ,Zirkusgasse45
LudwigTribus,II . ,Czerninplatz2 ,AntonJukdulak,III . ,Hauptstrass

VersuchteSperrederMindhzufuhrnachWien.SeiteinigenJahrenlei -157,SebastianGassler,VI. ,Mittelgass10undFranzHäller,VI. ,
iet dieWienerBevölkerungausGründendererschiedenstenArtanDetailmarkthalleDamböckgasse.EinbelijebtesObjektzurForderungüb
einemfortdauernienMilchmangel,dervoralleminderganzungenü-mäßigerFreisewarenAepfel.HierwurdeingeschrittengegendieGe-¬
gendenVersorgungderSäuglinge ,KinderundstillendenMütterzummischtwarenhändlerFranzLasserI Meidiggergasse23 ,Heinrich
AusdruckkommtNachvielenBemühungenisteendlichgelungen,we-Hauptmann,III . ,Hauptstrasse161iktualienhändlerFranzGanslenigstens die Kinder bis zum ersten Lebensjahr und die stillenden mayer ,III . ,Rennweg 66 ,Magdahena Kko ,III . ,Petrusgasse 5 ,Mari

MütterhalbwegsmitMilchzuversorgen.NunbeginntplötzlicheinSchreiber,III . ,Steingasse11undmanieKukule,III . ,Baumgasse40
neuerKampf,derallemAnscheinnachvondenBezirkshauptleutenNie -GegendieBrennmaterialienundKleipgändlerFerdinandCzar ,IX. ,See-

nederösterreichsohnejedenGrundund,wieesweiterdenAnscheinhat ,gasse4undFranzLexe,II . ,GroßeWohrengasse35wurdedieAmtshand-eindealsAusdruckeinerbürCkratischenSelbstherrlichkeitvorenigenTa -lungeingeleitet,weilerstererweichesHolzumK . -proKilggramm,
ungenseinenAnfangnahm.DerBezirkshauptmannvonHietzing,derinletztererKohleummehralsK.-/proKilogrammüberdenalsangemes-¬Wienselbst ,13 ,Penzingerstrasse59/60senenAmtssitzhat ,ver -generreßhnetenPreisabgegebenHatte .

sucht ,der Stadt Wiendas imLanceezirkeHletzingaufzubringende
undMilchkontingentzukürzen.Erist auchnichtdavorzurückgeschreckt ,dure !einemLieferantenGendarmeriedie Eimbringungder Milchunmög-¬

lichzumachen.AndereBezirkshauptleutefolgenbereitsdiesemBei¬
spiele .IneinemSchreibenvom23 .dshatderBezirkshauptmannvon

ienGänserndorffestgestellt ,dasedieStadtMarcheggmitMiächnicht
hinlänglichbeliefertseiunddassdaherMarcheggvom1 .Jänneran
vollbeliefertwerdenmüsse.EswirdalsoauchausdemGänserndor-¬
fer BezirkdieMilchzufuhrnachWieneingestelltoderverringert

aus werden .Dazuist zu bemerken ,dassdie Stadt Marcheggnur 2890Ein-¬
i der wohnerhat undausder imBezirkeGänderneorfaufgebrachtenMilch
verohneSchädigungderWienerBevölkerunghinlänglichversorgtwerden



WirhabeninGaswerkefürdasganzeJahrmiteinerEinnahmevon
ungefähr24Milliardengerechnet .AufGrundder Ausgabenfür denMe- ¬
natJänner ,diewirheuteschonkennen,habenwirmiteinerJahres-¬
ausgabevonüber36Milliardenzurechnen.BeuBerücksichtigung

ler Ausgabensind unsungefähr3 1 Milliardenin einemeinzigen
MonateanAusgabenimstädtischenGaswerksicher .Wennwirüber3
Milliardenauszugebenhabenundnichtimstandesind,wiebeider
Straßenbahn ,tägliche Einnahmenzu haben ,sondernerst nachvier
WochenmitdenEinnahmenrechnenkönnen ,ist es klar ,daßzumindest
dieser Betragan Betriebskapitalin Betrachtkommtunddaßwirmit
demKapital ,dasunsseitensderGemeindeundvondenAbnehmerndurch
VorauszahlungenzurVerfügunggestelltwurde,dasAuskommennicht
findenkonnten.Wirhabenunsdaherverpflichteterachtet ,dafür
Sorgezutragen ,daßindenstädtischenGas -undElektrizitätswerken
inFormeinerVorauszahlungBetriebskapitalgeschaffenwerde.Wir
abenschonam7 .JännereineBestimmungangenommen,wonachinder
RegeleinAchteldesvoraussichtlichenJahreskensumsalsGrundlage

r Vorauszahlungzunehmenwar .NachdemnunmehrbeimGaswerkeeine
ierwöchentlicheAbleseperiodeeinsetztundbeidenElektrizitäts-¬

werkendieAblesungfür diekleinenKonsumentenmit6 Woehen,für
diegroßenmit3Wochenahberaumtist ,soist esnotwendig,dieVor¬
züszahlungunddieBestimmungendarüberdenverändertenVerhältnis-¬
senanzupassen .

Wirwerdendie Vorauszahlungmit5 %verzinsen .Diese %,die wirun¬
seren Konsumentenzahlen werden ,kommenauf Gewinn -undVerlustkonto ,
undbildenso auchmiteinenFaktorderPreisbestimmung.BeiderVer-¬
zinsungwerdenwirso vorgehen ,daßwirBeträgeunter50Kvernachläs-¬
sigen ,B träge darüber100Kgleichsstzen undeine Zeit untereinem
benMonatnichtberücksichtigen .DieZinsenwerdenamSchlußeines

Janresermitteltundin dernächstenRechnungdenKonsumenteninGut-¬
schrift gebracht .DieVorauszahlungenhabenin derOeffentlichkeit
ziemlich viel Staub aufgewirbelt .Manhat sie als eineZwangsanleihe
bezeichnetundgesagt ,daßderGemeindekeinRechtzustehe ,sieein¬
zuheben.JagewerblicheKorporationerhabensggrgedroht ,dieseVor-¬
auszahlungnicht zu leisten .DerniederösterreichischeGewerbeverein
hat uns in einer Zuschrift den Beschlußübermittelt ,daß seineSit - ¬
glieder die Vorauszahlungnicht leisten werden .Derniederöst .Gewerbe-¬
vereinist auchnicht durchrichterliche Schlüssezu überzeugen ,weder
vonder Gesetzmässigkeitnochvonder Zweckmässigkeit .Seinerzeit
hat er uns geklagt ,es ist nicht uninteressant aus demverflossenen

richterlichen Urteil ,mit welchem die Klage des Vereins gegen die Ge - ¬

meindeWienabgewiesenwurde ,die Gründeaufzuzählen ,aus welchendas
Gerichtzu der Auffassunggelangte ,daßderartige Vorauszahlungendurc
durchausgesetzmässigsind .Es heisst in denGründen :DervonderGe- ¬

meinde Wien eingeschlagene Weg ,die Abnehmerzur Bereitstellung der
nötigen Barmittel heranzuziehen ,magmanihn nunjuristisch alsVor¬
auszahlung ,zinsloses Derlehen ,oder Kautionsleistung konstruieren ,
entspricht sicher nicht den Interessen der Abnehmer ,Ha dieGemeinde

andernfallsgezwungenwerde ,Bankkreditin Anspruchzu nehmen ,was
letztenEndeseineVerteuerungdesBetriebesunddamitaucheinerEr-¬

höhungderGaspreisebedeutenwürde.VoneinemWiderstreitder
guten Sitten könnte nur dann die Rede sein ,wenn dem AbnehmernLasten

aufgebürdetwürden,welchein keinemVerhältnissezudenNutzun-¬
gennstehen ,die sie aus demBetriebe der Beklagten ziehen .Diestrifft

vorliegendnichtzu ,dadieverlangteundgeleisteteVoreinzahlung
bloßdendurchschnittlichenKonsumeinersechswöchentlichenAblöseperi
odeentspricht .EinesolcheLeistungist abernicht übermässigund
entspricht denwirtschaftlichenVerhältnissender Vertragsteile ,eine
unbillige Ausnützungder Monopolstellungkanndies nichtdarstellen ,

da die Gemindevonihren Kontrahentennicht mehtfordert ,alsheute
imHandelsterkehrallgeminüblichist ,daßnämlichderVertragsgegner
das Betriebskapitalfür o nächsteProduktionsperiodeimVorhinein
bereitstellt ,bevorer die vertragsmässigeLeistungverlangenkann.
Eine Sittenwidrigkeit liegt nur dann vor ,wenneineMonopolstellung
ohnewirtschaftlicheNotwendigkeitzumSchadendesGegenkontrahenten
ausgebeutetwird ,nicht aber ,wenndie unter denobwaltendenVerhält-¬

nissen für den Gegnerwirtschaftliche Vorteilhafteste Maßnahmengetroi
fenwird ,magsieauchansichhartunddrückendsein. "

DiesenStandpunkthat die Gemeindeverwaltungaber schonvonvorn
hereinvertretenundnichterst aufdieseBegründunggewartet .Denn
das ,wasdieLieferantenderGemeindevonihr bezüglichderBärzah¬
lungfordern ,kannauchdie Gemeindevonihren Konsimentenverlangen.
UnddiesesVerlangenkannnichtunbilliggenanntwerden.

DieVorauszahlungenwarenmiteiner ReihevonWünschenderKon¬
sumentenverknüpft.DiesenwurdeimJahre1921,soweitesdieBetrieb
führungderWerkegestattet ,Rechnunggetragen .BeidenVorauszahlun¬
genfür 1922hatsichderStadtsenateingehendmitdenDurchführungs
bestimmungenbeschäftigt .in dieseZeit der Vorarbeitender Werkefür
dieVorauszahlungenfällt derAbschlussderVerhandlungmitderTsche
choslaovakeibezüglichderRückerstattungderDoppelbesteuerungder
Kohle,dieseitMai1921geführtwerdenundfürderenAbschlussdem
DirektorMenzelderGaswerkederDankausgesprochenwerdenmuss .Es
werdennachdenVerhandlungendenGaswerkenrund . 7Millionentsche-¬
choslaovakischerKronenrücker stattet werden .DieserBetragwirdfür
dieWerkeeinefinnszielleErleisterungsein .DieserBetriebsfondist
aberdenWerkennichtgeschenktworden,sondernes habenauchdieKon
sumenteneinenAnteildaran .DerBetragsoll in einemgewissenAus-¬
massdenKonsumentenzugutekommen,dadurchdassnachdemKonsumvon
1921aufdieorauszahlungfür1922einBetraggutgeschråamenwird

Bei den Gaswerken bewirkt dies ,dass die Konsumentenmit 1oder

etwamehrKubikmeterntäglichemGasverbrauchvonderVorauszahlung
befreit werdenkönnen .BeimElektrizitätswerk ist es nichtmöglich
auchsovorzugehen,weildieRefundierungssummefehlt .Essollaber
auchhier eine Erleihterungfür die Ponsumenteneintreten undzwarso ,
daß jeder Verbraucher ,der nicht mehr als750 Hektowattstunden imJah - ¬
re1921konsumierthat ,keineVorauszahlungzuleistenhat .Diesgilt
fürWohnunges ,StiegenundHausbeleuchtung.InbeidenFällenmußaller
dingsdieBedingungdarangeknüpftwerden,daßbeiMichttermingeäßer
Abstattungder Vorauszahlung ,die BegünstigungenaußerKrafttreten
und dafür höhere Strom -und Gaspreise zu zahlen sein werden .

MitalldiesenFrleichterungenfallendiegegendieVorauszah-¬
lung erhobenenAngriffe in Nichts zusammen ,besonders wennmansich
vorAugenhält ,welcheSteigerung( eLöhneundMaterialpreiseinden

letztenWochenerfahrenhaben.
GR.Haider( Chr. Soz)bezeichnetdieArgumsntedesReferenten

fürdieVorlagealswenigüberzeugend.NichtmiteinemWortehabe
derReferentbegründet,warumeine100%igeErhöhungderGaspreise
notwendigsei .Ist sie abernichterferderlich ,dannhat dieSemeinde
WienkeineUrsache ,denBewohnerndieseStadtso schwereLasten

aufzubürden .Rednerbeleuchtetsodanndie Ursachenderzunehmenden
Arbeitslosigkeit undgibt der AnschauungAusdruck ,daß dieGemeinde
WiendieserKriseauchdadurchbegggnenkönnte ,wennsie eineandere
Preispolitikeinhaltenundver allemdie PresperitäsdesGewerbes
und der Industrie fördern würde ,anstatt sie durch derartige Erhö - ¬

hungenzu schwächen .Währendschon dadurch die Bevölkerungschwer
belastet werde ,so habedie GemeindeauchkeinenAnstandgenommen,



denBewohnerndorStratenbahnerWohchäusereine400%igeErhöhungderbeseitigenNunhatdieMehrheit,diefürdieVerwaltungderStadtMietusezudiktierenEsseidaherdurchauskeineUrsachegegen verantwortlichist ,Gründeangegeben,diesichnichtnuraufpartei¬desegeranntenBourgeoiStellungzunehmen.BezüglichderVer¬ politischeErwägungenstützen,sondernauchaufArgumente,diedieauszahlungerinnertHednerdaran,daßseineParteibeii erEin¬ DirektorenderbetreffendenBetriebegeltend.gemachthaben.Wir
führungnichtdagegenStellunggenommen,aberderenVerzinsungver-glauben,daßesderBevölkerunggegenüberzuverantwortenist ,denlangthabeDamalsseidieMajoritätgegendieseForderungmitver¬

AnträgendesHerrnGR.SkaretzuzustimmenundwerdendiesenAnträgenschiedenenArgumentenaufgetretenEsseieinZeichenvonBesserung,UnsereStimmegeben.dagiesichnunzudieserForderungderChristliehsezialenBekenne. GRErntner(Deutschnational)erklärteichmitdenAbänderungs¬RednerschließtsichnamensseinerParteidemDankefürDirekter anträgendesGR.SkareteinverstandenErsprichteichdafüraus,dse
MenzelbezüglichseinesErfolgeswegenRückzahlungseitensderTsche-dieExportindustriedenStromnichtsuchzulenbegünstigsenBeginguncheslevakeianunderklärt ,daßerundseineParteifürdieVorlage
nichtstimmenkönnen,dasieeineschwereSchädigungdeswirtschaft¬
lichenLebensderBevölkerungWiensbedeute

GRRotter( chr .soz . )besprichtdieWirkungderTariferhöhungen
ufGewere ,HandelundIndustrie.Wennimmergesagtwerde,dieseBe¬

ungenwerdenohnediesaufdieKonsumentenüberwälzt,sogebeman
itzu ,dasddeSozialdemokratendurchihredoktrinärewirtschafts¬
tk die Hauptschuldan der wahnsinnigenTeuerungtragen .DieVor¬
bezahlungenbezeichnet-Rednerals eineErpressungundniemandbrau-¬

e sie zuleisten .SolltedieGemeindemitderEntziehungvonLicht
ndKraftstromvorgehen, ,somögederBetroffenedieBesitzstörungs¬

e ,Schadenersatzklagegegendie WameindeWieneinbringen.
Bgm.ReumannunterbrichthieraufdieSitzung,umderObmänner¬

konferenzGelegenheitzugeben ,sichzuversammeln.
NachlängererUnterbrechungeröffnetderBürgermeisterwieder

dieSitzungunderteilt demGR.SkaretdasWort ,welcherausführt
t RücksichtaufdiesoebengetroffenenVereinberungeninderObmän¬

renzstelleichfolgendeAbanderungsantrage:Wohnhäuser,die
tmehrals 1100HektowattstundenLichtoder550KubikmeterGas

Pro1921fürHaus- ,Stiege-undHofbeleuchtungverbrauchten,sindvon
ErgänzungderihnengutgeschriebenenVorauszahlungaufdiesich

ergebendevolle Höhebefreit .- DemStadtsenatewirdempfohlendie
ZahlungderzurAbstattungbestimmtenMonateratenderVorauszahe
lung3 auf4zuerhöhen.DieVerzinsungentfällt ,desgleichendie
prezentuelleErhöhungbeinichtrechtzeitigerBatrichtungder

Vorauszahlung .
GRinKurzbauer(Chr.Soz)führtdarüberBeschwerde,dasbei

derRückerstattungderVerauszahlungengroßeSchwierigkeitengemacht
werdenundstelltdenAntrag,daßaufjedenFall ,wennderGasbezug
gekündigtist ,mitdemletztenZahlungsauftrageauchdiegeleistete

auszahlungberechnetunddemKonsumentenzurückgegebenwird.
GRKunschak(Chr-Sez):DieAnträge,dieunsebenHerrGH.Skaretvorgetragenhat ,bedeuteneinewesentlicheErleichterungdes

Vereinzahlungsmodus,diederBeachtungwerterscheinen.Eswarver
unsabzuwägen,obdieFragederVerzinsungderVoreinzahlungenjene
Vorteileaugwägt,dieindenAnträgendesHerrnGR.Skaretgelegen
sind .WirsindderAnsicht,daßeswünschenswertgewasenwäre,wenn
die Mehrheitsich zu weitergehendenKonzessionenverstandenhätte
Wirhättenesbegrüßt,wennesgelungenwäre,dieVorauszahlungzu

genwiedieheimischeindustriebezichasolien
DerReferentbamerktinseinemSchlußworte,erköhnesichbeziglichderinderFebattegefallenenBemerkungenüberdieNotwendigkeitderVbrauszahlungenaufdieErklärungendereinzelnenFarteienvertre¬

terberufen.Wenngesagtwordenist ,deswirungehdureVorrätean
Kohleaufstappelnsollen,somudichsagen,daßdieseAnschauungnurgtrichtigistweilwirdamitrechnenmüssendafdieRohlein

negerät,wieesjaheuerimSommergeschehenist ,denndieQuali¬derKohleerlaubtmituntereinelängere SagerungichtG.HaiderhaterklärtdaskeineNotwendigkeitbesteht,die
Preiseum100%zuerhöhen,weildieLöhnenichtindemselbenAus-¬
madeerhöhtwordensindeErdürfteüberhörthaben,dasdieLöhne
durchschnittlichvon11. 000Kauf20000KgestiegensindunddasfernerderKohlenpreisvon16000auf46. 000Kgestiegenistalzo
eineFrhöhungüber2802DiesebeidenBostenalleinrechtfertigen
dieErhöhungderGas-undStrompreise.GR.RotterhatdieKompetenz
bezweifeltundbemängelt,desderStadtsenatübersolcheAngelegen¬
heltenbeschließenkann.DaraufhinseinurverwiesenaufdieTatsache
dasdeStaatauchimHauptausschusdiePreiserhchungenvornimmt

Ichhsantrageformal ,daßbeiderBestimmungüberdieVorauszahlungen
undderenVerzinsungeinegetrennteAbstimmungvorgenommenwerde

HieraufwirdzurAbstimmunggeschritten.DerAntragaufErhö¬hungderGas-undStrompreisewirdindemvomStadtsenatvorgeschla¬
genenAusmaßeangenommen,ebensodieLeistungderVorauszehlungen.
JedochentfälltbeiNichtentrichtungderVorauszahlungder10øige
ZuschlagzudenGas-undStromrechnungen.DieAnträgeSkaretwerden
einstimmigangenommen.

BømBeumannerklärtdieGeschäftsstücke1bie4,6,3,1017.
19,20,2130fürangenommen,dieGeschäftsstücke3daund44abgesetzt .

NacheinenReferatedesStRBreitneranerkenntderGemeinderat
einenTeilderNotstandsaushilfedesBundeszurDeckungdesGebarunge
abgangesderniederländischenLandesbahnenalseindemLandeWienge¬währteeDarlehens

einemweiterenReferatedesSth.BreitnerswerdendieVerzin¬
sungsundRückzahlungsbedingungenfürdasBundesdarlehenvon279MillionenKrenenanerkannt.

DieSitzungwirdhieraufgeschlossen.
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Eröffnungder MachlasspapiereFranzGrillparzers ,HeuteSührvormit-¬
tags wurdenin Gegenwartdes BürgermeistersReumanndie infolgetasta -¬
mentarischerBestimmungbisherunterVerschlußgewesenenNachlaspapie-¬
re FranzGrillparzerseröffnet .DieUebernahmegeschalimBüroder
städtischenSammlungenin GegenwartdesamtsführendenStadtratesKarl
Richter ,des Direktorsder städtischenSammlungen. . Probst ,desHof-¬
ratesProfessor Dr .August Sauer und Dr . CarlGlossy ,sowie des
Burgthester Direktors Dr .Anton Wildgans .Der Bürgermeister gegrüsste

die Anwesendenundbrachtein Erinnerung ,daßKatharinaFröhlichin
einer Zuschriftan denBürgermeisterDr. KajetanFelder ,datiertvom
24 . Mai1878denganzenhandschriftlichenNachlaßFranzGrillparzers ,
seine Bibliothekunddie Einrichtungseiner Wohnzimmerder StadtWien
vermachthabe .DerNotaristsakthierüberwurdeam15. Dezember1879nach
demAblebender KatharinaFröhlichimAuftrageihrerUniversalerbin
undSchwesterAnnaFröhlichaufgestellt .Am12. April1883erfolgtedie
Uebergabemit UrkundevomselbenDatum.

Unter den von der GemeindedamalsübernommenenPapierenbefand
sichaucheinmitdemSiegeldesFreihennvonRizyzweimalversiegel-¬
tes PaketimgrauenUmschlagemitderAufschrift„Geheimschriften
Grillparzers “. Bezüglichdieses Paketes wurdevon denRepräsentanten
der Verlassenschaftdes Dr. FreiherrnTheobaldvonRizy„ inBefblgung
derBestimmungendesFräuleinAnneFröhlichundKathrinaFröhlich“
die Bedingunggestellt ,daß dieses Paket nicht vor dem21 . Jänner1922
eröffnet werde .Dieses Paket wurdein Anwesenheitvon Zeugenineine
braune Leinwandmappegelegt und mit dem Siegel des Herrn Hipolyt von

Sonnleithner ,demdas von der KommuneWienbeigemetzt wurde ,verschlos - ¬
sen .DasUebernahmsprotokollwurdeunterfertigt vomBürgermeisterEdu- ¬
erd Uhl ,Gemeinderat Josef Matzenauer ,Hipolyt Freiherr vonSonnleith - ¬

ner ,WilhelmvonSonnleithner,Dr. GeorgPreyss ,Archivsdirektor. Weis,
KustosDr . KarlGlossy und Notar Karl Tennenbaum .DieVeröffentlichung
der Fapiere ,sofern sich diese überhaupt ganz oder teilweise dazueig - ¬
nensollten ,hatsichdieGemeindemitStadtratsbeschlusvom7,Jänner
1909vorbehalten.

Nachder AnsprachedesBürgermeisterswurdendie SiegelderMappe
und des Pakets vomDirektor der städtischen Sammlungengelöst ,dieein - ¬
zelnenStückein GemeinschaftmitHofratProfessorDr. Sauerund
Hofrat Dr . Glossygeprüft und zu Protokoll gegeben .
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.
EineWehnbausteuerfür Wien .Heutewirdder EntwurfdesMagi-¬

stztes zu einemLandesgesetzeveröffentlicht ,das dieangekündig -¬
te Wehnbausteuereinführensell .Sie sell die Fermeinerallgemei-¬
nenMietzinsabgabevenallenvermietbarenRäumlichkeitenhabenund
an die Stelle der bisherigen Mietzinsabgabetreten ,diebekanntlich
die Zinse unter 90ODrenenfrei gelassen hat und deren Skala inman- ¬
nigfacherHinsichtdurchdieEhtwicklungüberheltwar .Dasses
sichumeineZwecksteuerhandelt ,kemmtin einerBestimmungdesGc
setzes zumAusdruck ,wenachder Ertrag der venWehnungenzuent - ¬
richtenden Abgabe zur Herstellung und Erhaltung venWehnhäusern ,

ein vemGemeinderatzu bestimmenderTeil des Jahresertragesfür
Siedlungszweckezu verwendenist .Dieserbeschliesst auchdienä¬
herenBestimmungenüber die Art derVerwendunge

Bei Mietebjekten ,für die kein Mietzins entrichtet wird ,ist

der der Abgabebemessungzu Grundezu legendeBetragdurchParifikae
tion festzustellen ,webeiaberdie bisherigeBindungandieParifi-¬
katienzumZweckederHauszinssteuerbemessungentfällt ,sedassvon
nunønauchin Häusern ,die der Haueigentümerallein bewehnt ,der
tatsächliche Mietwertabgabepflichtig ist .Hiedurchsell erreicht
werden ,dass die Palast -undVillenbesitzerentsprechendzurAbgabe
herangezegenwerdenkönnen.

AlsbesendererParifikatiensfallwirdauchdieBenützungven
SiedlungshäuserndurchSiedlerangeführt.

Die Abgabeist ,für Wehnungenund Geschäftslekale gleich ,in

derVorlagswiefolgt bemeasen:Sieist bei Mietinsenbis zu3000K
ebensehochwie der Mietzinsundsteigt sedannfür je weitere3000K
um je 25 % ,von der 10 .Stufe an um je 50 % bis zu 600 % .Die bi

herigeMietzinsabgabeist gleichfallsperzentuellgestiegen ,jedech
s0 ,dassderhöherePerzamtsatzvendemganzenMietzinsezuent¬
richten war ,währendnunmehrdie Berechnungstaffelweisevorgenem¬
menwird ,se dassalsez .BebeieinemMietzinsvon9000Krenenfür
die ersten3000Krenen100% ,für die zweiten3000Krenen125%und

für die dritten 3000Krenen150%zu bezahlensind .Hiedurchwird
eine gresse Härte des bisherigen Gesetzes gemildert ,die daringe- ¬

legenist ,dassbei einer Ueberschreitungeiner Perzentstufeum
wenige Krenen so hen der höhere Satz für den ganzen Mietzins zube¬
zahlenwar¬

DiebreitenStufenven3000Kronenselleneinenhäufigeren
bei Zinssteigerungen

WechseldesAbgabesatzes/fürdeneinzelnenMiterhintanhalten ,was
insbesonderefürdieüberwiegendeZahlderMietervenKleinwohnun
gensehrwichtigist .

DaessichumeineZwecksteuerhandelt ,mussderErtragse
hoch mein ,dass er eine Erfüllung des Zweckes ermöglicht .Einege - ¬

naueBerechungist allerdingsnichtmöglich,weildiederzeitigen
Bruttemietzinsenechnichtsteuermässigerfasstwaddaherunbekannt
sind .Sbhätzungsweise kann der Ertrag mit . 5Milliarden Kro - ¬

nenbeziffertvwerden .DieserErtragwäreaberdurchnochseintensi
veHeranziehungderhohenMietzinsealleinnichtzuerreichen ,weil
in WienbekanntlichdieKleinwehnungendieüberwiegendeMehrzahl
derMietobjektebilden .InfelgedessenmusstenauchjeneMietebjekte
die bisher ven der Abgabe befreit waren ( bis 900 KrenenJahres -

mietzins)derAbgabeunterwerfenwerden.
Umjene Söhichtender Bevölkerung ,die nicht in der Lagesind

durchSteigerungihres Einkemmenssich der Geldentwertunganzupas
sen ,zuberücksichtigen,ist imGesetzedie Bestimmungvergesehen ,
dassfürWehnungen,diewederganznochteilweiseinUntermietege
gebensind ,undfür die ein Jahreszinsvonhöchstens3000Krenen
zu entrichten ist ,die Abgabebis auf ein Drittel herabgesetztwer
denkann ,wenndasdemMieternachdenBestimmungendesPersenal-¬
steuergesetzesanzurechnendeEinkemmessteuerfrei ist undausschlies
lichausInvaliditäts -pderUnfallsrente ,aus einerAltersverser
gung eder Arbeitslesenunterstützung eder endlich aus einer Rente
ven fest verzinslichen Wertpapierenbesteht und wennin derWen
nungkein BinkemmensteuerpflichtigesFamilienmitgliedwehnt

DieAbgabesollvemHauseigentümereingehebenwerdenundan
denMagistratabgeführtwerden.DesgleichenhatderHauseigentümer
die ven der Behördegeferderten Nachweiseüber die Mietzinseund
derenVeränderungenzu lfefern .Fürdiese Mühewaltungenthälter
eineEntschädigung,dievenjedemJahresmietzinsbiseinschliesslich
6000Krenen5 % ,venjedemhöherenMietzins3 %beträgt .ImFalle
der Parifikatien ,also insbesendere dann ,wennderHauseigentümer
seinHausalleinbewehnt,entfälltdieseEntschädigung .

DieStrafenwurdengegenüberdengesetzlichenBestimmungenbei
der Mietzinsabgabe erhöht .Sie können für HandlungenederUnterlas
sungen ,wedurchdie Abgabeverkürzt eder der Verkürzungausgesetzt
wird ,bis zum50fachendes Betragesbemessenwerden ,umdendieAb¬
gabeverkürzteder der Verkürzungausgesetztwurdeundsind imFalle
der Uneinbringlichkeitin Arreststrafenbis zu 4 Wochenumzuwandelk
Die senstigen Uebertretungendes Gesetzes werdenmitGeldstfafen
bis zu500 . 000Krenen ,imNichteinbringungsfallmitArresttrafen
biszu14Tagengeahndet.

DasneueGesetzsell daserste MalimMaitermin1922wirksam
werden.EsenthältaucheineAmnestiebestimmung.InderletztenZeit
wurdenämlichimmerhäufiger die Wahrnehmunggemacht ,dass beigrös-¬
seren Wehnungenzwar der Miezins gesteigert ,die Mietzinsabgabeaber
nichtvomerhöhtenMietzinseingehebenundabgeführtwurde .Fürdie-¬
se auchnachdembisherigenGesetzmitStrafenbedrehtenVerkür-¬
zungenwirdin derVorlageStraffreiheitverbürgt ,wenndieErklä-¬
rung für die neue Abgabe ,die im Maitermin abzugebensein wird ,rich¬
tig erstattetwird .Esist zuheffen ,dassdieseAmnestieihren
Zweckerreichenwird .DieneuenAbgabesätzrsindin denOberstufen
zwarselbstverständlich hech ,in denhöchstenStufennochhöherals
die bisherigen ,aber immerhin nech erträglich bemessen .

DassderEntwurfdenpersönlichen,insbesenderedenEinkemmens
verhältnissender einzelnenMieternur in der ebenzitiertenHerab
setzungsmöglichkeit ,mithinin sehrbeschränktemMasseRechnungträgt
ist daruf zurückzuführen ,dass eine Einkemmensteuerbemessungfür die

letzteZeitnechnichtverliegtundauchnochnichtsebaldzuerwar
ten ist .Werbesserungenwerdenspäter möglichsein ,wieüberhaupt

in Zukunft
das Gesetz ,soll es seinen Zweckentsprechen,/einen Ausbauinseinen
Grundlagenerfahrenmuss

DerEntwurfwirdEndedieserWocheimFinanzausschusszurBera¬
tunggestelltwerden.
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nds .Derum9 Uhr10MinabendsvonGrosEnzersdorfabgehendeZug
hatnochAnschlußandieStrassenbahnlinien17und25nachWien.Im

lgemeinenwird bis Asperneir halbstündiger Verkehr ,nachGrnzer
dorf in der stärkeren Verkehrszeitein einstündiger ,in derschwächerer
ein eineinhal bis zweistündiger Verkehraufrechterhalten .Diegensuen
FahrzeitenderZügesind aus dens der StreckeangebrachtenFahra
nenersichtlich .
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meistersEmmerlingundinAnwesenheitderVertreterdesSundesmini-¬

derPost-undTelegrafendirektion ,derPolzeibehörde,derniederöster,tenauferlegtindenjetzigenschwerenZeiten,dienochnichtüherwunn

elektrischenBetriebumgebautenStreckestatt.DieWagender„erstennochderBezirkshauptmannvonFloridsdorfHofratErbderHoffnungaufElektrischen"zwischenKagranundGroßEnzersdorfwurdenaufdorgan-¬

teilnehmerundbetonte,daßdieGemeindevertretungvonWieninkul-StrassenbahnausdemWeichbildvonWien.DieneueStreckeist11km
bahn,derenDiensteallerdingsinden36JahrenihresBestandesnichtStreckeWien-LaaderBundesbahnfertiggestellt-DieStreckewurde
vergessenwerdendürfen,einmodernesVerkehrsmitteltritt.Diesermo-seinerzeitvonderFirmaKraus&Co.erbaut,dieauchdieKonzession
indemStrebenallerBewohnernachdemmgutenundSchönenzu.GroGEn-geben.Vom1 .Juni1907anwurdendanndieLinienaufRechnungder
zersdorfwerdebereitsein,mitseinenschwachenKräftendiestadtdeGemeindeWiengeführtundam. -Jänner1908erfolgtedieBetriebsfüh¬zuunterstützen.VizebürgermeisterEmmerlingwiesinseinenDankeswor-¬
tenfxdaufdieBegrüssungsansprachedaraufhin,daßandemZustande¬
kommenderElektrischendenBundesbehördenfürdierascheundver¬
ständnisvolleArbeitderDankaususprechensei,aberauchdeningeni¬eurenundArbeitern,dierührigHandangelegthaben,undnichtzuletztDampfstrassenbahn .
derBevölkerung,derenGebietdieBahndurchfährt.DieFertigstellungderelektrischenBahnbeweise,daßesmöglichsei ,ausschlechtenVer-¬
hältnissenherauszukommen,wennderWillehiezuvorhandenist.DadurchVertretungdesBürgermeistersdemgoldenenHochzeitspaareFrenzundwurdeauchderBeweiserbracht,daßdieKräfte,dieimVolkeschlum-TheresePribyl,Wien,III . ,dieEhrengabederGemeindeWien.
mern,dienstbargemachtwerden.können.EssollauchderHoffnungAus¬
druckgegebenwerden,daßmitderEinführungdeselektrischenBetrie-GrippeerkrankungeninWien.DieZahlderGrippesälleinWionhat
besdieherzlichenBeziehungenzwischenWienunddenangrenzendenLandWährendderWochevom15.bis21. .M.eineweitereZunahmeerfahren.
gemeindenaufrechterhaltenbleiben.AufderRückfahrtvonGroß-En-¬
zersdorfwurdendieFahrtteilnehmerinAspernherzlichstbegrüsst.Be-anGrippedemGesundheitsamtegemeldet.EinGroßteilderpraktischen
zirksratBabovskiwiesdaraufhin,daßdieBevökkerungvonAspernderAerztehattrotzderbestehendenVorschriftennochkeineAnzeigen
GemeindeWienfürihrEntgegenkommendankeundhoffe,daßWiensuchineingesendet.DieErkrankungensindnachdenBerichtenderAmtsärzteZukunftihrernichtvergessenwerde.EinspezielleWunschderBohneüberalleBezirkeziemlichgleichmässigverteiltundnehmenzumeist

denmögen.DerBezirksvorsteherdesXXI.BezirkesBretschneiderdanktebedürftigenKrankenkonntebisherindenzurVerfügungstehendenBet-¬
allen,dieanderElektrifizierungmitgearbeitethabenundversprach,tenfürGrippekrankeohneAnstanddurchgeführtwerden.Eswerdenje-¬daßdieBevölkerungdesXXI.BezirkeseingedenkderAnterstützung,diedochindennächstenTagenweitere200BettenfürGrippekrankeim
sievonderGemeindeWienwiederholterfahrenhabe,arbeitenwerdeimSpitalSpinnerinamKreuzbereitgestelltwerden,umauchbeistärkes
ÄnteressederGesamtheit.VizebürgermeisterEmmerlingdankteimNamenferZunahmederGrippehinsichtlichderUnterbringungderKrankenderStadtWienundderVertreterderBundes-undLandesbehördenfürimSpitalekeinenSchweerigkeitenzubegegnen.

denfreundlichenEmpfang,derZeugnisdaffürgebe,wieinnigdieBe¬
ziehungenzwischenWienunddenunmittelbarindieStadtgelegenenGe-¬
bietenseien.HieGemeindeWienhabedasdringendsteBedürfnis,den

ProbefahrtmitderElemtrischenKagran-GroßEnzersdorfeVorderheuteWünschenihrerNachbarnRechnungzutragen.Sieversprecheabernicht,
früherfolgtenAufnahmedeselektrischenBetriebesaufderStrek-wassienichthaltenkönne.SiehabedasVersprechenderElektrifizie-¬keKagran-GroßEnzersdorffandSonntagunterFührungdesVizebürger-runginkurgerZeiteingelöst,siemüssteaberlügen,wennsieverspre

chenwürde,eVerkehrsintervallekürzermachenzukönnenundmehr
steriumsfürBerkehrswesen,fürHandel,Gewerbe,ändustrieundBauten,Zügeherausschickenzukönnen.DennsindihrnochgewisseSchwierigkei-¬
reichischenLandesregierungdieProbefahrtderMitgliederdesGe-densind.Umdiesezuüberwinden,mußderWillevorhandenseinundman
meinderatesunterTeilnahmevonVertreternderPresseaufderfürdenmüssemitarbeitenandemAuf-SzugarStadtunddesStaates.Nachdem

eininnigesZusammenarbeitenzwischenWienundFloridsdorfAusdruckzenStreckevonderBevökkerungfreudigbegrüsst,InderStationGroggegebenhatte,tratendieTeilnehmerdieRückfahrtnachWienza.-¬EnzersdorfbegrüssteBürgermeisterHinkevonGroßEnzersdorfanderDieElektrifizierungderLinieKagran- GroßEnzersdorfwurdevomGe-¬
SpitzederGemeindevertretungVizebürgermeisterEmmerlingunddieFahrWeinderateimJuni1921beschlossen.MitdieserverschwindetdieDampf-¬
turellenundwirtschaftlichenBelangenhohenZielenzustrebe,dereslang,eingleisigundmitAusweichenversehen.GleichzeütigmitderUm-¬zudankensei,dasanStellederbisheubestandenenDampfstrassen-änderungfürdenelektrischenBetriebwurdeauchdieUnterfahrungder

dernenVerbindungzwischenderGroßstadtundGroßEnzersdorfkommefürdieLiniehatte.DienördlichenDampfstrassenbahnliniennach
abernichtnureinewirtschaftlichesondernaucheineidsaleBedeutungStammersdorfundGroßEnzersdorfwurdenam7.Juni1886demBetriebüber

rungdurchdieWienerstädtischenStrassenbahnen.DieFahrzeitaufderElektrischenKagran-GroßEnzersdorfbeträgt15MinutennachAs-¬pernund35MinutennachGroßEnzersdorfgegenübereinerFahrzeitvon
19MinutennachAspernund41MinutennachGrosEnzersdorfaufder

GoldeneNochzeir .Samstag,den21.ds.überreichteStR.Speiserin

VondenpraktischenAerztenwurdenindieserZeit131Erkrankungen

vonAsperngehedahin,daßdieVerkehrsintervallekürzergesetztwer-einenleichtenundgutartigenVerlauf-DieUnterbringungderspitals-
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- - - - - - - ¬
DieDurchführungsverordnungzur Plakatsteuernovelle .Dasam20 .ds .
ausgegebene Landesgesetzblat für Wien enthält die Durchführungsverord¬

nungzurPlakatsteuernovelle.GegenüberdenfrüherenBestimmungenist
herverzuheben die Erhöhungdes Abgabesatzes von 20 %auf 30 %beiden
zur monatlichenAbrechnungverpflichtetenPlaktierungsinstitutenund
der übrigenentgeltlichenReklameundvon . 50Kauf 15KproQuadrat-¬
meter und Monat bei der in eigener Regie durchgeführten unentgeltliches

Plakatierung.DerAbrechnungsterminundgleichzeitigZahlungstermin
beiderentgeltlichenPlakatierungist derzehntedesdarauffolgenden
Monats ,für AnkündigungohneHeranziehungeinesPlakatierungsunterneh -¬
mensist die Abgabevor Durchführungder ReklamebeimMagistrateeinzu

zahlen
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Anerkennungdes öffentlichen Charskters des Dienstverhältlisses der
pragmatisch angestellten Gemeindebediensteten .DerVerfassungsgerichts¬

hofhatin seinerletztenSessioneinefür Gemeindeangestelltewichtig
Entscheidunggestellt ,indemerzuRechterkannte,daßzurgerichtli¬
chen Entscheidungüber Ansprücheaus demDienstverhältnis einesder
DienstordnungunterliegendenGemeindeangestelltengegenüberdemDienst-¬
geber ( Gemeinde )wederdie ordentlichenGerichtenochderVerwaltungs-¬
gerichtshof sondern der Verfassungsgerichtshof zuständig ist .DieEnt - ¬

scheidungberuht auf der Erwägung ,daß das Dienstverhältnis vonGe- ¬
meindeangestellten,die einer als Normfür die AnstellungvonPersonan
zurBesorgungderallgemeinenöffentlichenVerwaltunggeschaffenen
Dienstordnung( . B.der beimWienerMagistratbestehenden )unterstellt
sind ,gleichdemder pragmatischEngestellten des Bundesals einöffent

lich -rechtlichesanzusehenist .DerUnterschiedgegenüberdembisheri¬
gen Zustande ,daß nämlichüber derartige AnsprüchedieZivilgerichte
judizierten ,wirdvomVerfassungsgerichtshofdamitbegründet ,daßdurc

Art .115 und 116 des . . G .auch die Gemeinden zur Besorgung der
allgemeinenstaatlichenVerwaltungberufenwurdenunddaßsomitdas
Hofdekret vom16 August1841 ,wonachStreitigkeiten zwischendem
AerarundEandesfürstlichenBeamtenüber BesoldungundGebührenvon
derKompetenzderZivilgerichteausgeschlossensind ,aufAngestellte
der Gemeindendannanzuwendensind ,denndasRechtsverhältnis ,indem
sie zur Gemeindestehen ,durchVorschriftengeordnetist ,welcheanalog
jenensind ,diefürdasVerhältnisderStaatsangestelltenzumStaate
bestehen .ImZusammenhangdamitwurdebekenntlichdie Kompetenzdes
Verfassungsgerichtshofes gegenüber der des ffrüheren Reichsgerichtes
dahinerweiters ,daßer nichtnurüberAnsprücheandenPundunddie
Länder ,sondernauchüberAnsprücheandie Gemeindenzuerkennenhat ,
sofernesie imordentlichenRechtswegenichtauszutragensind .Der
VerfassungsgenchtshofführtinderBegründungseinesErkenntnisses
nonh aus ,daß für die Beurte lung der Kompetenz die Art der Dienste

unentscheidendsei ,daßsich die Kompetenzvielmehrlediglichdannach
richte ,ob ein imWegeder wechselseitigenVereinbarungenzustandege- ¬
kommenerVertrag oder eine Anstellung durch VerleihungdesDienstpo- ¬
stensaufGrundvonNormenvorliege ,diefürdieBesorgungderöffent-¬
lichen StaatlichenVerwaltunggeschaffenwurdan( pragmatischesDienst-¬
verhältnis ) .Durchdas obige Erkenntnis hat derVerfassungsgerichtshof
der durchdas BundesverfassungsgesetzbewirktenVeränderunginder
Stellung der Gemeindenim Staate auch auf dem Gebiete desBeamten- ¬

rechtesRechnunggetragen.

DieGewundheitsverhäktnisseimDezember.DerKrankenstandunddie
Sterblichkeit waren mit Rücksicht auf die kalte Jahreszeit nicht
hoch ,warenaberimVergleichzudenVormonatengestiegen .Während
Mitte Dezemberin Deutschlendschon die Grippe herrschte ,warenin
Wiennochkeine Anzeichender Epidemievorhanden .DieInfektions¬
krankheiten wiesen einen sehr niedrigen Stand auf .Die Sterblichkeit

warhönerals imVormonat ,aber niedriger als imDezemberderletzten
vier Jahre .DiehöhereSterblichkeitbetraf sämtlicheGruppenvon
Todesursachen,ammeistendieKrankheitenderKreislauforgane.Der
Dezemberendet mit einem Defizit in der Volksbewegung ,da rund2273
Lebendgeburten2461Todesfällengegenüberstehen.

Gasverlustbei Badeöfen ,BeivielenGasbadeöfenkannunabsichtlich
und unbemerktder Gashahngeöffnet werden und das Gas ungenütztdurch
denSchornsteinentweichen.Gasgeruchist dabeinichtwahrnehmbar .
DasolcherartausgeströmteGasmengennaturgemäßauchbezahltwerden
müssenunddieRechnungsbeiträgeoftsehrgroßsind ,werdenbesondere
Vorsichtbei BenützungderBadeöfenundtäglichesAblesenderGas¬
nesseriningeressederSebabnehnerdringendstsapronlen



WIB- NERRATHAUSKORRESPOND- EM. 2.
Wien ,Mittwoch ,den 25 .Jänner 1922 -Abendausgabe .

- - .
DieFürsorgeabgabevondenLebensmittelzuschüssen,UeberInterventicn
einigerMitgliederder ImAbbaugesetzvorgesehenenparitätsischen
Kommission,die gleichzeitigMitgliederdesGemeinderatessind ,hat
eine Aussprache zwischen demFinanzreferenten der GemeindeWienund
demPräsidium des WienerIndustriellenverbandes stattgefunden .In
dieser legte der Finanzrefent Stadtrat Breitner dar ,dass die Gemein - ¬

deWiendurchdasGesetzüberdenAbbauderLebensmittelzuschüsse
eineempfindlicheBelastungerfahre ,indemsie nichtnurihrenAnge-¬
stelltendieZuschüsseleistenmuss ,sonderndieVerteuerungderra-¬
tioniertenArtikelfür die Pfleglingein denVersorgnungshöusern,
Krankenanstalten ,Irrenanstalten etc .aus eigenemzu tragen hat .Aus
diesemGrundeistbdie GemeindeWien ,wennsie die Fürsorgabgabenicht

im Prozentausmasserhöhensoll ,auf die Fürsorgeabgabevon denLe- ¬
bensmittelzuschüssenangewiesen.InAnbetrachtdervomWienerIndu-¬
striellenverband gegebenen Aufklärung erklärt sich die GemeindeWien

jedochbereit ,auf die FürsorgeabgabevondenKinderzuschüssenzu
verzichten ,daes sichhierumeineArtSozialversicherungseinrich¬
tung handelt .Mit Rücksicht auf dieses EntgegenkommenderGemeinde

Wienhat der AusschussdesWienerIndustriellenverbandesbeschlossen,
denVerbandsmitgliedernzuempfehlen,dieFürsorgabgabevonden
Grundzuschüssen ( für den Arbeiter und Angestellten selbst )undvon
den Zuschüssenfür die Ehefrau ( Wortschaftsführerin ) zuleisten .
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NIENER RATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

28 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den 26 .Jänner1922 .

Entschädigungen für Verdienstentgang anlässlich derNationalratswahl
1920 .Dieanlässlichder Nationalratwahl1920vondenMitgliedernder
Wahlbehördenfür VerdienstentgangbeanspruchtenEntschädigungenhat
dasBundesministeriumnunmehrnachmehralseinemJahrmit20Kfür
jedenSitzungstagbestimmt.DieserBetragkonntezwarzurZeitder

Wahl als angemessene Entschädigung gelten ,seine Ausfolgung wäreaber

heutemitderart. unverhältnismässigenKostenverbunden,daßdiese
Kostenfastsohochwären,wiedieEntschädigungselbst .DerStadtse-¬
nat hat daher in der Ennehme ,das jeder einzelneBezugsberechtigte
geneigtsein dürfte ,diese geringfügigeEntschädigungbehufsErspatung
weiterer Kosteneinemwohltätigen Zweckezu widmen ,ferfügt ,den
sich ergebendenBetragvon41 . 680Kder WienerFreiwilligenRettungsge
sellschaftzuüberweisen.

DerZuschußdes Bundesfür die privaten Fürsorgeanstalten .InDurch¬
führung des Gesetzes vom16 . 12 . 1921betreffend die Förderungprivater
Fürsorgeeinrichtungen aus Bundesmitteln ,hat der Magistrat als poli¬
tische Landesbehördedie demHauptausschusder gesundheitlichenJugend
fürsorge ,demCharitasverbandundder LandeszentralederTuberkulomen¬

fürsorge angeschlossenen Fürsorgeeinrichtungen zur Bekanntgabeder
beidiesenbestehendenEntlohnungsverhältnissesdesFürsorgeperso¬
nals aufgefordert .Die außerhalb der erwähnten Körperschaften stehen¬
denprivatenFürsorgeeinrichtungenhabendie ihnennachdemGesetz
zukommendenAnsprüchebei der Magistratsabteilung 7 ,städtisches Ju¬
gendamt ,II . ,Augartenpalais ,Abteilung für Familienfürsorge ,bis
längstens . Februar anzumelden .Die Berücksichtigung späterer Abmel- ¬

dungenkannnichtgewährleistetwerden .DieAnmeldungenwerdenanWo¬
chentagenvon8 - 2 UhrundamSonntag ,den29 . ds .von9 - 12Uhrent -

gegengenommen .



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

28 .Jahrgang,Wien,Freitag ,den27 .Jänner1922.
Preisüberschreitungen.DasMarktamtderGemeindeWienhatinden

letztenTagenwiedereineganzeAnzahlvonAnzeigenwegenVerdachtes
übermässigerPreisforderungenerstattet ,vorallemgegendieFleisch¬
hauerFranzKadletz ,XVIII . ,StandNohannNepomukVogelplatz ,Karl
Reigart ,XVIII. ,Semperstrasse38 ,JosefEder ,III . ,Großmarkthalle,
GustavHeinemann ,XVIII . ,StandJohannNepomuk Vogelplatz ,Jo¬
hannWindhaber,XII . ,Singrinergasse16 ,MichaelGruber ,XVIII.
StandJohannNepomukVogelplatzundMaxWeingast ,III . ,Steingasse32
bei Rindfleisch ,gegendie FleischhauerJosef Horwath ,XII . ,Schön¬
brunnerstrasse273 ,FranzMiksofsky,XII . ,Ruckergasse47aundTheres.
Mayer,XII . ,Schönbrunnerstrasse258beiKalbfleisch,gegendesFleischStrassenbahnverkehrverschwunden .DieEinführungdeselektrischen
hauerRudolfForgatsch ,XII . ,Hetzendorferstrasse133bei Rind -und
Kalbfleisch ,undgegendenFeeischhauerJohannJordan ,Großmarkthalle
beiSchweinescharten.WeitereAnzeigenwurdenerstattetgegendenGe-¬
mischtwarenverschleisserFranzSchwengler,XVIII. ,Währingerstnasse
79wegenübermässigerFreisebei Cornde- BeefundgegendenFleisch¬
selcherJohannSchmidt,. ,Bürgerplatz16 ,sowiedieGemischtwaren-¬
verschleisserHermannImbermann,II . ,Rembrandtstrasse13,undAxexan¬
derSloboda ,III . ,Rennweg70gegenPreisüberschreitungbeiWürsten.
WegenPreisüberschreitungbeiMohnwurdederViktualienhändlerWenzel
BüschezurAnzeigegebracht ,dadieserMohnbeieinemEinkaufspreis
von1200Kprokgum1600KweiterverkaufenwolltSchliesslich
wurdebeidemLebensmittelverschleisserLeonBlatt ,IX . ,Zimmermann¬
gasse14 ,wegendesVerdachtesderPreistreibereiunddesKettenhandel

25JahreElektrische ,Am28 .Januar1897wurdein Wiendie ersteelek-¬
trischbetriebeneStrassenbahnliniederWienerTramwaygesellschaft,
diesogenannteTransversallinie,eröffnet ,dievomStrassenbannnenichtmehrgenügten.DurchdasEntgegenkommenderVI .SektionfürPfer-¬
VorgartenstrassenächstderReichsbrückeauszumPratersternundvon
dawiedieheutigeLinie„ 5 “überdieWallensteinstrasseundKaiser¬
strasse bis zumRaimundthesterführte .Sie war . 4kmlangundonPlatzeszuerwerbenundsofort zubeützen .Weitershat die 1 .Donsu-¬
derUnionElektrizitätsgesellschaftin Berlinmitoberirdischer
StromzuführungnachdemSystemThomsonHoustonausgerüstetDer
StromwurdeausdemKraftwerkderallgemeinenösterreichischenElek-¬
trizitätsgesellschaft in der OberenDonaustrassegeliefert Der

Betriebwurdemit30Triebwagenaufgenommen,beidenendieStromabnangestltungderLagerhäuser,fürwelchedieGründeschonerworbenwurden,
TriebwagenauchBeiwagenangehängt.ZurJubiläumsausstellungwurdesbüroerrichtet.vonderFirmaSiemens&HalskeimfolgendenJahre( 1898 )aufder
StreckeHauptallee-AugartenbrückeundRadetzkybrücke-Hauptalleeder
elektrischeBetriebmitStromzuführungdurchdenBügeleingerichtet.

Die Wagendie diese Strecken durchfuhren ,waren außerdemmitAkkumu- ¬
latoren ausgerüstet ,die während der Fahrt über die Ringstrasse den
Strom lieferten .Els die Unterleitung auf demRing ,fertiggestellt

wordenwar ,verschwanddieses System .SeitdemimDezember1915auch

in der Art der Stromzuführungwurdedas Pferd undder DampfalsZug¬
kraft immermehrzurückgedrängt .Am27 .Juni 1903 ,einige Tagevorder
Uebernahmeder Strassenbahnen in die eigene VerwaltungderGemeinde

Wien ist mit der Elektrisierung der letzten Pferde¬
bahnlinie der ehemaligenneuen WienerTramwaygesellschaftdasPferd
aus demStrassenbahnbetriebausgeschaltetwordenundmit der am19 .
Jännerds. . erfolgtenAufnahmedeselektrischenBetriebesaufder
StreckenachGroßEnzersdorfast auchdie Dampflokomotiveausdem

in Vien
Strassenbahnbetriebes/vor25JahrenwarderAnstoßzueinerauderor-¬
dentlich raschenEntwicklungder Strassenbahnenals Verkehrsmittelin
Wien ,sowohlnachAussenals auchnachInnen .Die hervorragendeStel¬

lung ,die die WienerStrassenbahnnicht nur wegenihrer Bedeutungfür
das WienerVerkehrswesen,sondernauchunter denStrassenbahnenaller

jetzt rund 270 kmbeträgt ,in der Betriebsleistung ,die ungefähr110
MillionenWagenkilometerjährlich ausmacht ,undin der Anzahlderbe¬
förderten Fahrgäste ,die währenddes Kriegesbis auf 560Millionen

stieg .

DerTransithandelunddie Lagerhäuserder StadtWiengJn denLager-¬
häusernderStadtWienist eineständigeZunahmedesUmschlagverkeh¬
reszuverzeichnenundesherrschtinsbesonderein denletztenWochen

KondensmilchmitBeschlagbelegtundBlattzurAnzeigegebracht.einderertigerAndranganBahn-undSchifftransporten,dassdieEin¬
richtungentrotzaller ZubautenundErweiterungenderjüngstenZeit
(Fassungsraum10 . 000Waggons,täglicheLeistung300- 400Waggons)

dezuchtderösterr .Landwirtschaftsgesellchaftwaresmöglich,dieGe¬
bäudedesandieLagerhäuserimPrateranstossendenPferdeausstellungs-¬

Dampfschiffarts-GesellschaftindankenswerterWeisezweiMagazineam
DonauuferbahnhoffürdenBahngüterumschdagzurVerfügunggestellt .Fer-¬
nersindBahnhofsbautenunddieErrichtungeinessechsstöckigenStück¬
gut -undGetreidespeichersinderPratganlggederLagerhäuserinAus¬
führungbegriffen .FürdieweitereDurchführungdergrosszügigenAus¬

madurchStangeundRolleerfolgte.EinigeTagespäterwurdendiesenhederGemeinderatwiebereitsgemeldet,einbesonderesAusgestaltungbedürftigeEinwohner: 500qHausbrandkehle,dasamerikanischerete

Sitzung vom27 .Jänner1922 .
Bgm. ReumanneröffnetdieSitzungundhält demverstorbenenEhren¬

bürgerderGemeindeWienHansWilczekfolgendenNachruf:Eingroßerdie Unterleitung aufgelassen worden war ,gibt es in Wien nur mehr Ober Freund der Menschen ,ein Linderer ihrer Not und Tröster in ihrem Kummer ,

laitene ,sndele ,pandeseaenderteeneteante ieedeenet enuen-¬
czekdahingegegangen.DerGemeinderathattedenVerblichenenam14.Sep-¬
tember1883in Anerkennungdeineshervorragendengemeinnützigigenund
humanitäremWirkenzumEhrenbürgerderStadternannt;eswurdedamals
dieedleBegeisterunggerühmt,vonderHansWilczekfürdieWissenschaft
undihrehohenAufgabenerfülltwar ,undaufdiezumZweckeethnographi¬unterscherundgeographischerStudien persönlichengroßenOpfernunter
nommenenReisenin dieentferntestenLänderhingewiesen,aufdiedurch
ihnermöglichtenPolarexpeditionen,aufseinegeistigeFührungbeiso
vielenderKunstunddemwirtschaftlichenFortschrittgewidmetenUnter¬
nehmungenundnichtzuletztaufdievonihmjederzeitausgehendeundins
werkgesetztehumanitäreHilfsbereitschaft,derdasEntsteheneiner
ReihehumanitärerInstitute wiedasStudentenkonvikt ,dasRudolfiner-¬
HausunddieFreiwilligeRettungsgesellschaftzudankenist ,anderen
Bestander bis zuseinenletztenTagenmitwirkte -Ichwill fernerauf

übrigenStädteeinnimmt,kommtzumAusdruckinderBetriebslänge,diediemitauGerordentlichenOpfernwiederhergestellteBurgKreuzenstein,
dieeinenunermesslichenationalenSchatzankunsthistorischenWerten
darstellt ,hinweisen.KunststinnundMenschenliebe,daswarendieLeit-¬
sternedieseshervorragendenMannesundwirwerdendiesnichtvergessen,
wenner nunmüdegewordenvonseinemarbeitsreichemLebenvonunsAb¬
schiedgenommenhat .DenMinterbliebenenwerdeichdieTeilnahmeder
StadtWienzumAusdruckbringenundwerdeaufderBahredesVerstorbenen

einen Kranz niederlegen lassen .

Gespendethaben:DerKohlenversorgungsdienstdesBundesministe-¬
riumsfürHandelundGewerbe,IndustrieundBautenfürhumanitärePri¬
vatinstitutionenzurBeschaffungvonKohle25,000000K,deritalieni¬
scheFußballverbandinMailandzurAusspeisungarmerSchulkinder
710. 000K,diedeutscheKelonieinArequipa,Peru ,fürnetleidendeKin¬
der96. 390K,OskarHertzke,IX. ,einLegatfürdieArmen20. 000K,
St .Waldeck,Brooklyn,Amerika,fürdieArmenWiens10. 000K,fürdie
Armendes13 .Bezirkes,CharletteSchmidtXIII ,10. 000K,AugustSchopp
XIII ,1000KundDr .RudolfMoudry403K,JuliusBroedskyIV ,fürdie
ArmenWiens5000K,Dr .OttoKlein,IV. ,fürdieArmen5000K,Aleis
Ulbrich,XX,fürdieArmen1000K,JohnKenstantine,MarkakisinKonsas
City ,Amerika,für(terreichischeWaisenkinder4000K ,LeonvenRest
imHaagHolland,alsNetstandsspende2000K,KommerzialratSchmidt,
einLegatfürdieArmen2000K ,dieFa .GebrüderGuttmann,Wien,für

KreuzinWienfürdasJubiläumsspital2AuteladungenArzneienundmedi¬
zinischeBehelfe,dasKomitee„VordeKinderen“imHaag,Holland,
10SickeWeizengriesundje 2 SäckeReis ,ZuckerundPflaumen.

DerBürgermeerteiltsedannmit ,daßdasGeschäftsstück
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DerReferenterwidert,dieSezialdemokratenkönnenmitStelz
vonihrerParteisagen ,daßsiegewerkschaftlicheDisziplinundpoli-¬
tischeDisziplinimmerhochgeschätzthabenundauchdieTreuedesFah¬
neLideszuwürdigenverstehen.NurmußdieserSchwureinfreiwilliger
eeinWonnwirjetztfürdasFesthaltonamFahneneidemehrVerständnis
babenals früher ,so mußmanberücksichtigen ,daßdierepublikanischen
TruppennichtunterdemeisernenZwangeineektreiertenDisziplinste-¬
hen ,sondernfreiwilligManneszuchthaltenundihrebeschworenePflicht
treuerfüllen ,WirhabenaberauchdenTruppendermonarchistischen
AeraniemalsdenVorwurfder VerletzungdesFahneneidesgemachtoder
sieauchnurzurVerletzungangeregt,sondernwirhabenunseinfach
als GegnerdesMilitarismusbekanntunderklärt ,daßer etwasvollstän-¬
digvolksfremdessei unddaßwirgegendieseneisernenZwangankämpfen.
DaßwirgegendieUrhaberdesKriegeseineandereHaltungeinnehmen
als dieChristlichsozialenist wohlselbstverständlich,siekonnten
vonunsdochnichtverlangen,daßwirvordasKriegsministeriumziehen
unddorteinesogenanntepatriotischeKundgebungfürdieFortdauer
desKriegesveranstalten.Siemüssenauchverzeihen,wennwirüberden
Begriff„ Heldentaten "andererAnschauungsindals Sie .Wirüberlassen
esjedemnachseinerParteianschauungdasmitsichselbstäuszumachen

welcheStellunger diesemoder jenemHeerführergegenüberein -¬
nimmt.Allein ,esist eineganzandereSache,obwirdieseVerherrli¬
chungdes Mordensin unschuldigenKinderseelengroßziehenlassenwollen.WenndieHerrenchristlichundsozialsindwerdensie
auchwissen,daßdieVerherrlichungdesMordenswederchristlichnoch
sozialist ,ebensowenig ,daßdassogenannteKriegsheldentumalsein
nachahmenswertesBeispiel dargestellt werde .

WennmandenTruppenzudenFeiertagenetwasbessereszuEssen
und Bier gibt ,so kann darin wohlkein parteipolitischer Zweckerblickt
werden .Esist auchklar gelegt ,obdie christlichsozialenLandeshaupt-¬
leutedie sozialdemokratischenStellvertreteraufderFahrtmitgenom¬
menhatten .DieZeitwarebenzukurz ,umVorbereitungenzutreffen.

erwidertderReferent,daßnurdasGemeinderatspräsidiumundderStadt-¬
senatanderFeierteilnahmen,weilsonstnochgrössereKostenerwach¬senwären .

GR.Kunschak(chr.soz.):IneinemZwischenrufewurdedemHerrnRe-¬
ferentenbereitsangedeutet,daßüberdieDurchführungdieserGrillpar-¬
zer Feier imGemeinderatesehr geteilte Meinungenherrschen .Ichbedau¬
re ,dader keinstichhältigeresArgumentgefundenhat ,alsdaßrbe-¬
mühtwar ,dieSachesobilligalsmöglichzumachen.IchglaubeGrillpar¬
zerist einMann,dessenEhrungnichttjenemGradmesserbeurteilt
werdensoll ,demmanetwamlegt ,wennin irgendeinemBezitkeeinaltes
WeibleingoldeneHochzeitfeiert .Eswäremöglichgewesen,dieGrill-¬
parzerFeirinwürdigererWeisedurchzuführenohnebesondersgrösserem
Kostenaufwand .EswareineFestvorstellungdesGemeinderatesundan
dieser haben die Herren des Präsidiums und des Stadtsenates teilgenom¬
men,dieMitgliederdesGemeinderateswarenausgeschlossen.Wenner
HerrReferentmeinte ,eswärenotwendiggewesen ,daßRepräsentantender
GemeindeWienanderFeierteilnahmen,soglaubeichbeiallerBeschei¬
denheitbemerkenzudürfen ,daßdieGemeinderäteauchRepräsentanten
derGemeindevorstellenundwennderHerrReferentsichnichtzuhelfen
gewussthat ,hätteich ihmdenRaterteilenkönnen ,er mögesichan
denKunstreferentenderArbeiterzeitungDr.Bachwenden,derhätteihm
gewißgesagt,wiedieGemeindeWienindieLagegekommenwäre,eine
würaigeGrillparzerFeier zu jeranstaltenohnebesondereKosten .Ich
halteesaberfürganzundgarunzulässig,daßvoneinerVeranstaltung,
dieimNamenderGemeindeWienvorsichgeht,dieGemeinderäteausge-¬
schlossenwerden.DieGemeinderätehättenschliesslichnichtverangt,
daßsieunentgeltlichKartenbekommen,siehättengewißaucheinen
BeitragzuderVeranstaltungdieserVorstellunggeleieset(Zustimmung).
IchmußalsonachdrücklichProtesteinlegenundmeinBedauernausspre
chen ,daßmaneinenDichtervonder BedeutungGrillparzersin derWe
feiertunddaßmanvonderFestvorstellungdieGemeinderäteausschlieg

WasdiePopularitätdesZivilkommissärsDr .Deutschanlangt,somueda -EineFestvorstellung ,andernebendemBürgermeisterunddemStadtsenat
rauf verwiesen werden ,daß jemand mitfahren musste ,der die Dislokation Hur die Schieber teilgenommen haben !Ich glaube es muß dem Herrn Bür¬

der Truppenkennt .Mankonnte aber dochnicht erwarten ,daß da der Groß -germeister gar nicht so gut zu Mutgewesensein ,in derGesellschaft
eutscheZivilkommissärmitfährt.WennDr .Deutschwirklichpopulärseineswäreihmsicherangenehmeggewesen,wennerumsichdenganzenGe-¬
will ,dannhateresnichtnotwendig,mitdemBürgermeistervonWienzumeinderatgewussthätte .EineFestvorstellung,beidersämtlicheGe-¬
fahren ,umseine Popularität aufzußrischen .Die GemeindeWienhat durch meindevertreter mit demBürgermeisteran der Spitze eingezogenwären ,

daswäreeinederGemeindeWienwürdigeFeiergewesen.liese Tat einenTeil der Ehrenschuldfür die Truppenabgetragen.
Bgm.Reumann:Ichhabebereitserklärt ,daßichdemZivilkommissärIchkommenochaufeinenanderenGegenstandzusprechen ,derwie

usdemGrundemitgenommenhabe,weilfürunsdieZeitbeschränktwar ,ichvorausschicke,mitdemvorliegendenGegenstandenichtimdirekten
ndes notwendigwar ,raschdarüberorientiertzusein ,wounsereTrup -Zusammenhangesteht .DurcheinenErlaßdesBezirksschulratesistsehr
enstehen.WirhabenzwanzigJahrelangruhigzusehenmüssen,wieSievielAufregungindieWienerBevölkæerunggetragenworden.UndSie ,die( zudenChristlichsozialen)mitdenGemeindegeldernnachIhremGut -es notwendigerachtethaben ,einengroßenösterreichischenDichterzu

feiern,könntenbeiderstrengenDurchführungderGrundsätze,dieindünkengewirtschaftethaben.WennaberindiesemFallRekriminationen
rhoben werden ,so mußgesag werden ,daß die Spendenaus der Hauptkassa demangezogenen Erlasse des Bezirksschulrates enthalten sind ,dazu

kommen,daßsiedenvonihmgefeiertenDichterauchaufdemIndexset-¬derGemeindeWienangewiesenwurden.MitdieserSachealsoPlanzzu
nachen,istmerkwürdig.BeiderAbstimmungwirdderAntrageinstimmigangenommen.

GR.Richter(soz.Dem. )beantragtdieGenehmigungeinesKreditesvon
150. 000Kfürdieanlässlichdes50TodestagesFranzGrillparzersim
BurgtheaterstattgehabteFestvorstellungderGemeindeWien,undbegrün¬
et seinenAntragdamit ,daßzudiesemAnlassegrössereSpesenerwach-¬

sensind ,dadasOrchesterdurchPhilharmonikerverstärkt ,derMänner-¬
gesangsvereinzurMitwirkungherangezogenundvonDirektorWildgansein
Prologbeigesteuertwurde.AufdenZwischenruf:„ WowarderGemeinderat?

zenmüssten.( GR.Richter:Esist jakeineBibelübersetzung !)Siehaben
VerfügungengetroffenüberdengrösserenBestandderWiener
Schülerbibliotheken.DieAuswahlderWerkeist ,wieesheisst ,noch
keinevollständige.Undwennsievollständigwäre,würdevondenWie¬
nerSchülerbibliothekwenigübrigbleiben.Siehättenalsoeinfach
erklärenkönnen,dieSclerbibliothekensindzuschliessenundbis
derVerbrennungsofeninSimmeringfertigist ,werdensiezuseiner
feierlichenEröffnungverwendetwerden.WennSieWerkeausschließen,
diedenGeistdesaltenStiefelwichspatriotismusatmen,findenSie
beiunskeineGegner.



Patriotismusundso weitich als MitglieddesLandesausschußEinfluß
nehmenkonnte auf das Schulwesen ,habe ich auch in dieserHinsicht
positiveEntscheidungengetroffen .WennSieaberausdenWienerSchü¬
lerbibliothekendieErinnerungenangroße ,schöneundstolzeZeiten
desösterreichischenVolkesherausgeschaffthaben,somußdasnicht
nur als unsinnigsondernals kindischbezeichnetwerden .Siewerden
damit nicht erreichen ,das ErzherzogKarl aufhört einebedeutende

FersönlichkeitderWeltgeschichtezusein .SiewollenauchdasBü
lein über Bürgermeister Dr .Karl Lueger ausgewiesen haben .Das ist

eine Handlung ,die uns sagt ;VomErhabenen zumLächerlichen ist nur
ein Schritt undSie habenihn mitwenigerMutals üngeniertheitbe¬
gangen.Dasist wirklicheineKindereisondergleichenHenselben
Dr. Luegervergessenmachenzuwollen ,unterdessenRegimedenWiener
Kindernmehrals eineinhalbhundertSchulpalästegebautwurden ,Fast
in jeder SchuleWiens ,die überhauptnochBedeutunghat ,findenSie
imFlurdesSchulhausesdie Tafel :ErbautunterBürgermeisterDr .Lue-¬
ger .Sie müsstenalso ,wennSie vollständigsein wollen ,auchdiese
Gedenktafelnalleherunterreissenlassen.WirwerdenSieauchdaran
nicht hindern .An den Tatsachen ,die Dr .Lueger als Bürgermeister ge¬

schaffenhat ,könnenSie nichtsändernundwennSie diesedenWiener
Kindern verheimlichen wollen ,ist das vergebliches Bemühen ,denndie
LeistungenDr .LuegersbedürfennichtderSchilderungin Büchern ,da¬
von sprechen alle Steine .Ich wollte Ihnen nur zeigen ,welchgroser

Widerspruchdarin aufschreit ,wennSie einerseits einen Dichterfei - ¬

ern und auf der anderenSeits Alles ,wasSchriftstellerarbeit
geleistethat ,zurFortbildung .ErbauungundFreugederWienerKin-¬
derzuvernichtentrachten .Dr .LuegerwirdauchimGedenkenderWiener
Bevölkerungunvergänglichbleiben ,wennkeineGeschichte ,odernurmehr
auf ihren schwärzestenSeiten ,die Namenderer/nennt ,desdiesen

bücherfeindlichen Erlaß des Wiener Bezirksschulrates veranlasst haben
ImSchlußworteweistder Referentdaraufhin ,daßbezüglich

der künstlerischenSeite der Grillparzerfeierdie Weinungnichtge- ¬
teilt seinkann ,daßvielmehrdieFestvorstellungeineEhrefürdie

emeindeWiensei .Es ist zuchunrichtig ,daß vonder Feierniemand
etwasgewußthat ,da sie in denZeitungenangekündigtwar .Es warvon
der Teilnahmeniemandausgeschlossen ,da dasPräsidiumfür sichMel¬
dende die Karten besorg t hat Wennauf Dr .Bach verwiesenwurde ,
so mußgesagtwerdden ,daßer an der Veranstaltungmitgearbeitethat .

Wasdas Ausscheidenvon Büchernaus den Schulbibliothekenan¬

langt ,soist dieseimEinvernehmenmitdenVertreternbeiderParteien
ustandegekommen .

GR.Wawerka( Chr. Soz):Dasist nichtwahr!
Referent :EineingesetztesKomiteehatsichin derFragege-¬

einigt .Erst imBezirksschulratwareine Art Respekt- Oppositionvor- ¬
handenundin derReichspostist dieSacheaufgebauschtworden.
wurden Bücher ausgeschaltet ,die nützlicheren Büchern Raumgebensol¬

wirdaber das Andenkenan Dr .Luegernichtaus¬lenDadurch
geschaltet ,auchdannnicht ,wennBüchervonniedrigemPersonenkultus
ausgeschieden werden .Dieser Kultus braucht nicht betrieben werden .

wennmanseineLeistungen,dieunterseinerFührungvonderGesamt-¬
vollbrachtwurden ,anerkennt.he2

BeiderAbstimmungwirdderAntragangenommen.
St . R .Richter beantragt die Erhönung des Vorschusses für die

Menagewirtschaftder städtischenFeuerwehrvon1 Millionauf 5Mil-¬
lionenKronen.

GR.Paulitschke( Chr- Soz)wünscht,daßdasFrühstückder
Feuerwehr- schwarzerKaffee- verbessertwerde .Erbenängelt,daßdie
Feuerwehrabteilung ,die auf demStephansturmdenFeuerdienstversah
unddasSchlagwerkbeseigte ,außgelassenwurde ,obgleichsich dasKir-¬
chenmeisteramtzueiner ErhöhungdesBeitragesbereit erklärte .Diese
Feuerwachesollewiederhergestelltwerden.

DerReferentsagtzu ,sichüberdieseAngelegenheitBericht
erstatten zulassen .

BeiderAbstimmungwirdderAntraggenehmigt.
GR.Schleifer(Soz-Dem)berichtetüberdieErhöhungderAr¬

beitszulagender Pfleglinge der städtischen Versorgungsanstalten .Bia- ¬
herbetragendieGebührenfür einenArbeitspfleglingtäglich7 - 8K
bei éstündigerArbeitszeit .EntsprechenddenTeuerungsverhältnissen
wird eine Erhöhungdieser Gebührenum100 150 %vorgeschlagenDas
Gesamterfordernisfür dieMehrauslagenbeträgt8 ,862000K ,dieim
Voranschlagpro1922gedecktsind .AnsämtlichenHumanitätsanstalten
stehen1638Pfleglingsarbeiter inVerwendung

GRinWidlsch( Chr- Soz)bemerkt ,die VorlagehabedenAnscheir
daßdie alten LeutevonderGemeindeausgenütztwerdenundbilligeAr- ¬
beiter abgebenmüssen .AufVersorgungdurch die GemeindeWienhaben

diese im Dienste der Arbeit alt gewordenenarmen Menschenvollen An- ¬
spruchundes gehtnicht an ,ihre letzte Arbeitskraftfür einDaar
Heller auszugeben .Ganzunzulässig sei auch ,diese alten Leutezur
Nachtarbeitzuverwenden.DerReferentmögeAuskunftgeben,obdie
Meldungder Pfleglinge zur Arbeit freiwillig erfolgt oder unter Un¬

ständen ,die einem Zwangegleichkommen .Es wäre angezeigt ,dieVorlage
einerFrüfungzuunterziehen

Der Referent weist darauf hin ,daß nach demBestimmungendes
Heimatsgesetzes ,das aus früherer Zeit stammt die ffleglinge zurare

beitherangezogenwerdenkönnen,allerdingsnichtdazugezwungenEs
wirdauchaufsie keinZwangderausgeüht ,es meldensichimGegenter
viele freiwillig zur Arbeicsleistung :DiesewerdennachTunlichkeit
entlohnt ,dasie ja nichtals volleärbeitergeltenkönnen ,sondern
nur Hilfskräfte sind .Die Pfleglingsarbeiter sind mit der neuenEnte
lohnungzufrieden ,die eine Verbesserunggegenüberfrüherdarstellt
Bei der Abstimmungwird der Antragangenommen .

BSiegel( Soz .Dem )berichtetüberdenAntrag ,dasMehrerfor
dernis beimPferdefuhrwerksberiebevon 97 ,598 . 930K ,welchesindem
Mehreinnähmenbedeckt ,ferner Ueberschreitungenbei derstadtischen
Straßenpflegevoninsgesamt228 ,035610Kzu genehmigenundfolgende
Zuschuckreditezu bewilligen :„ Inventarnachschaffungenfür denstädt
Fuhrwerksbetrieb "304 .620K ,„ Inventarnachschaffungenfür diestädt .
Straßenpflege1,000. 000K,„Betriebderstädt .Strasenpflege"
56 ,343 . 010K.

GR .Doppler( Chr .Soz ) :AusdemReferaterfährtman ,daßesin
Wienso etwas wie eine städtische Straßenpflege gibt .In derPraxis
merktmandavanaber nichts .Seit demletzten Schneefallist zur
Säuberung der Fahrbahnen und Gehwegenichts Wesentliches geschehen .



( ORMüller ( SozDem ) .Daswar auch unter Weißkirchnernichtanders )
Man darf nicht nur Zuschußkredite beanspruchen ,sondern es mußauch

für das Geldetwasgeschehen
GRSiegel( SozDem)sagtin seinemSchlußworte,OR .Doppler

LabebeiderDarstellungderVerhältnissesehrstarkübertrieben :Es
seizweifellos,daßderSchnecfallseineFolgenzeitigt ,eshabeaber
immereinige Tagegedauert ,his der Schneeabgeführtwurde .Eswerde
ununterbrochenan der Schneesäuberunggearbeitet ungegenwärtig
seienbereits25Millionendafürverausgabtworden.DieSäuterungvon
eenemKubikmeterSchneekoste1000K ,damüssemansovielalsmöglich
haushalten .Ueberdiesseiengegenwärtigvonden2400ständigenSchnee-¬
arbeitern 900 im Krankenstande .Wasdie Straßensäuberungimallgemei¬
nen betreffe ,so müßte zunächst die Bevölkerungdazu erzogenwerden ,
( eStraßennichtunnötigerwese so ayzuverunreinigen ,Aufder
Praterstraße allein würdenalle Montagein KubikmeterPapiergesam-¬
melt .Gegenwärtigseimandaran ,diemaschinelleStraßensäuberung
auszubauen ,wodurch sich die Verhältnisse auch besser gestalten wer¬

den
GReschneider( Soz .Dem, )beantragt die BewilligungeinesZuschuß¬

kredites von14 .4 MillionenKronenfür die öffentliche elektrischeBe¬
leuchtungfür das zweite Halbjahr1921zu denbereits verausgabten. 5
MillionenKronen

GRPaulitschke ( chr .soz . )bemängeltdie Strassenbeleuchtungund
verlangtderenVerbesserung.

DerReferentweistinseinemSchlußwortdaraufhindaGdieStras-¬
senbeleuchtungnachMöglichkeitnachundnachverbessertwerde.

DerAntragwirdgenehmigt.
StR ,ProfessorDrTandlerberichtetüberdieReformderVerköstigur

fürPfleglingeundAngestelltein dens ädtischenHumanitätsanstalten
mit Ausnahme der Kinder - undJugendanstalten und weist darauf hin ,daß

es sich hibei umdie Verbessungundimdie RationderungderKost
handelt.DezgleichenwerdenVorschriftenfürdieVerabreichungvon
Kostzubussengetroffen.

Rin .Walter(chr. soz. )besprichtdieeinzelnenPunktedesRefera¬
tes ,die sie geändert wissenwill .

NachdemSchlußwortdesReferentenwirddieVorlageangenommen .
DerBürgermeistergibt dannfolgendeErklärungab :Es ist mirdie

erfreulicheMitteilunggemachtworden,daßan17Jänneralso26Tage
nachdergründendenGeneralversammlungder„ WAG"derStollenanschlagim
Baulos2derYbbswerkestattgefundenhat .AndiesemTageist derVor-¬
einschnittdesgroßenFrieslingstollensbeiHalsreithinAngriffgenom¬
menworden.AmanderenEndedesStollensinSt .GeorgenamReithwerden
in denallernächstenTagendieBohrarbeitenaufgenommenwerden.Ich
bringediesesEreignisdemGemeinderatezurKenntnisundgebederBe-¬
friedigunrAusdruck ,daßes in scherer Zeit gelungenist ,denWegzur
BeschaffungvonBaukapitalzuebnenunddadurchein WerkinAgriff
zu nehmen ,welchesbitimmtist ,einen Teil des KraftbedarlesderStadt
WienaushydraulichenAnlagenzudecken .Ichhegedie Zuversicht ,daß

die in Aussicht genommeneBauzeit nicht überschritten wird undseitens

derDirektionder„ WAG-alle Einrichtungengetroffenwerden ,dieein
rasches Fo schreiten des Bauwerkes erwarten lassen .Ich teile ferner

mit ,daßfür die AufnahmederAnleihevon4 MilliardenKronenimWeg
vonSøigenTeilschuldverschreibungender „ WAß" ;welchendieFündelsi¬
cherheit durchdie Beschlüsseder NationalversammlungunddesBundes¬
rates zuerkanntwurde ,Vorsorgegetroffenist .FürdasGelingendes
großenWerkessind mithin die Vorbedingungengeschaffe ind ichhoffe ,
das der Erfolg auf unserer Seite sein wird .DerVierteljahrsbericht

wirdin 14Tagenerstattet .(AllgemeinerBeifall).
GR. Weigel( Soz . Dem. )berichtet über die Bezugserhöhungen für die

Kollektiv ertragsbeliensteten der städtischen Strassenbahnen undder

städtischen Kraftstellwagenunternehmung .Es wurdeverlangt ,daßdie
Teuerungszulageum£ 00 %erhöht ,dieGleitzulagein dieUeberstunden- ¬
entlohnungeinbezogenunddie Entlohnungfür denDienstin derfrei¬
enZeitundandenfreienTagenum50 %erhöht ,werde .DieVerwendungs¬

gebührsolle eine Erhöhungvon200 %erfahren ,alle sonstigenkleinen
Zulagenim gleichen Masseerhöht werden .Mit Rücksichtauf diehohen

Kosten musste mit einigen Abstrichen vorgegangen werden ,doch wurdeim
WesentlichendenWünschenderBedienstetennahegekommen .Diegleitende
Zulagekonnfemit Rücksichtauf denVertragin die Ueberstundennicht
einbezogenwerden.FürjeneZweigederBediensteten,diedievolle
Achtstundenarbeitszeithaben ,wurdeein Separatpauschbetragvon150K
festgesetzt .DasErfordernisfür die Zugeständnisseberägt 6 4Milli¬
arden Kronenbei der Strassenbahn und 78 Millionen Kronenbeider

Stellwagenunternehmung.
GRDoppler( Chr- Soz)erklärt ,nichtgegendanKollektiv¬

vertragzu sprechenEr müsseaberdaraufverweisen ,daßderUmgang
eines Teiles der Straßenbahnbedienstetenmit demPublikummancheszu
wünschenübrig lasse .DurchBelehrungkünnehierin Wandelgeschaffen

rden und den Personal seine Pflchterfüllung eingeschäfft werden .

GR.Holaubek( Chr- Soz)bemerktzudenvondemVorrednerge¬
rügten Mißständen ,daß zweif llos auchdas Publikumvielfach darandie
SchuldtrageunddaßdieBedienstedensichalleMühegeben ,ihren
Dienstpflichtengerechtwerdenzukönnen.

DerReferententgegnetauf die AusführungenDopplers ,essei
zweifellos richtig ,daß manche Bedienstete den Fahrgästen gegenüber

es an EntgegenkommenfehlenlassenDasseienabernurwenigeunddie
BedienstetenselbstbestrebensichauseigenemAntriebUebelstände
abzuschaffen .MitfortschreitenderBesserungdesWagenparkesund
durchkonstanteErzéchungsarbeitjenes Personals ,das heutenochnicht
entspricht,werdedenberechtigtenKlagenAbhilfegeschaffenwerden.

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen.
DieSitzungwirdsodanngeschlossen.



ERERRATUSODn ndenletstenTagenbrachtenvie5und.LandagemHerausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.
TagesblätterdieNachrichtdassfastsämtlicheHauseigentümer28 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 28 Jänner 1922 .

. . . . . . WiensvondenMieternvomFepruarangefangenMietzinserhöhungenvonSitzungen im RathauseDer Stadtsenat halt amDienetagvormittag 200 . H.verlangenundimWeigerungsralldieKündigunginAussichteineSitzungab .DerGemeinderattritt amFreitag4UhrnachmittagstellenHiezuteiltdaswohnungsentderStedtwienmit,dasallerdingszueinerSitzungzusammen. durchd in letzterZeiteingetretenenErhöhungendervomHauszutra
gendenKostenundGebühren ,wieErhöhungder Rauchfagkehrertsrife ,derMehl-undFettausgabe.Vom29Jännerbis4FebruarwerdenproBezugs-¬

BrandschadenversicherungsprümienderStiegen -undGangbeleuchtung
berechtigten3/4rgVerachleißmehlzu500KprokgaufahsndenAb¬ kostenu a .eine sich in denentsprechenden-GrenzenhaltendeMietrinsschnitt4fürdie356 .WochederMehlbezugskarteabgegeben.- Inder steigerungzulässigist ,welchesich ,wennder HauseigentümerseinenleichenZeitwerdenbeiden-städtischenFettabgabestellen12akg ParteiendieEinsichtindiebetreffendenBelegegerührt ,ohneweiters
Margarinezu219KgegenAbschnitt281derMehl -undFettbezugskarteerrechnenlässt EsbleibtselbetverständlichjedemMieter ,dersichabgegeben.DieGroßeinkaufsgesellschaftfür Konsumvereinegibt12dkg damitnichtzufriedengibt ,unbenommen,dievomHausinhabervorgenen¬
Pflanzenfett ,Faketware,zu240K ,Fasswarezu234KabOrganisiertemeneWietzinserhöhungdurchdas Mietamtüberrrüfen zu lassen .DieBe¬
Vertrauchererhalten12dkgPflanzenfett(Paketware)zu240k. fürchtung ,das d Nichtannanmeeiner gefordertenZinssteigerungan¬

ladzueinerRündigunggibtist unbegründet ,weiljedemMieterdasDieGrillparzer-AusgabederStedtWienUeberAntragderDirektionderRechtzusteht ,unterBerufungauf die Mieterschutzverordnunggegen
städtischenSammlungenhat der Stadtrat imJahre1907beschlossen eineAufkündigungdesMietverhältnissesbeimzuständigenBezirksge-¬einekritischeGesamtausgabederWerkeFranzGrillparzerezuveran¬ richte Einwendungzuerheben ,woraufimRechtswegeüberdieZulässigstalten .DieseAusgabesollte demBeschausgemügbis zumJahre1917 keitderKündigungentschiedenwirdin einemsolchenFalleisteinvollendetsein ,ausgenommenderrsiegeltedachlass,derdamalsnochKündigungsgrundnurdenngegeben,wennderMietersichweigerteinenichtinBetrachtgezogenwerdenKonnte.ImJahre1909wurdeeinVer¬bereitsvomMietamtausgerechtfertigtamerkannteMietzinserhöhungan
tragmitProfessorDr .Sarerabgeschlossen,derdieHerausgabezunehmen.LiegtabereinesolcheMietamtsentscheidungzurZetdesdesWorkesbesorgensollte ,undeinzweiterVertragmitderFirms Kündigungsprozessesnochnichtvorsoist dasGerichtverpflichtet
Gerlach4Wiedling,diedenDruckundverlagdesWerkesübernahm.SchondeeranenzuunterbrechenundvorerstdieEntscheidungdeslangevordemRriegekamaberdie Arbeitins Stockeh ,dievereinberte tetamteseinzuholenFahlderBandkonntenientarsensinenundnachausbruchdesFrisses
versandetedieSachevollständigErstvoreinigenMonatenwares
möglich ,die Verhandlungenwegender weiterenderansgabedesWerkes
einzuleiten,dienatürlichmitRücksichtaufdiegeändertenVerhält¬
nisseaufeinervölligneuenGrundlagegeführtwerdenmussten.Nunmehr

stes gelungeneinenneuenVertragmitderFirmaGerlach&Wiedling
abzuschliessen .NachdemnunauchderversiegelteNachlassGrillpar¬
zersam21JännereröffnetwurdebestentkeinHindernismehr ,die
leidersolangeunterbrocheneArbeitfortzuführen.Inderletzten
SitzungdesGemeinderatsausschussesfürallgemeineVerwaltungberich-¬
tete SthRichterüberdieseAngelegenheit.DerneueVertragsentwurf
wurdegenenmigtEinigebereitsinVorbereitungbefindlicheBändewer-¬
dennderkürzestenZeiterscheinenundfürdieregelmässigeFort¬
setzungist Sorgegetragen,sodesinabschbarerZeitdiesesMonumen-¬
talwerkvollständigvorliegendürfte .Esist imVertrageauchdafuer
gesorgt,daßnachVollendungdererstenReinederkritischenAusgabe
WerkederreifenZeit "eineVolksausgabezuvolkstümlichenPreisen
erscheint ,umdenbreitenKreisenderBevölkerungdieWerkedesgröss
tenösterreichischenDichterszu-gänglichzumachen.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
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28 .Jahrgang ,Wien ,Montag ,den 30 Jänner1922 .

Strassenbahnfahrpreisam2 .Februar.Donnerstag ,den2 .Februar(Feiertag
gilt auf den städtischen Strassenbahnen der Werktagsfahrpreis .Eshaben
die Früh -unddie Hin -undRückfahrscheineGiltigkeit ,letztere fürdie
Rückfahrtschonvon12Uhrvormittags.

ZuschußdesBundesfür die privatenFürsorgestellen .InDurchführung
desiGesetzesvom16Dezember1921betreffenddie Förderungprivater
Fürsorgeeinrichtungen aus Bundesmitteln ,hat der Magistrat ,Abt . 7als
politische Landesbehde ,die demHauptzussehdesedergesundheitlichen
Jugendpflege und Fürsorge ,dem Verbande der freiwilligen Jugendfürsor - ¬

ge ,demKaritasverbandeundderLandeszentralederTuberkulosenfürrge
angeschlossenenFürsorgeeinrichtungenzur Bekanntgsbeder beidiesen
bestehendenEntlohnungsverhältnissedesFürsorgepersondlesaufgefordert
Dieausserhalbder erwähntenKörperschaftenstehendenprivatenFürsorge
einrichtungen haben die ihnen nach dem Gesetze zukommendenAnspruche
bei der Magistratsabteilung7 - städt .Jugendamt- II . ,Augartenpalais ,
AbteilungfürFamilienfürsorge ,bislängstens4 .Februar1J .anzumelden
da die Berücksitigung späterer Anmeldungen nicht gewährleistet werden

kann.DieAnmeldungenwerdenanWochentagenvon8Uhrfrühbis2Uhr
nachmittag

entgegengenommen.

LagerhäuserderStadt .Wien,üeberdieLagerbewegungimMonatDezember
1921wird berichtet ,daß der Lagerstand amErsen sich auf 462 . 945Me¬
terzentner imVersicherungswertevon2,556 . 683. 370Kbelief .ImLaufe
desMonatswurden447. 640MsterzentnerimVersicherungswertevon
5 ,488 .510. 838Keingelagertund367 .794MeterzentherimVersicherungs¬
wertevon2,059 .692 .171Kausgelagert ,sodaßderLagerstandamLetzten
542 . 7Meterzentner im Versicherungswerte von 5,985 . 504 . 087Kbetrug .

DiedurchschnittlicheTegesbewegungbetrug31. 363Meterzentner .
DerStandderausgeschriebenenLagerscheinebelaefsichamErsten

auf 11 ( Versicherungswert 17 811 750 ) ,die im Laufe des Monatsrück¬

gelangt sind ,eine Neuausschreibunghat nicht stattgefunden ,se daßsich
amLetzten keine Lagerscheine im Umlaufebefanden .

FürKleingärtner .Sonntag ,den . Februarum9 Uhrvormittagswirdim
Festsasle des Neuen Wiener Rathauses Rürgermeister Reumann die fei - ¬
erliche Ueberreichungder anlässlich der III .Kleingartenausstellungan

dieKleingärtnerzuerkanntenPreisevornehmen.AuskünfteundMittei¬
lungenerteiltdieKleingartenstelle(VIII.Schmidgasse11)
DieGrippeerkrankungenDieZahlderErkrankungenanGrippehatinder
Wochevom29 .bis 28 .Jänner abermals erheblich zugenommen .Vonprakti - ¬

schenAerztensind2758Anzeigen(gegen131inderVorwoche)beimstädt:
schenGesundheitsamtseingelangt .EsentsprichtaberauchdieseZahl
nicht den tatsächlichen Krankenstand .Wegendes gehäuften Vorkommens
ven Erkrankungenan Grippein einzelnenSchulenwurdenvondenstädti -¬
schenBezirksärzten12SchulklassenaufachtTagegeschlossen .NachMel
dungenausdenstädtischenWaisenhäusernsindindiesendervierteTeil

der Kinderan Grippeerkrankt .DieErkrankungensind fastdurchwegs
leichterNaturohneschwerereKomplikationen.
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FEREE RATRAUSDOADAE
Herausgeberundverantw .RedakteurFranz ,Micheu.

28Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den31 .Jänner1922.
. —

Aenderungder Preisgrenzen bei der Luxuswarenabgabe .DerStadtsenat
hat heute die Preisgrenzen nach demLuxuswarenabgabegesetzmitGiltig - ¬
keit vom. FebruaranbeinachstehendenGegenständengeändert ;hier-¬
nsch gelten als Luxuswaren :Taschenuhrenüber 20 . 000K ,Kunstwerke
über5000K ,Lorgnonsüber5000K ,Spielsachenüber5000K ,Zucker¬
warenüber 1700K ,Rumüber 1400K ,Grabkränzeüber 1500K ,Grabbukett

über 500 K ,Grabsteine über 50 . 000K ,Haarwässer über 500 K ,Brillan - ¬
tine über 300 K ,Hautpflegemittel über 200 K ,Toiletteseife über400k

Seidenstoffeüber10 . 000K ,Regenschirmeüber10,000K ,Stöckeüber
1200K ,Herrnhüteüber 9000K ,Damenhüteüber 12 . 000K ,Hutformen
über8000K ,Hutgirlandenüber1500K ,künstlicherGrabschmucküher
2000K ,Krawattenüber 2200K ,Rahmenüber 5000K ,Hänge -undSteh¬
uhren über 30 . 000K ,Beleuchtungsartikel über 10 . 000K ,Taretenüber

1500K ,bei Klavierenwerdenkünftigdie ersten 40000KohneRück¬
sichtaufdenPreisdesInstrumentesalsabgabefreibehandelt,bei
allenanderenInstrumentendie ersten4000K ,bei Pfandpostensind
dieersten20-000Kabgabefrei.

DieBehandlungderLebensmittelzuschüssefürdieBemessungderFürsos
gesbgabe .Die nach § 5 des Bundesgesetzes vom21 .Bezember1921( Abbaus
gesetz )auszuzahlenden Lohn -und Gehaltssuschüsse für Personenin

einemArbeitsverhältnisgebührendemArbeits -( Dienst - )nehmernauf
GrundihresArbeits-(Dienst-)vernältnissesundsinddahernach§3
des Fürsorgeabgabengesetzes dieser Abgabe zu unterziehen .In die Be- ¬

messungsgrundlagesind dahereinzubeziehen :DieZuschüssefürdie
DienstnehmerunddieZuschüssefür dienichterwerbstätigenFrauen
(Lebensgefährtinnen ,Wirtschaftsführerinnen)derDienstnehmerindem
tatsächlich an demArbeits -( Dienst - )nenmerausbezahltenBetrage .
Bei den nach demAbbaugesetzzu leistenden Kinderzuschüssenhandelt

es sichumeineArtSozialversicherungseinrichtungundsinddaherdie
Kinderzuschüsseals abgebafreizubehandein.

BeteiligungderGemeindeWienanderAnkerbrotfabrikMendl.Finanzaus-¬
schußundStadtsenathabeneinerVorlageihre Zustimmungerteilt ,wo¬
nachdie Gemeindean der AnkerbrotfabrikMendl ,derenUmwandlungin
eine Aktiengesellschaftsich gegenwärtigvollzieht ,Interessenimmt
DieGemeindeerwirbt30 . 000StückAktienundwirddadurchMitbesitærin
eines Zwangigstels des Unternehmens .Gleichzeitig werden Abmachungen

getroffen ,denenzufolge der GemeindeWienbei der nächstenKaritals
vermehrungeineVergrösserungdieserQuotezugesichertist .

Stellenbesetzung.AnlässlichderWiedereröffnungderstädtiszhen
Granitbrüchein Mauthausengelangtdie WerksleiserstellezurBe¬
setzung.NähereBestimmungenimAmtsblattderStadtWienNr. 8vom
28Jänner1922 .„

DieVerpflegsgebührunddiebesonderenGebührenindenKrankenanstelten
DexStadtsenatals LandesregierunghatdieVerpflegsgebührinsämtli
henSpitälernWiensab6 .Febermit1000KrenenproTagfestgesetzt .
uchdieserBetragreichtnatürlichnichthin ,diewirklichenausga¬

benzu decken .Es wirdalso das Betriebsdefizit der Spitäler nochim¬
besonderen

meranderweitiggedechtwerdenmüssen .- Auchdie/GebührenfürSach- ¬
aufwandundAerztehonorarebei densogenanntenKlassenpatientender
Fondsanstalten wurden vom Stadtsenat genehmigt .Dr Magistrat hat

gleichzeitigeinenErlassunterbreitet ,welchersichmitderRegelung
derBesonderheitenbeschäftigt .DieZahlderfür diesePatienten
zurVerfügungstehendenBettendarf6 %desGesamtbelagesnichtüber
schreitenEineReservierungauchdieserBettenfürKlassenpatienten
ist verboten



HUSKORRESPONDENZ .
Wien,Dienstag,den31.Jänner1922- Abendausgabe,1/211Uhr.

DieAusscheidungvonBüchernausdenSchülerbibliotheken .DerBezirks-¬
schulrsthat in seinerheutigenVellversammlungnachfolgendeamtliche

eststellung besvhlossen .In der letzten Zeit wurdevonderkbrikalen
PresseeinBeschlussderII .FachsektiondesBezirkschulratesbetref¬
fend die Auscheidung ungeeigneter Bücher aus denSchülerbibliotheken
zumGegenstandunerhörter Angriffe gemacht ,Manscheute sichdabei
nicht ,mitunglaublichenVedächtigungenundVerdrehungenvonTatsachen
zu erbeiten ,ja manverstieg sich seibst zu bewusstenUnwahrheitenund
versuchtein denKreisender ElternVerwirrungundMistreuengegen
chulbehördlicheVerfügungenzu erzeugen .DerWienerBezirkschulrater

greirt die erste Gelegenheit ,umin seiner Vellsitzung zumAusdruckzu
bringen ,dass der Beschluss betreffend die Reinigung derSchülerbiblie .

theken ven ungeeignetenJugendschriften aus rein erziehlichenGründen
gefasst wurdeunder sich dabeiin voller Uebereinstimmungmit demUr¬

eil ellerrichtunggebendenFachleuteaufdiesemGebietohneUnterschis
der Parteistellungweiss .In der Republikist kein Flatz fürausgespre-¬
chen menarchistische Tendenzschriften ,in einem modernenSchulbetrieb

keinPlatzfüreigenskonstruiertelebensfremde,düslicheJugendlite-¬
ratur ,die den Geschmackverbildet und das ernsteste Hemmnisfürdas
VerständnisernsterKunstwerkebildet .DerBezirksschulratwirdsich
durchpolitischeWühlereibeiderDurchführungseinerihmvomGesetz
estelltenAufgabe ,bei derAuswahlderLektürefür dieSchuljugend

ne pflichtgemässeObsorgeauszuübenunddie Schülerbibliothekenin
edernemGeiste auszugestalten ,in keiner Weisestören lassen .Erist .

berzeugt ,dassdie gesamteElternschaftbei ruhigerUeberlegung
indunparteiischerBeurteilungderVerfügungdesBezirksschulrates,die
aur vemInteresse für die künftige Jugendbestimmtist ,an seinerSei - ¬

steht . "

neueMilchpreis .Morgentritt derneueMilchpreisinKraft .Der
MagistratmachtausdiesemAnlassderaufaufmerksem,dassalleBetrie-¬
be ,diedenneuenProisverkangendürfendassindMolkereienmitFi¬
albetrieb sowiealle Betrdebe ,die aus letzteren Milchbeziehen ,wer¬

halten sind ,in ehrenBetriebsstätteneinenvonderMilchversorgungs-¬
stelle vidierten diesbezüglichenAnschlagan leicht sichtbarerStelle
enzubringenUmdie Konsumentenver Uebervorteilungzu schützen ,wird

mKriegswucher -und Marktamtdie Preiseinhaltung kontrelliert ,vor
allemaber aufs schärfste üeberwachtwerden ,dass nur in denhiezube¬
rschtigten Verkaufsstellender höherePreis eingehobenwird .

DieWienerWehnbausteuer .DerFannszausschusserledigteheuteineiner
fünfstündigen Sitzung das Gesetz über die Wehnbausteuer .Hiebeiwurde
eineReimnvenBestimmungender Vorlagegeändert .DieBestimmungüber
ieParifikationwurdedahinergänzt,dasseinVergleichmitGebäuden
ihnlicher Verwendungsart zu erfolgen habe und die Bestimmung des Miet - ¬

wertesjeweilsmindestensfüreinZinsquartalGeltunghabensoll .GR.
Kunschakstellte den antrag ,die Bestimmungenzu streichen ,dieeine
igene Parifikatien für die Wohnbausteuer ermöglichen .Der Antrag wur - ¬

deabgelehnt ,nachdemderBerichterstatterGR.Dr .Dannebergarauf
erwiesennatte ,dass das veraltete Hauszinssteuergesetzdie Zinsefür

zweiJahrebestimme,sodassdieEigenhausbesitzergegenüberdenMie-¬
ternungeheuerbegünstigtwären,wennnichtoineeigeneParifikation
fürdieWehnbausteuererfolgeDieFeststellungdesMietwerteskann

erhalbeinervierzehntägigenFristbeiderBescherdekommissionan

DiegestaffelteSkaladerSteuerwurdeunverändertzumBeschluss
erhoben.HiebeistelltederBerichterstatterfest ,dasseineVerände-¬
rungderSkalsderbisherigenMietaufwandsteuernetwendiggewordensei
weilsichdieMietzinseverschebenhätten .Zinse ,dievoreinemJahre
alsuxuszinsegeltenkonnten ,sindheutevielfachschonZinsefürmit
lere Wehnungen .Essei insbesondersausdenKreisenderhöhrenBeam-¬
tenschaft ,dieihreWehnungenals Kulturbesitzverteidigen ,derdfin¬
gendeWunschgeäussertworden ,die AufrechterhaltungihrerWohmnige.
zichedurcheineallzuhoheSteuerunmöglichzumachenDieBerücktsich
tigungdesFamlienstandesbeiderSkals ,dieGR.Kunschakverlangte,
würdeKomplikationenergeben,dieumsogrösserwären,alsdabeizugleichdasEinkommenmitberücksichtigtwerdenmüsseEsseiüberfäüs-¬
sigreichenLeutenwegeneinergressenKinderzahleineHerabsetzung
der Wehhbausteuerzuzabilligen .DaaberdieEinkommensteuerbemessung
weitzurückist ,könneneinesolchererfahrennichteingeschlagen
werden.ie BestimmungnachderdenärmstenSchichtenderBevölkerungdie
SteuerbisaufeinDrittelherabgesetztwerdenkann,wurdedaniner-¬
weitertdassaucheinevölligeNachichtdurchdenMagistraterfol¬
genkönne.GR.Kunschakbeantragte,dassdienachdem1 .Msierfolgt
SteigerungderNebengebührennichtdieGrundlagefürdieBemezsungder
WehnbaxteuerbildenselleDeramtragwurdeabgelehnt,wobeiderBe-¬
richterstsaferankündigte,dassdasSteuerertägrnisnachderersten
EinhebungimMaisogleichsorgfältigüberprüftwerdeundmansich
danndarüberwerdeklarwerdenkönnen,obdieSteuernichteinJahr
langunverändertauf der Grundlageder Maizinseeingehebenwerden
kann .EineScheidungderLeistungdesMietersin reinenZinsundNe¬
gebührenseischwermöglic

BeschlessenwurdeweiterdiedemHauseigentümerfürdasInkas-¬
segebührendeEntschädigungeinheitlichmit4%festzusetzen.Die
BestimmungüberdieVerwendungderAbgabewurdedahinergänzt,dass
dervendenGeschäftslckaleneingehobeneSteueranteilfürGemeindezwe
keundderfürWohnungeneingehebeneTeilderAbgabefürdieErbau-¬
ungundErhaltungvenWehnhäddernsowieSiedlungszweckezuverwenden
istAusserdemsellderErtragderSteuervonWohnungenfürdleVers
inaungundFilgungvonAnleihenzumZweckeder EgbauungundErhal¬

tungvenNehnungemverwendetwerden.HiebeiteiltederReferentmit,
soweitdie Erhaltungder Räuserin Betrachtkomme,die Gemeindebei
demverhältnismässigZeringenSteuerertragnatürlichnichtdieVer-¬
pflichtungzurErhaltungallerWienerWehnhäuserübernehmenkönne,
Sie wirdaberdochin die Lageversetztwerden ,in vielenlebenswich
tigenReparaturen,dieeineallzugresseBelastungderMieterergeben
würdeneinzugreifen.DiesesEingreifenwirdsichaufKleinwohnungen
zubeschränkenhaben.AuchinFällen ,indenendasStadtbauamtesals
zweckmässigerachtet ,demelierungsreifeHänserwiederin Standzu
setzenundmandenMietrndieserHäuserunmöglichdiedaraufent-¬
springendeLastauferlegenkönne ,werdedie Gemeindeeingreifenmüs-¬

A InderDebatte,andersichdieGR.Angermayer,Hengl,Dr.
Kienböck,KunschakundZimmerlbeteiligten ,sprachbesondersGR.Kun-¬
schaksichdafüraus ,dassderErtragderWohnbausteuerausschliess-¬
lichfürNeubautenundnichtfürReparaturenverwendetwerdensoll

DieVerlagegelangtFreitagindenStadtsenatundwirdamMen¬
tagdenWienerLandtagbeschäftigen.
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